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uiid Form dir 

Ti Westfalen eiiiphdeii, dass unsere Gcschiclitschrcibung erst an 
deii GrJlizeu des bfittelaltcrs che  gclrisse Bliitho crreiclito. TTordoin war 
iiur das ehe uiid andere Gcscliichtsncrli aus der Zelle eines wcstfülischc~i 
iüouches herrorgcgaiigcii. Aber selbst das R'eiiigc, w~as wir über das 
frühere JLitteiaitcr besasseii, hat uiis die Uiigunst der Zcitcii gesclim~lert. 
Kur e h  Bruchstück dcr iburger b i i d e u  ,ist crlialtcii; iii Padurborn out- 
stand ein1 Geschiclits\rerk, das uocli iiii 15. Jahrliuiidcrt wrorliaideii war, 
iiuu verschmdcii ist. Docli uiiglcich glücklicher, als dcr iburger, war der 
padcrbonier hrialist. Deiiii ~ i i e  es sclicuit, ist das IVerl; des Iburgers 
kauni über sciii liloster liuiausgekoiiiucu; die l)adcrboi~icr Aiiiialcii wareii 
ciiist weit verbreitet, vielcii folgciidcu Gcscliichtschreibcr~i eiiio ergiebige 
h d g m b e .  So bcsitzeii lrjr voii den iburgcr Aiiiialcii iiur jciirs 13r~~listÜcli, 
sbid uiis die liadcrboriier iu reiclicii Auszügcii crlialtcii. 

Ais ciri padcrbonicr \\'erli bczcicluicto l'ci-tz ' die zweite J?ortsotzuug 
der Illldeslieiuicr huak i i .  Eicht so balu erkniiiito iiinii, dass hier kciii 
Werk vou nrspriiiiglichcr F~siui ig  vorlag. Erst jüiigst iiiciiite Lchuaiiii, 2 

der Irerfsscr der kGliier Aiiiialeii liiibo ciii etwas reiclicrcs Exoiiiplar bo- 
iiutzt. Weiter ging li'attciibach; 3 nie cr beiuerkto, dass iii dcii srichsi-. 
scheii uud I iGl~crhi i ia l~~i  der liildcsliciiiicr Iierii, uiitcr dcui er of~eubar iiur 
dic liadcrboriier Fortsetzuug verstaiid, uiii stets gleiclio Zusatze be- 
reichert sei, ninsstc tlr auf ciii uiiglcicli reiclicres Lheiiil)lar der hildcs- 
liciiiicr tliiiiüleu sclilicsscii. 5 Uugefihr iu gleicher I\'eiso urtlieilte Gicso- 

1) 31. G .  Ss. U,ll?. 
2) Lehuiir i  I)c aiiiialilus ilui v m u t u r  Culoiiiciiscs uinriuii 22. 
C) 1)eutsdilnuds Gescliicbtsquellcii 499. 2. .iusr~be. 
.J) a a 0.; Seite 412 redet er nuch vou ciucr uiagdoburgcr Qucllc, 

dio der liülucr uiid Gchsische -~uiinlist, wie dar riinpdvliurgor Clirorio- 
g n p h  uiid lautcrhcrgcr Cbmuist benutzt h b c u  sollcii. Vgl. Scitc '7 ~iuiucrkg. 2. 

5) Uassclbu bcivcist Sicmuii  Du auualiuui Ilildcsliciuiuusiuiii coiitiiiuntiono . 
l'aderbomcusi 8-20. Iii i l i m r  Diss~rtcltiou is t  dcr \Vattoiibacli'sclio Satz iiur brcit 
getrctcu; Jahr fur Jahr wird d ~ ~ ä c u o u i ~ c u .  Dcr zweito iiud lotzto Tlioil sucht 
zu berciscu, ~ S S  iu dcu k ü l u ~ r  - 1 u ~ l e u  dic s;lchsisclicu uiciit bciiiitzt suicii, - 

ticli.n~r.~uicb~r.t, hnrlcr  l'~~Lcrliruiuicns:,. 1 



brecht; docli fassto er seiri Ergcbiiiss in cirio viel bcstirriiiiteru und iiielir 
sagende Form. Denn er redet iiiclit niclir roii einer Erweiterung der liides- 
hehe r  Annalen, sondern ron padcrbomcr Aniialeii, als dercii Auszug iiuii 
die liildcslieimer Fortsetzung zn bezcichncn ist,  aus deiicii auch der 
säclisische niid k6her hiial ist  scliiipftcn. 

Es kiimmt daranf an, die gcnicinsanio Queiio zu cr~~oiscii; fast iioch 
wichtiger nare es, ncues Xateriai zu gcniniicii. 

Ton den genannten Qneiicii nehme ich den Ausgang. l\'io Giesobrccht 
erkannte: der Mdeshdmer, sachsisclio und köliicr Biiiiaiist scliöpften aus 
~emeimsamcr Quelle. Doch bleibt dio Fragei ob der k6liier und s~clisisclio 
Annalist, als die Jüngeren, c t ~ m  iiocli ncbcn der Qoello dio ALlcitung bo- 
nutzten. 

In der ersten IJcarbcituug dcr küliicr Aniialeii, die vonioliiulicli iii Bc- 
tracht kommt, liudcn sich reder Spuren der st. albaiier Aiinalcn, das licisst 
der ersten Fortsetzung der hildeslicimcr Aiiiialeii, iiocli ist dio zmeito 
Fo'ortsctzmg benutzt: die külner Axinaicii sind-voii dcii liildeshcimcr durch- 
aus unabliaugig. Xiclit so dio s%clisischcii: ilir Jrerfasscr hat ncbeii der 
Queiie nocli dio Ableitung benutzt. 

Aber dadurch nird dio Sicherheit nicht gcmindort. Wir sehen, dass 
aio zwcito Fortsetzung dcr liildcslicimer Anndcn iiur ein Auszug der ge- 
meinsamen Qneiic. 
. Diese Queb  niid m a r  s o  allem hat aucli dort, wo uns dio Per- 

gleichung mit den Udesheimer Annalcii abgelit, also auch über 1137 
h a u s ,  alio Uebcreiitimmnngcn der sachsischeii und kiilner hi ialen 
bomirlit.2 

ein Boaeis, der oiicnbar dem frühcrcn Bc\rciso rornugolion solltc. Auch war es 
wnhrlich nicht nbthig, einer so sonuenklarcu Sache, Gtor ~rclclio sich iii einem Sntzo 

. urthoilen liess, acht Seiten zu vidmcii. Solclior Drcito cutspriciit dio Uiiklnrlieit, 
der Nnugel nn Kritik. S. 24 sagt der i'crfnsscr: ,Mirum porro cst, quod niiiinl. 

I 
Colon. rcs \Yonnaticuses non e r  nunnl. Saxouo ccpcrunt, scd ox nlio .foutc, iioquo 
u t  iiiihi ridotur ob alinm wusam, quam qciod nnunl. Saxoiicu noii Iinbcbnrit.' Gloicli- 
~vohl Qhrt er  fort: ,l[ors Friderici dc hrensbcrg nb aiitial. Colori. coiitrn cx niiiinl. 
Snxono m ~ m o r n t u r . ~  Dazu passt der Schluss: , Q U ~ ~ I I S  ~ou~prel~cusis  ai~iial. Co1oi1. 
nnusl. Snroncm non hbuisso npparcro ~iuto.' Von rechter Mothodc zeugt cs nucii, 
\Tenn Xicxuann die Snchtdgc, ~relche der Verfasser der pndcrboriicr Fortsotzuug Zu 
dcni Ii'orko sciiics i'orgiiugcrs uinchtc, gnuz uulierücksichtigt licss; ~rcuii er zu guter, 
Lotzt dio uagdebur,-er Llunilen, die Kichts niit seiner i \ u ~ ~ a b o  gcuieiii Iiabcri, ziir I 

I'crgleicliung hemwielit; aciiii er  ohne IVcitcrcs bchnuptct, - oliiiß 1lcrvCis und 1 
die AlbglicUcit eines Beireises, - dass der koluer r\~i~inlist die koncrcr  dnualcii 
benutzt hüttc. 

1) Gcscii. d. deutsch. liniscrzcit CI1O4V. C. ~\ullagc. 
Da ich Gicsebrcchts i\'aui~ii nenne, ergrcifc icli gcru die Gclcpiilicit, ilim fur 

die ffirdcrudu Thciloahuc, die er  uicscr .\rbeit gcschciikt hat ,  uiciiicii wiiruistcn 
Dnnk nuszusprcchen. 

2) Gicscbrrr.lit redet nur ron b u a l c n ,  die mit IIoiuricli I'. Lcgiiiucii iiiid bis 
I 

1127 fortgesetzt seien. Also iiiüssteii jene Uebcrciiistiuiinuugoii der s8clisisclicu 
Und kblncr dnnnleu, die sich nach 11S7 findcu, nuf ciua niidcro Qucll0 Zurück- 
g e h ~ ~ .  \Yic wurde sie11 daiiu beweisen fasse~i, dass dicso z~rcito Quolle die bcidcri 

I 
AnnPlcu nicht auch ror 11C7 bccinllusst M 1 0 1  

. j  
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I Um das bisherige Xatcrial iiicht zu ~vcrlasseii, bovor es iiacli alleii 
Seiten erschijpft sei, prüfo ich eine Behauptung Giesebreclits. Nach 

I 
ihm hatte die gemeinsame Quelle den kiihier Aniialen ihre Nachrichten 
st. alhner Urspruugs rerullttclt, also sie selbst miire durch die st. albaner 
Aunalen gespciit norden. Der Satz bleibt uuerwiescn : in der ersten Be- 
arbeitung der li6lner Annalen h d e n  sich, wie sclioii boinerkt, überhaupt 

. keine Spureii der s t  albaner; der zi~citoBearbeitcr liat sio ganz selbstandig - benutzt Zugleich ergiebt sich, dass wrir clio köliier Anualoii erst seit l l O G  
rernertlien dürfen, das heisst: erst von dciii Puiikto, wo für uns dio 
3 k r o  Bearbeitung anfugt.  

Dmn wende ich mich zu den pölilder Annalen. Auch auf sie haben 
dio hildesheimer cingenirht; aber auch hier ist noben der Ableitung, neben 
den hideshciier Aiiualeii, iiocli dercii Quclio beiiutzt. 7'011 besoiidorer 
Xrichtigkeit ist die Perglcichuiig mit deii kijlner Aiiiialen: das goineinsaino 
Werk hat selbst das Ende der sachsisclicii Biiii:ilcn, die mit 1139 ab- 
breclieii , nm einig0 Jahrc übcrsclirittcii. Denn iiiclit eiiio zweito , ' den 
hideslieimer niid siiclisisclicii Aniialeii frciiido, soiidorii ein' und dicsolbo 

t Quelle hat deii köliicr wid pijhlder hiiialen iliro gonieinsauioii, bis 1144  
reichenden h'achricliteii zugcfiihi-t. Dagogeii erkciiiit inan für die pijlilder 
und s8chsisclicii A~maleii mehr als eiiio gemciiisaiiie Gruiidlage. Auch 
dieses Verliiiltniss bedarf einer geiiauereii Uiitcrsucliuiig. 

1 Xuii wird es Zeit, iiacli dem lokalen Ursprunge zu forsclieii, ans seiiier . 
Erlieiintniss neues fitcrial zu gcviiuiicii. Deiiii bisher konntcii wir nur aus 

j. 

der Trerglcichuiig miser Eigeiitliunisrecht erliiirtcii. Der loltalo Cliaraktcr 
wird ein zweites Iiriterium: absehend roii jeder TTergloicliuiig, kiinnoii wir 
diese und jciiq Xachricht, ebcii wegen ihres lokalcii Gchaltcs, für uiiseren 

. 

Znc%li rcmertheii. Offeiibar ist es Paderborii, doni mir das TVcrli verdanken. 
Ton hier aus, als dem gegebeiicn Puiiiito, liiist sich wciter und. weiter 
greifen. Ich beiiicrlio nur das Eine: Durcli die hildcslioimer biinaloii ist 
unser Werk bis 1077 zurückgeführt; ~i-ciiii wir nuii das IZriteriuu des 
lokalen Ursprnng auf den s%chsischen Aniialistoii aiii~ondoii, so finden mir 
den Aniang hi der Griindwig des padorhnier Bisthums. 

Aber auch iu aiiderer .Einsicht wrird dio Erkciintiiiss des lolialeu Ur- 

1) Ich muss meinem Frcundo Lchmnuu, dessen Arbeit (ibor dio kaluor Aiiiinlou 
ich gcwiss zu schiizeii tveiss, docli z u u  i'orwuri iiincheii, dnss or  dcr K. Pcrtz'sclicn 
~ i u s p b c  viel zu grosscs i'ertnueii gesclieukt Iint. iliidcrs lii t to er  \volil gofuiideii, 
dass l a i i ~ t  vor i 1 3  eiue Ueberciustiuiuiuiig iiiit tlcii pülildcr ~iiiiinlori bcstclit; e r  
~ ( i r d c  d w u  nucli iiiclit nugeiiouimcn h b e i i ,  dass dia spcisciidc Qiiellc vorscliicdcn 
sei von jcuer Quello, aus  iielchcr soiist der koluer, niis !vclchcr aucli dcr liildcs- 
hcimer und 6iiclisisclic diinnlist sclt6pfteii. Freilicli tlicilt niicli Culiii dic ~liisiclit 

I 
Lehuinuu's; nbcr iiidciii e r  für sie eiu Bc\~cisiiiouicut zii crbriiigen glaubt, vorkeiint 
e r  dio .ibliin';igkcit der repgorvscheii Chroiiik voii den pbhldcr ,\uiinlcii, dns \'er- 

I hiltuiss von Ibleituug und Qucilc. Gatt. Gel. 'iiiz. 1SG'i. S. 1086. Das Riclitigc 
vemuthctc IVattenbneh Cescbichtsquelleii 433. 

2) \Vnitz Ueber eine sichsischc äniscrchrouik uud iliro L\bluituiigeu S S  (Ab-- 

], hndluugen der kgl. Cesellscli. der IVissensch. zu GUttiugcu. 1C. Uniid) Iint nussor 
dm mscnfcldcr -inualen noch zwei gemeius~uic Quelleu angcuouiulcii; dio kolnor 
liess e r  uubcrüclrsichtigL 

'1 
, I  

1 * 
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sliruiigs voii T\'ichtigkeit. \\'euigstc.iis iiii JTorübergclicii oriniierii mir uiis 
1 dcr Lebensbeschreibung des Xeinwrerk. Was grössereii TVertli Iiat: das 
I 

lokale Xoment lässt dio padcrboriicr als Quciic der iburger Aniialeii cr- 

I kennen; die TTergloichuiig mit den ruideren Aiiiialcii iiiuss das Ergebniss . 
weiter begründeii , nielir befestigen. Kur zwrci Bliittcr , iiur deren zrreites 

1 galt als rechtes Eigentliuin des Iburgers! Jetzt iiiuss er iiocli auf ciiieii 
Thcil sciics vermciiitlichcu Eigcntliuiiis vorziclitcn: das oiitliclienc Gut wird 
dem reclitcn Eigciithiinier zurückgegeben. 

I T\'eiter fd i r t  I'aderboni auf das J\'erli ciiics 13;idorboriicrs, auf deii 
T\rcltciilauf dcs Gobeiiiius. T\'ie wir dasselbe iiiit aiicii bislicr beriiclisi~li- 
tigten Aiiiialm iii JTerglcichuiig sctzcii, kaiiii es riiclit zwrcifelliaft sein, dass 
auch Gobcliil aus der gcmehsauicii Qnello schol)ftc. 1)cii lokalcii Clinmkter 
verfolgciid , gelaiigeu wir iiocli weiter: Dio paderboi~icr Aiiiialcii orliiolten 
ciic Portsctzuiig fast gaiiz lokaler hktnr. Dndurcli w~iril das \\rci;k bis 
über deii Tod Fricdrichs I. Iiiiiaus geführt. 

Ton besonderer Bedeutuiig wird die Vcrgleicliniig Gobelins iiiit deii 
ibnrger hinaleii. Xaii crkciiiit iii Bcidcn die Spurcii oiiicr iiocli aiidcrcii 
Quelle. Uiid nicht hier allciu: nncli in dem Lcbcii Xciii\rcrl<s, dcii Iiildes- 
hciiiicr, sächsischen niid pülildcr Aiiiialcii 1:tsst sio sich vcrfolgeii. Trcr- 
Iiält es sich auch hier, w ~ c  frülier mit der zwrcitcii Bcarbcituiig dcr köliier 
K6iiigscliroiiik, deren Trerfasscr also sclbstiiiidig aus dcii st. :ilbaiior Aiin:ilcn 
schöpfto? I<eines\regs; erst durcli T'eniiittluiig der padcrboriicr Aiiiialen 
gdni~gtcii der lburgcr, der Sacliso, der ZLildcsliciincr, der Polildcr uiid 
Gobelin zu dcii Iiasmiger Lliiiialeii. Aber auch liicr iiur Triiiiiiiicr! Dic 
Annaleii selbst sind uiis iiiclit erhalten; iiur ciiic Trciarbcituiig fiiidcii mir 
in  deii ottcnbeurer h i a l e i i .  

Eiidiich lassen wir dio spiitcrcii Ergcbiiissc auf dio frühcrcii zurück- 
wirken: den iburgcr lliiiidcn 1~lciL~t Xiclits, als die iburgcr iiiid osiiabriicltcr 
Lokahacliriclitcii ; dic küliier h indc i i  inüsscn sicli voii 11 06 bis 1144 
dein neiieii \\'erke eiiifügcii; auch dciii säclisisclicii Aiiiialistcii oiitiichiiicii 
wir noch mancli' wcitcrc Augabcii, als uiis sclioii durcli die frülicro Trcr- 
gleichuiig gesichert w'ueii. 

Damit ist der Gang der Uiitcrsucliung angcdcutct; so wcrdcii wir das 
iiiatcrial der J\'iedcrherstclioiig gcw~iniieii. 

Ucber jciie \\'erkc, iiiit dcrcii IIiilfe - wic Gicsebreciit iiieiiito - 
, ilic TYiedcrlicrsk.llui~g leiclit zu criiiüglicheii Jriiro ', siiid wir Iiiiiaus- 
gcgangeii. Iii dieser Errreitcruiig iiiüchtc icli dciiii iiucli - ~rciiigstciis 
zuiu Tlieilc - i i icie Entschnldiguiig suclicii, wciiii icli dcii Bcnuhcr, der 
meiner Uiitcrsuchuug folgcii iiiag, iiicht iiut Lciclitigkcit zuiri Ziclc fülirc. 

Zwisclicn dcn liidesheinicr iliuialcn 1, dein T\'erkc des siiclisischeii 
Annalisteii2 und der köhier I(ijiiigschronik 3 besteht dic ciigsto Vcnraiidt- 

1) M. C .  Ss. U,00-llC CS. C .  I'crtz. 
2) L C .  Ss. G,542-i i?  cd. G .  Waitz. 
U) X. G. Ss. l i , i lU-8-17 cil. L l'crtz. 

I 



scliaft. Dcrcii G n d  zu bestiiiiiiieii, ist  uiiscro Aiifgnbc. Ilocli iiiuss icli 
Eiiiigcs über die Arbcitcii selbst vornusscliiclicii. 

Der riltcstc Tlieil der Iiildesliciiiicr Aiiiinlcii liüiiiiiit iiiclit iii Botrnclit; 
nur die z l r c i t c F o c u i i g  licfcrt iiiis das gc~viiiisclito BIntc-rinl. Docli nucli 
dio ersto, nclclio voii 1 0 4 0  bis 1 1 0 9  reiclit , iiiag Iiier cino Erwiiliiiung 

' 

fiiidcii. Dcii Xninen ciiics liildcslieiiiicr l\rcrlics trngt sio. iiiit moiiigoiii 
. Grund. Dciiii bis 11 0 1  stiiiiiiit sio ~vürtlicli iiiit d i i  Aiiiinlcii roii st. Albnii - 

ül~ereiii; niir uiibcdcutciidc ZusZtzc, 11io sicli auf dio I3iscliüfo voii 1Iildcs- 
Iiciui bcziclieii, Insscli dcii ~lbsclii-cibcr rlcr nlbauor, Aiiiinlcii als ciricii 
~ildeslieiiiier crlieiiiieii. BIit 11 0 1  cridigt daiiii zwar das iiiis crlinltoiio 
ficiiipl;ir des nbgcscliricl~ciicii \\'erlies; ;ibrr os ist iiiclit zii boz\vcifclii, dass 
das \\'crli selbst iiiclit iiiit 1 1 0  1 eiidigh, dass CS niicli iibcr 11 0 1 liiiinus 
voii deiii Ilildcslic*iiiier nbgcscliricbcii niir(1o. i\lclir als ciiio Ricliriclit, 
~vclclio cr von 11 0 1  bis 11 0 9  bietet, tr;igt ilircii iiiniiizor Urspruiig :in dor 
Stini. Uiid so ivciiig dimer erste Fortsotzer ciii cigoiitlicli liildcslicinicr . 
Kcrk scliricb, tlint CS niicli dcsscii Nnclifolgcr. Xit  daiii J;iliro 11 0 9  bo- 
giiiiit sci~ic, bis 1 1  37 rcidiciidc Arbeit; docli lint er ;iiicli zu der Arbeit 
seiiics 170rg3iigc.rs, bis iincli 1077 ziiriick, iiiclircrc Ziis%tzo .goiiiiiclit. 3 

Gcndo iii dimcii Liis%tzcii Iicisst es ciiiiiinl, dass Uiscliof IIctzol 25 Jnlirc 
iiiid iiiclircrc 'i'iigc niif dciii biscliUfliclieii Stulilo gcsosscii. Iliirfoii wir 
(lnrnus folgoni, dnss dcr Sdirci1)r.r ciii IIildcsliciiiirr war? So iiiibcdiiigt 
iiiclit: aii ciiicni niidcrii Orto koiiiito innii gcrnclcso\volil als iii Hildcsliciin 
ciii ii3lirrc.c Iiltcrcssc *für dcii 13iscliof 1i:ibcii. Prcilicli licisst CS ;iiicli zu 
1 0 S 9 ,  (1;iss U:irlignf Eclil)crt Ilildaliciiii 1)ol;ignrto iiiid dcii Biscliof Udo 
iinch langer Bclngcruiig gcfniigeii iialiiii. Aber diese Aiignbo scliciiit iiocli 
weuigcr von nussclilicsslicli lolialciii C1inrnl;ter zu sciii. .I Glciclics gilt von 
Xncliriclitcii dcr Jnlirc 11 0 5  und 1 114, dass ii%iiilicli der liöiiig iiacli 
IIil~lesliciiii gclioiiiiiicii iiii(1 Biscliof Uilo vor iliiii gollolioii , dass oiidlicli 
uicser Uilo gcstorbcii sei. A l m  dimc Xoiiiciito iiiügcii glcicliwolil für (lcii 
liidesliciiiicr Urspniiig zcugcii; wie sollh ciii LIildcsliciiiior clcs Gcgon- 
biscliofs Bruiiuig vcrgcseii 1i3eiiI d a i  Biscliof Udo oliiie Nnclifolgcr stcrbcii 
Insscii, der BiscliGfc Bertliold. iiii(1 ßcr~ilinrd gar  iiiclit godoiilioii? Ganz 
niidcrs uio crstc Forisctzriiig: liicr sind nllo Biscli.ijfo vcrzoicliiiot; obcii 
desslialb Kar der ~ibsclireibcr des st. albaiicr l\rcrlios oiii I-Lildcsliciinor. 
Dngcgcii mnl die alleiiiigc ErnZliiiuiig des IIctzcl uiid Udo kniiiii das . 
Gleiclio bc~veiscii; der eiiicii Erw~~liiiuiig gcgciiübor stellt, dass droior Bi-. 

1) Tg1. Waitz iii dcii Sacliricliteii roii tlcr Ccorg-iiugitsts-U~~ivorsifit 1857,66 116. 
'I) D.1~5 der .\bfdl iieiiiri~iis C ,  dio f~iseiidcii KBiii~ifo uiid Ycrliniidluiigcii so 

nusfülirlicli crz8lilt ivcnlcu, erlilireii uiid I~e;ri7iideii die Uczioliuugoii, in dcuaii der 
,ibt roii St. . i lb~i i  zum Kaiser uud zuin Kuuigc stniid. 1106 golit der Abt nls 
B O ~ O  des Kaisers zuiu juiizcii aünig: Jlelduiig uud Gegeiiiiioldung ~e t t lo i i  goiinu 
uiitgetlieilt, - ciu Uiustaud, der mir ireiiigstciis für dicse Nncliridit doii st.  nlbniior 
L . ~ I , ~ I ~ F  darzuthun sclieirit. In1 Eebrigr.ii bcnierko icli iiocli, dnss niolir nls zwniizig * 

x a l  das \\'ort Usiiiz oilcr der Uainzcr ausdriicklicli gciiniiiit wird, dor oiiifnclioii 
Env~1iuiin;eii des Erzbiscliofs R u h d  gar iiicht zu gcdciil;cii. 

2) Sie siud in der ducpbe  durch rerscliicdeucii Druck gckciiiizeieliiiot. 
4 )  Cf. .hiiiiinl. Corbeieus. 3p. Ja% 1:il)L rer. Gerui. 1,.10. 
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schofo nicht cm2iint nird. SoUto nicht riclmehr anzunelimcn sein, dass 
man an einem anderen Orte ein besonderes Iiiteresso für den Hetze1 und 
Udo hatte? Doch ich komme d a m f  zunick. Unerledigt bleibt einstweilen 
aucli die ncitero Frage, ob der Sclireibcr, gleicli seinem TTorg:iugor, blosscr 
Abschreiber war oder aus eigenem Geiste orz:ililte. Wie aber auch diese 
Fragen beantnortct nerden, - der Kürze halber rede ich von Iiildeshcimer 
Annalen, rom JVerke des tIildesbeimers. . . 

Ein riel mannichfdtigeres Werk, a k  die hildeshcimer Arbeiten , hat 
um die Utte des 12. Jahrhunderts 1 der sogenannte Annalista Saxe yer- 
fasst. TVas spater ein Landsuirinn ron sich ruliinto, muss auch Ton ihm 
gelten: ,Dher Wiere m d  ober Lajne, :: Ober dher Elbe und ober dher 
lioydo, :: Dhuringhen unte Saxen beydo, :: Swa dho aldlien sticto \raren, 
: : han ich ej-n tcyl der scrift durchraren." So hat er mit rühmlichstem 
Pleisso zusammengetragen, und nas ihm etwa an Gesclimack felilt, ersetzt 
seine Treue, die meist den Wortlaut der Torlago n-iedcrgiel~t. Doch hat 
sich sein Werth sehr gemindert, seitdem Waitz die Uehnalil der ron ihm 
benutzten Quellen nachgeniesen liat. Dazu lassen sich jetzt noch die rosen- 
felder Annalen erenzen; und deutlich erkennt man eine gomeinsamo Grund- 
lage einerseits für unsere und die magdeburger, anderseits für unsere 
m d  die puhlder Annalen. Was die liidesheimer betrifft, so mag ihr Vor- 

1) S. d a a b e r  JYnitz X. G. Ss. 6,547 uiid JYinkclninnii Gescliiclitsclircilior dor 
deutschen Vorzeit SII.  Jnhrhundert 5. Bd. I'orredo 171. Dngegcri kbiiuto ninii geltend 
mnchen, dnss eine Quellc des Sachsen, die ,iunalen von Iiosenfeld, a i o  JnUb im 
Archiv der Gesellschnft 11,664-867 gezeigt hat, erst niit 1164 endigt. Doch is t  
dnrilit noch nicht gesagt, dass dio rosenfelder Annnleii nuch erst 1164 niigclcgt 
wurden. Ein Theil kann riel früher geschrieben sein iind, bovor or fortgesetzt 
i~u rde ,  dem siichsischen A ~ a l i s t e n  zugekonimeii sein. Zu dieser ~iniialiuio sclieiiien 
mir die Grande, welche TYnitz und IYinkelmsnn fiir dns Alter des siiclisisclien 
Annnlisten vorgebrncht, s o p r  zu zniiigen. 

2) Knch 1Ynit.z hat te  der magdcburgcr .innnlist nllordiiigs viclfnch nus gleicher 
Quello geschopft, aber auch die slchsisclieu Linnnlen benutzt. Dieso Ansicht stotzt 
sich, nenn ich nicht irre, dlein auf die Gleichmilssiglieit, in ~velclier hier und dort 
die hildeshcimer dnnnlen oder die Clironik Eciieliards init ciiier uiibckniinton Qucllo 
verbunden siud. Aber die Yerbiuduug konnte ja schon in der uiibcknnntcn Qucllo 
vollzogeu sein. Dnftlr scheint mir sicherer Uorveis, dnss nus einer Reihe von JVorken, 
die der Srichsc benutzt hat, der Xngdeburger nucli riiclit ciii Sitzclieii aieclergiebt, 
z. B. nus ebendem Werke, nelclies wir Iierstelleii. Der gleiclio Griiud widerlegt, 
dnss in  dem Fngmentum Luneburgicum, jetzt rosenfeldor ~iniialen, das IVcrIi das 
Sachsen benutzt sei. Vielinehr sind die roseufelder ~innalcu,'wio mnn nlloiii schon 
nus den Rasenfeld betreUenden . ingben erkeiint, eino Quoilo des Saclisen. JYcitcr 
i s t  die repgonsche Chronik ,aus den Ableitungeii der siichsischcn Aiinnlcii zu 
streichen: seitdem die ptlilder .inuale[i gedruckt sind, erkciiiit iiinii ~rolil ,  dnss 
dieso Quolle, dio den s%clisischcn riniinlen so tinlie ienvniidt i s t ,  die Clironik go- 
spoict hat. Es  blieb0 Aso von nllen Werken, die nncli JYnitz voii den siiclisisclieii 
Aniinlcn abhilnsig tr%ren, die k6lner Kbnigscliroiii~. Aber uio sich crgebcii ivird, 
hnt deren Yerfnsser nur  aus gleicher Quell0 gescliupft. Uoberhniipt r n r  der Sachse, 
nenn ich nach meiner Leschrinkten Keuntniss nrtlioileii dnrf, ini 12. und 12. Jnhr- 
hundert ein nur rrenig gelesener Autor. Ers t  gniiz niis doiii Eiido des 1C. Jnlir- 
Iiuuderts kenuo ich dio erste Ableitung: in der  brnuiisclineigcr Roiincliroiiik oder, 

d 3 ~  Werk in  Schellers .ius,-3he heisst: De Kroniiin fnn Snsscu, sind dio silclisi- 
achen Annalen vielfach benutzt. 



Iiiltn-ks zu den siclisischcii tlniiale~i eiiist~cileii daliiii&stellt bleiben. '. Aucli 
init deii oft als Quelle bezeicliiietcii Aiinaleii ron Iburg wird unsere Uiiter- 
suchui~g sich cingcliendcr zu beschiiftigcri liaboii. Hier ist iiur noch Iiorvor- 
niliebeii, dass nacli Streicliuiig aUes Dessen, was sicli auf andere Quellen zu- 
rÜcl;fuiiren last ,  iiimeiitlich ein Scliatz roii lialberstiidtor h7achriclitcii übrig 
bleibt. Liegt nicht eine rerlorene Quelle zu Gmiido, so war der JT@rfasser 
ans dem Sprengel ~ o i i  Halberstadt. Seine iibom-iegcnd säclisisclicii Nach- 
richten kcii~izeicliiien iliii jedenfalls als Sacliseii. 

Dai jüiigto der hicr ZU beiück~iclitigenden W ~ r l i ~  ist.  die sogenannte 
I~üiiigscliroiiik ron Ein. Wir besitzen dieselbe iii zwei Bcarbeituiigon, die 
auf eine dritte rerlorciie Bearbeituiig znrückgclicn. Deren Aiifingo bc- 
rnlien auf anderen Quelleii. Doch lasst sicli iii dicscr Bczieliuiig nicht dio 
wiiiischeiis~ertho Siclierlicit erlaiigcii. Dciiri iiur die z~~eiteBcarbcituiig ist 
rollstriudig ~crgliclien ~vordcn; der ~orlicgciido Dmck der ersten beginnt 
erst mit dem Jalirc 1106. Müglicli aber wäre es, - die Siclicrhcit wird 
sich ergeben, - dass der zqcito Bearbeiter neboii jener verlorenen Be- 
arbeitung noch andere Quelleii benutzte. Soiiiit liaiiii niaii nur die Quellen, 
die in beiden Bearbeitungen erkeniitlicli sind, als Qucllcii des ursprüng- 
liclieii I'erkes bczeiclineii. Daliiii gchürt zuiiäclist (Go erste, bis auf 1107 
reicheiido ~ lusgabc  roii Eckeliards Ii'cltcliroiiik. Als diese Quelle vorsiegte, 
sollen iiacli deiii Herausgeber dio Iiidcshcimer und säclisisclicii Aiinalen 
,benutzt sein, - ciiio Angabe, dereii Prüfung icli mir vorbelialto. Auch 
bleibt es einstn-eilen uieiitscliiedcii, ob der Jrerfasscr daiieboii iiocli aiidcre 
Quelieii benutztc,2 ob cr jene hTachrichtari, die in den liildcslieiinischen und 
siclisisclien Annaleii nicht. ciitlialtcii sind, selbstüiidig hinzugefügt liat. Als 
seine eigene Arbeit muss das Werk seit 1144 gelten; iiur das eine und 
andere JIal ha t  er eineii rorgefuiideiieii Bericht, einen Brief oder ein Akten- 
stück, sich zu h'utzcn gemacht. Zuletzt ein wvoliluiite~~iclitotor Zeitgonosso, 
hat  er sein Werk bis 1176 gefülirt. 

Was so zusanimengctngcii r a r ,  liat offenbar Dcrjeiiigo, deii wir nach 

1) D3ss der zweite Darbeiter nicht die uns rorlicgciido orsto Bonrbeitung 
nussclirieb, dass nlso Leide B ~ ~ ~ ~ c ~ ~ u u F c u  auf eine dritte zurückgolion, zoigto zuerst . 
der EIcrnusgeber. V. C. Ss. 17,725. Des \\eitern hat Lchmniin Do nnnnlibus qui 
~ o u n t u r  Colon. m3r. 9 den Beweis gefülirt. 

I )  Dio Bemerkun,- IYattcnbachs, deren icli schoii Soitc 1 Aiimorkg. 4 go- 
dachte, seiss  ich nicht zu begriinden. Die einzige Uobereinstimniung zwischen der 
ersten, dis hcisst: der massgcbendcii Bearbeitung der k0lrior ~luunlen und dor vor- 
lorencn niagdebyrpr Quelle, die nlso der siiclisischo .luiinlist, der ningdoburgor 
Chronograph und lauterbergor Chronist beuutzteii, ist fio~viss nielit derartig, dnss 
ein0 Temaudtschaft niizuuelimen sPre. JInn rcr~lciclic: 

bi innl .  Culon. Annnl. Jlngd. o t  Cliroii. Noiit.  sor. 
114,j. C u i  wniniuni elcctiuno Bcr- 1145. C u i  s u c c o s s i t  Bcrnliardus 

nardus Chrerallcnsis monrchus s u c c e s -  ardinalis c t  nbbas do stn. Llnnstasin, 
s i t  e t  Ibmsno niore n o m i n c  m u t a t o  m u t n t o  n o m i i i o  E u g o n i i i s .  
rowtuc e t  E u g e n i u s .  

\r&ehcinlicli Gbersieht \Tattenbach, dass es stots vorschicdono Stollen, 
worin einerseits dio kolner und sixhsisdieii ~ l n ~ i a l e n ,  nudorseits dio siichsisclion' 
und u&cburgcr  .\anslcn übercinstiumcn. Oder sollte J'nttonbach oino Uoberoinstiiii. 



dein Vorgang des Hemusgebcrs den ersten Bcnrbcitor iicniieii, aui ToU- 
stäncligstcn abgescliricben. Doch sielit inan recht dciitlicli, dass er wenig- 
stens Iiier und da nicl i t  AUes nbsclirieb. 1 Eigcno Zntliatcii dagcgeii sind 
nirgends erkeiuitlich. 

JIreit freier re r fu l i r  der zweitcBenrbciter, ein JIiincli voll St. Pnnta1.con. 
Um Alles nbzusclireibcn, felilto ihm die Lust; er bcgnügto sicli init Aus- 
zügen, die ini Allgeinehien nnglcicli dürftiger sind, dio nur scltcii clio erste 
Bearbeitung an Ausfiihr1iclil;cit übcrtreffen. Erst spntor Iint er sich enger , 
seiner Trorlnge naiigesclilossen. Andersei ts  erscliioii siu ilini aber iiicht nus- 
reiclicnd genug. Selbstandig benutztet er, wie icli zeigen ~verde, die 
st. nlbnncr Aii~ialcii.  3 I\'eit,cr war er bestrebt, seiner Arbeit iiiehr k6liier 
Lokalfarbuiig zu gebeii. Dnlicr  fiigto er niclit  bloss dio Roilio der Aobtovoii 
St. Pai i ta leon hinzu, sondcni nucli l Ini ic l ics ,  was Stadt und Bist l ium bc- 
trifft, namentlich \ras zum Rnliino der Iiiiliier gereiclit. .I 

muiig mit dcr zrcitcn Bcnrlicitiiiig iui Siiiiic Iinl~cii? .\iicli daiiii \rürdo sciiic Uc- 
Iinuptung iiiclit zutrcffcii; dcnri wie sich zeigen nird,  gclit dic Uclicrcinsliiniiiiiiig 
niif dic nlbancr Anualcn zurück. Vgl. Seite 00. 

1) Das zeigt, ~v ic  sclioii T~limaiiii n. n. 0. 3 Qonicrkto, ciii %1h zii 1152, 
dcr von der Eiitsctzung des mindcncr, Uiscliofs Iiaiidclt. Icli füg0 ciii niidorcs lioi- 
spicl Iiiiizu, dciiii das Vcrliiltuiss is t  für iiiiscrii Zwcck iiiclit wiiz uii~iclitig. 

JLec. I. 1Loc. 11. 
1150. Urbs Tnjcctuui totn ciirii 1150. Urlis Trnjcctiiiii totn ciiiii ccclo- 

nccclcsiis iiieendio flagravit; ilii cnir  siis o t c d  i Ti r i i s  iiicciitlio coiillngrnvit; 
liguca, do nlto e3dciis tciii~ili loco, in- ubi criir qiiotlnni Iigiicn, 11o alt0 cndciis, 
ceiidio illesn pcrnisnsit. d o c i i l ~ c r  e n d o n t o  t o i i i p l i  t o c t u  

ci!iii t rnb i l i i i s ,  illcsn poriiiniisit; qiino 
c t i a i i i  t l i i i t iss i i i io  in i i i c o i i d i o  po- 

- s i t z ,  ~ ios t i i io i l i i i i i  i i i c o r r i i l ~ t a o s t  
i r i v c i i t a ,  sol i i i i i i i iodn c l n v i s  pn- 
tiIi!ili ,  q i i i l ~ i i s  i lo i i i i i i i cn  y i i i ago  
~ l o t i i i o l ~ n t i i r ,  l i q u o f n c t i s .  . 

2) Sicli dic iiiiiiiittolliar vunus~clicntlo Tcr~leicliiiiig. L\~isscrtlei~i wir11 sich 
spiitcr nur iiocli cin glciclier Fall crgclicii. Vgl. tlcii Toxt zii 11 14. 

S) Dcii Bereis für die scllistJndipo I~cniitziirig ffliirc icii Scitc 00. llicr lic- 
~iicrko icli nur Folgendes: Lcliiiinriii I. C. 1 3  scq. l~cliniiptct, (lass sclioii scit 1070 
die Iiildcslicimcr .\iiiialcii liciiiitzt scicii. IJagcgcii vcrlvcist üicsclircclit Gcscli. d. 
dciitscli. Kniscrzcit U,lO,l2 auf 11ic grüsscro Ucl~crciiistiiiiiii~~~~g iiiit dcii ~\iiiinlcii. 
von St. Albnn, \vie solchc rcclit deutlicli zii 1081, 1035, 1110 Iicmortroto. Alnii 
knnii aber, iiocli viel sci tcr  ziirOckgclici111, dio nlliuiicr .\iiiinlcii sclioii vor 03.1, iiiit 
\relclicrii Jnliro die hildcshciuicr Aniinlcn erst nrilicboii, nls Qiicllc dcr KOiiigscliroiiik 
nncl~weiscii. Denn jene Stcllc zu 3 2 8 ,  von dcr 1.cliiii~nn 1. C. 17.l~ciiicrkt, dnss 
l'crtz sio uiit üiircclit dem Eckclinrtl zuschrcibc, fiiidct sicli oliciiso iii doii nlbniicr 
Arinnlcn: Unpr i  totnm F n u c i m  c t c  .\iicli 113s Sigiiuiii in solo zu 3 6 2 ,  nofiir 
Pcrtz kciiie Quclle iiachrcisen konnte, stclit in dcii nlbniior r\~iiialcii: Iiier ist CS dio 
crsto Xncliriclit zu 9GS, r5lirciid CS in dcr K6iiigsclironik (las Jnlir 362 1)csclilicsst. 

4) Z U W C ~ ~ C ~  ist d i e ~ c  Terlicrrlicliuiip der KGliicr rcclit crgGtzlicli; 2. 1s.: 
Iloc. I. ILcc. 11. 

1107. Colonimi preuiit obsidioiie. 1107. Coloiiiaiii obsidioiic prcuiit cii 111 
Cuniquo pcr spaciuu iiiensis u s s o  ilii i u g c i i t i  o x o r c i t u ,  i i b i  c i v i b i i s  
laboro dctiuerctur, il<luisgraiiurn ndiit. r o l ~ u g n n i i  t i b i i s  t e r r i  t i is  nof l i ig i t .  



Danach wende icli iiiicli zur 17crglcicliuiig der drei Quollcii; ganz 
beliebig ausge~~!\raIiltc Beispiele n-erden (las TTerli~ltiiiss crliuterri. Ich br- 
iiierke nur noch, dass icli iiiicli zur Tergleicliung bloss der ersten Bearbeitung 
der küliier ~lniialen bediciie: was ron ilir gilt, gilt iiii Allgoiiiciiicn aucli 
~ o i i  der zrreitcii, niigleicli (lürftigcreii. 

A n n s l .  Co lon .  R o c  1.. .\iinal. I I i l d c s l i .  Ani in l .  S a r o .  
1 1 0 C . L u n a o b s c u r n t a  1105. llOG.Iiuiia o b s c u r n t a  

o s t  p o r  a l i q u o t  I io ras  IIoiuricus o s t  p o r  n l iq i io t  I io rns  
n o c t i s  15 .  kn1. aus .  impcntor, Leodii niomtos, i i o c t i s  15.  knl. niig. 
C i rcn  idom t c u i p u s  ini- souiiiiuni rclatu digiiuuvi- C i r c n  idom tci i ipi is  ox- 
pcn tor ,  Leodii morntus, dit. Putnbat otc. - iioii iiiporntor, Loodii uiorntns, 
somniuui rclstu dignum ri- loiigc post, octo dicbus soniiiiiiui rclatu digiiiiiii vi- 
dit. Putsbst cnini ctc. - egrotaiis, uoii longc post, dit. Putnbat otc. - iioii 
iionloiigo tcxuporc i n  to r -  octo dicbus cgrotnns, uoiio loiigo i i i t o r i o c t o  tom- 
i o c t o ,  octo dicbus cgro- nioritur c t  in nccclcsia poro ,  octo cliobus cgrotnus, 
bns ,  iiouo nioritur, ot  in sancti huibcrt i  cornni nl- iiono iiioritiir c t  iii occlo~ia 
ccclcsia sancti Lambcrti w -  h r i  sanctao llnriao tiiiiiu. sniicti Lauiborti cornin nl- 
rniu aItnri ssuctac Ynriao tu- Iatur. Quiiito aiiliiiic dio L ~ r i  sancto Blario tuniula- 
iuulatur. Quinto nbhinc die wiucs Tlicoilcricus do Eiii- tiir. Qiiiiito nbliiiic dio cn- 
w u e s  Tlicodcricus dc E u -  bikc ,\rluispraiii iiioritor. iiics Tcodcricus (10 Eiiibiko 
biko Aquisärani nioritur. Aquisgraiii iiioritiir. Cotiii- 
C o m i t c s  C o d c f r i d u s  c t  . t o s  otiniii A d u l f u s  c t  
, l d o l f u s  mor i i i i i tu r .  ß o d o f r i d i i s  iiioriiintiir.  

1 1  12. Iiiipcntor S l t -  lll?. Iiupenlor Salti- 1112. Iiiipcritor Sn1- 
quidclc obsiilet; ipsi rcro aidelc nbsidct; ipsi iioii widolo obsidot; ipsi iioii 
iiou loiige, cum impentorc loiigo, cum impentorc pu- loiigo, cuiii iiiipcraturo pu- 
puysturi ,  cuui crcrcitu iiis- gnsturi, cuni cxercitii ma- grinturi, ciiiii oxorcitii iiia- 
neiit. Set m i s o r i c o r d i n  ucut. Scd bcllicn taudoni iiciit. Scd i i i i s c r i c o r d i a  
d e i  oni i i is  i l l n  bcllorum nLio dissil~ata, prncdicti cloi oi i inis  i l l a  bollien. 
rnbies dissipntur. Pncdicti priucipcs gn t in  iiiipcntoris rnbies ilissipntur ot prcdicti 
principes gntinm impen- utcintur. lirincipcs grntiniii iiiipcrnto- 
toris o b t i i i o n t ,  hoi ior i- .  Adel- ris o b t i i i o i i t o s  I ionori-  
b u s  s u i s  r o s t i t u u n t u r .  b o r t i i s  J I o ~ o i i c i o u S i s  liiis s i i i s  r o ~ t i t i i i i i i t i i r .  
A l b o r t u s  duduu Uogon-  electus r c g i a o  c i t s t o d i n o  
t i n i s  wnstitutus cpisw- niai ic i l>at i i r .  . 
pus, r c g i a c  c u s t o d i a c  
i i ia i ic ipatur .  

1119. 1 1  19. C ( 1 1 i 1 i 1 )  11 19. Eiilciii coiicilio 
. l d c l b c r t u s  JLogoii t i -  i \ d n l l ~ o r t i i s  N o g o i i t i -  
i i u s  n r c l i i o p i s c o p u s  i i u s  p l u r o s q i i o  Goriiip- 
~ ~ l u r c s q u o  o p i s c o p i  i i io  c p i s c o p i  i n t o r -  
C o r n i a u i i c  i u t c r f u o r -  f u o r u n t .  ~ i i ~ c r a t o r  iiori 

Jml~rrator iiou longe u n  t. Iuipor~tor iioii loiigo 1on;o cuiii siiis nbfuit, nudi- 
cum suis c o n s i s t i  t, audi- cum suis c o n s i s  t i  t, nu- tu r t~s  s g ~ c r  sinodnlibus dc- 
turus super sjuodalibus de- diturus supcr s~iiodalibiis crotis, s i c u t  iii s u p o r i o r i  
cretis, s i c u t  i n  s u p c r i o r i  derctis. p r i i i c i p u u i  a o i i v o u t i i  
p r i n c i l ~ u m  c o n r o n t u  S c d  I n u d n t u i i i  f u o r n t .  Sod  
~ a u d n t u m f ~ o r ~ t .  i i i h i l ~ u o d a d r ~ c o i i - p c c w t i s c x i g c u t i b u s , i i i l i b i  

c i l i n t i o n c m  pertincrct, n d  r o c o i i c i l i n t i o u o n i  

, 1111. Quod c u u  auribus reäis iuno- 11  11. Iu tniituni rox niigustintiir, u t  
tuissct, coiiciliuui disturlatiir. pciic iaui fupiii iiiirot, iiisi Coloiiioiisi~ 

an.liicpiscoptis ciirii i-alidn iiinnii siicciir- 
risset c t  Iloiiiaiios iiiaiidita ccilo coiifcc- - 
tos f u ~ e r o  coupulissot. 



lmpentor a c t u m  e.s t; i m m o  im- impcrntoris c t  principum 
ansthematiz n t U r. U n d  o perator aiiathcmatizatus cst. a g  i t U r ; i ni m o iiiporntor 
m n i o r  c o n t r o r e r s i n  niiathemntiz a t ur. Uii d o 
r o c r e s c i t .  m a i o r  iu regno c o n t r o -  

v c r s i n  r o c r e s c i t .  

1126. Katalem domini 1126. Novus rex nata- 1126. Rox Liudcrus iin- 
npud Argcntinam cclebmt. lein Doniini apud Argcnti- tale douiini apud Arganti- 
F r i d o r i c u s  d u x  Alsn-  tinam celebrnt, nnni celabra~it ot F r i d o r i -  
c ino  n o v n  q u e d a m  con- c u s  d u x  A l s n t i o  n o v a  . 
t r n  r e g e m  m o l i t u r  o t r  q u a d a i n  c o n t r a  rogoui  
Rex nd patrinm regreditur. dehinc nd patrinm redit. ui o l i t u  s o tc. Ilex iii 
R o t g e r u s  P a r t h e n o -  R o t h g o r u s  P a r t h o n o -  patriam regreditur. 
p o l i t a n n o  u r b i s  cp i -  p o l i t h a n u s  o p i s c o p u s  
s c o p u s  o b i i t ,  c u i  S o r - -  o b i i t ,  c u i  h ' o r t l i b e r -  
b e r t u s  s u c c c s s i t .  Apud  t r i s  s u c c e d i t .  b p n d  
C o r b o i a m  I Y i s u r n ,  C o r b o i a m  J i ' i o e r n ,  
g l n c i o  q u a s i  o b i c o  eam g l a c i c  q u n s i  ob ico  enni 
r o p e l l o n t e ,  otc .  Rex, Rcx r o p o l l o n t e  o tc .  Roi  
rnptn ocic ndmodum 713~3,  xnpta acic ndmodum pnrra, Liiideriis, rnptn ncio ndiuo- 
in Bocniinm etc. teudit. in Boeuiiam etc. tcndit. duin pirvn, in Bociiiinin e tc ,  

tcndit. 

Die Zusammenstcllang ergibt einen gemeinsanicn Grundstock. Nur 
erscliiint derselbe ab~ccl isdnd in je zwei Qaellcn cr\vcitcrt. Bald sind es 
die külncr und hi~desIiMmer Annalen, nelclie die Zusätze enthalteii; bald 
scheinen der hildesheimer und säclisisclio Annalist ihro gcmeinsaino Gmtid- 
lage emeitert zu haben; bald bietet uns dcr K6liicr und Saclisc cinoNacli- 
richt, die den1 Hildaheimcr fehlt. Und zwar ersclicineii die Zusatze hier 
wie dort in gleichem lYortL?at, in gleiclior Verbindung. l\'io ist  dicss TTer- 
li&ltniss zu erl;lbreii? 

Icli folge zuniiclist der rerbreitctsten iIIeiiiang, dass dic Iiildeslieimcr 
Annalen die gemeinsame Qaelic der anderen seien. Offeiihar inusstc danii 
dem külner und säclisischeii Annalisten eine r~eiterc geincinschaftliclio Qacilo 
zu Gebote stehen. Und aus dieser Quelle hr~tten Bcido iliro Trorlego in 

- gleicher Weise erginzt. Z. B. hatten Bcido die 3iondfinstemiss des Jrrlires 
1106 an derselben Stello eingeschaltet; Beide hätten dann mit einem circa 
idom tempus zn dem merhxürdigen Trauinc fibcrgeleitct, den Tod zweier 
G~afen  an denselben P h t z  gestellt. Und so würden sie durcligehends iiire . 
beidenvorlagen, dio hildeshtimer und die unbekannten Atiiialcn, i n  gleiclier, 
'&'eise rerbnnden haben. Das rvärc ein Spiel des Zufalls, an welches Nie- 
mand glaubt! Dann auch handelt es sich doch nicht bloss um matcrieiio 
Zusähe; auch daich Zusatze mehr formeller Art  hätten Bcido, in seltener 
Uebereinstimmang, ihro Queile enceitcrt. Der Uebcrgang circa idom tciii- 
pus; 60 lfindnng non lcngo interiecto temporc statt  des iioii longo post 
der hildesheimer Annalen; die Umwandlang des absoluten Ablativs mbio 
dissipata in den Hauptsatz rabies dissipatur; die Verschärfung der rabies 
durch ein omnis illa; - sie sind Beveis genug, dass die hildesliciincr An- . 

nalen nicht gemcinsamo Grundlage sind. 1 

1) IYic onmiglieh die hildesheimer Annnlen, rcnigstens wio Si0 UnS vorlic&n, 



So mag den11 der sächsische ~lniialist  die Iiildcslioinier Aiinaloii be- 
nutzt niid durch eine zaeite Qoelle ervieitcrt haben. Sein so cfaeitcrtes 

i Tfirk sei die Quelie d a  küliiertliinalistcn. T'or den1 ciiifacliston Verglciclie 
{ muss die dniialime zerfallen. Denn man sieht sofort, dass der Rölncr eiii- 

1 rnal nur da, BO die Quelle rioch unbckaniit ist, rriit dem Sachsen üborcin- 
sthimt, dann in den Stelicn, die Beiden mit den hidesliciiiier Annalen ge- 

\ 
ineinsam sind. Ton allen andern Queiieii, die der siiclisisclio Annalist be- 
nutzt hat, h d e t  sich in den küiner Annalen keine Spur, iiiclit von Kosinas, 
iiicht ron der Fortsetzung des Eckehard, niclit von den korvoyer 2 lind 
roscnfelder, nicht I-on jriicn verloreiicii Annalen, die gleichzeitig auch der 
inagdeburgerdiina1kt benutzte. Tver also annimmt, dass der kölncr Aiiiia- 
list die sächsischen Aiiualeii ansgcsclinebeii, der muss aus seiner An- 
~ialiine folgen1 , dass das 12. Jahrhundert, gleich dein 19., seiiicn JiTaitz 
hatte, d a s  eine gleiche kritische Ausgabe des siichsisclien Annaliston, wie sie 
uns rorliegt, schon dem kGliier Aiuialistcii i-orlag. Aus ilir hätto dann der 

unz~eifeliiaft ein sinniger Nann, gleiclisain nur die Leckerbissen 
ansgehoben , iiiit so Iiekaiiuteii hiachriclitcii , wie dic Kosmas , Eckeliards, 1 .  und der korieyer l n n a l e ~ ~  sein Publiliuui niclit belielligeiid. Damit miiro 
denn die Bniialime ad absnrdnm gcfüiirt. 

i 



Abcr der I<üliier liabo die Iiildcsliciiiicr ~liiiialcii bciiutzt, sci dann die 
Qncllc des Sadisen geworden. Uniii~jglicli; denn uni von Andcrciii abzu- 
sclicii: der kühicrdiiiialist ha t  erst iiacli 1175 gcscliriobcii, dcr siclisischc 
bald nach 1152. 

Endlicli scicn dic Iiildeslicimcr~\tiiialeii niclit iiiclir Qiicllc, soiidcrn Ab- 
leitung aus deii andeni Annalen. ~ l u c l i  (lieso ~lniialiino ist uiilialtbar. Was 
gegeri eine ~iblcitniig der kGliicr aus dcn Sclisisclicn ~liiiialcn spracli, - 
dassclbo macht CS ancli uiiiii«glicli, dass dic Iiildcslicirncr aus (Icii siclisi- 
sclien gcfiosseii seicii. E s  Meibcii iiocli die h-6liicr ~liinalcii. Abcr nucli 
Iiicr ist  &C Eiitsclicid~iiig sclioii gcgcbcii: das Iiildcsliciiiicr Werk stninint 
ans dcni zaciteii, das kü11icr ans dein Ictztcii Ticrtcl dcs Jalirliuiirlci-ts. 

So crgibt sich iiiit Xotli~ciidiglicit ciiic ricrtc, gciiiciiisniiic Qiicllc. 

Niclit alleiii für dic obige11 \Tcrglcicliuiigcii, soiidci~i für die gaiizcii 
JjTcrl;c gilt, dass clio h-ijliicr und s~clisisclicii ~liiiialcii von ciiiniidcr uiiab- 
liiiigig, dass dic Iiildcslicirncr riiclit ans iliiieii licrvorgcgaiigcii siiid. Abcr 
CS bleibt dic MGgliclikcit, dass dcr I\'üliicr riiid Saclisc dic Iiildcsliciiiicr 
Aiiiialcii bcnutzteii. Frcilicli, wo sio gciiiciiisnin roii iliiicii al~rnciclicii, ist 
jciio gcinciiisaiiio Qacllc aiizuiieliiiiori; aber wo sic iiiit dcii Iiililcsliciincr 
Aiiiinlcii fiberei~istiiiiiiicii, oliiio dass iiiit der gciiiciiisniiirii Ucbcroiiistini- 
niuiig eine geiiiciiisaiiic Abwcicliriiig vcrbuiidcii w9ro ; dniiii wo iiiir der Eine 
oder dcr i\iidcre iiiit den Iiililrsli~iiicr Aiiiialcii iil~crciiistiiiiiiit, liüiiiicii (licsc 
iiiiincrliiii, als das iltCrc l\'c:rk, zri (;niiiilo licgcii. 

~csc1i:tftipii wir uns zuiiiclist iiiit jciiciii Tlicilc dor Iiildcsliciiiicr 
tliiiialcn, wclclicr iiocli (las st. albaiicr Werk ciitliilt. 1)n 1r9ro es voii 
nTicIitigkeit, ii.ciiii der I\'üliicr, unter dciii icli Iiicr riiir dcii cistcii Bcnrbcitcr 
dcr I~ünigcliroiiik verstclic, 1 iiirgciids ciiic Ucborciiistii~iiiiui~g ziigtc, 
glcidiviel ob maii sagt: mit dcii albaiicr odor hildcsliciuicr ~liiiinlcii. Offcii- 
bar IiTij,to er daiiii die crstc Fortsctzniig ilcr Iiildcslicinicr Aiiiialcn iiiclit 
bciiutxt; dio ~o lgcro i ig  aucli für die zweite Fortsotzuiig Iigo iiali. Uiitcr- 
sudicii wir also, 01) jeric Stcllcri, wclclic der Ircransgobcr als Eiitlcliiiuiigcii 
aus' (lcii Iiildcsliciuicr, bcziiglicli st. :ilbaiicr ~liiiinlcii beacicliiict Iiat, ~virk- 
lieh dorther eiitlchiit siiid. 

. \uual .  IIildesli. ~ i i i r i 3 1 .  COIOU.  
1106. Teiiit nd .\qiia.~gnni ~iriciiiisit- 1106. Ciiiiiquo Aquisgrnni vciiissot, 

qua quostlsir do crercitu aal tluuieii, q u i  (~iiostlsiii siioriini priiicipiiiii preiiiisit ob- 
yocatur , \ los,  11onteui sil~i ubtincre scrvnro poiitciii, qiii triiis JIosaui tliiiiieii 

ducit nd oppidiiiu \\'cgsaz. 
Inst i~uto dinbolo iu weiia doniiui 
wcdes ruck est inter eos; niulti ctism - ruluernut, trucidbiit, iugaiit. Doniqoo 
Per euiersiouern tluuiinis pericmut. 1te1 fu,-icutes iu tiiiiiiino Jiosn icro nd 200 
ver0 ut coiupcrit hoc factuni, tiuiuit ne equites iiicrguiitur. Iiitor qiios poriit 
inimici irmerent super cum. Declinarit Ilcriuiaiiuus tlo Ilocobncli o l c  iiec iii 

1) beun CS wird sich c.rgebcu, dass der zacito Il~rbcitor nllordiugs dio , 
st- albancr d n u l e n  benutzt hs t  Ygl. Seite 20. 



iudc c t  nd ca~tclluiu Buuua rcuit ibiquu ccua douiiui n i b  suiit. His advcrsis 
ssuctum ~insclin, prout potuit, uc lcbn-  rcgis filiiis turbatiis, itiuero quo vcuit 
vit. - l'ntcr nuten1 cuui pudio uugiio rcdit; pnsclia doiiiiiii in Buuus prcposi- 
Leodio pasclia domini cum suis caelc  t u n  cclcbrnt. Iuipcrntor sollcuipuitnto 
b n r i t  c t  post ssuctuiii pnsch  itcnim lissmli nyud Lcodiiiui celcbrata Colouinm 
Coloiiinm rcrcrtitur circsquc - iiitus regrcditiir, urbcui vallo c t  fossis uiuuit. 
e t  foris so optimc uuuirc cc~cmnt. 

dllerdiugs, cüic geirissc ~ichiiliclikcit ist  vorhaiidcii; abcr dic Vor- 
scliiedciilieit ist  doch zu g r a s ,  als dass iiiaii den kiihicr Axiiialistcii als Ab- 
sclireiber oder Bcuutzcr der liidesheiincr Auiidcii bczcicliiicii diirftc. Uiii 
so ~rciiigcr, je ciigcr er sich sonst sciiicii Qucllcu ,uischlicsst. Auch bictct 
er j a  ?Jelircrcs, ~relclies dcii liidcshciicr ;Liiiialeii fchlt. So dcii Satz: qui 
t m s  Mosaiii ducit ad oppiduui \\'cgsaz, dcii Xauicii ciiics Erschlagoucn, 
dic Bcfestipiig Iiülns durcli \\r9U uud Jhucm. Xiui siclit, aus dcii liidcs- 
lieiiuer 1Liinalw ist clicsc Stclic iiiclit gcflosscii. Dassclbc gilt voii ohicin 
zireiteii Satze. 

Aui ia l .  i i i l d c s l l .  l u i i a l .  Coloii.  
l l O G .  Cumquc Iicr trcs cbdumdas 1106. Cuuiquc licr slinciuiii iiioiisis 

ibi residcret c t  riulla slies sibi nquirciidi cilsso ibi Iaboro iIctiiicrctur, >iqiiisgrnuuui 
essct, auiorit cxcrcituui nd .\quugniii aüiit 

Es blcibcii dic Satze zu 1109: rcs iiritaleiii doiniiii iiIogoiitic cclcbrnt. 
Rotlimlus archicpiscol)us Mogoiithc obiit. Aber diese Aiignbcii siiicl docli 
derartig, dass sie dcr Eiiic gaiu uiiabliaiigig voiii Aiidcrii, (lass sic cboii 
Jeder iuacheii koiiiitc. Uiid iiicht ciiiiiial so verbuiidcii, wic icli sie iicbcii 
t i a n d c r  gestellt habo, Giidcii sie sich in der niigcbliclicn Qucllc. \\rollte: 
uiui da chic Ableitung .iiiiichuicii, - niaii 1;üiiiitc auch sagcii: weil Eclic- 
hard gleichfalls voii der Xoselbiückc bei Triset redet, ~ r e i l  cr g1ciclif;llls den 
IiGnig ~ o i i  der Bclageniiig liüliis crisso liborc zuriicllielir~ii 15sst, weil aucli 
er crEhlt: 11 10 Res iiataleiii doiiiiiii B;ivciibcrg cclcbrnt. 11 13 Iuipc- 
mtor uafaleiu doiuhil I3r1)~sfoTt ~ l c b r i i t ,  so iiiuss ciii ITer\raiidtscliafts- 
oder Abli%ngiglieikvcrl151t1iis vorlicgii. 

1)aiiach ist nii chio Duicliuiig zu jciicui Tlicilc dcr liildcsliciiiicr Aii- 
ualeii, wclchcr iiur ~ibl i lakch dcr st. albaiicr ist, uiclit iiiclir zu dciilicii. 1 

\\Teiiii aber die crstc Eortschuiig iiiclit bciiiitzt ist ,  wio solltc dio zwcitc 
benutzt sciii? Ist sic doch zuui Tlicilc s o p r  iii clio cistc Portsctziiiig liiiiciii- 
g&~rbcitct. \\'citcr wird sich crgcbcii, dass (lcr Eldcsliciiiicr das gciiioiiisauic 
\\'crk niclirfiicli verliür~t, vcriirbcitct liat. \\rciiii iiuii dcr lCüliicr (lic Iiildcs- 
iiciii~er hiiidai gckaiiiit I ia tb,  so iiiiisstc es (1;is ciiic uiid audcrc Wnl gc- 
sclicheii s i i i ,  dass er dicseii vcrkiir~teii, vcrarbeitcteii Tut, dcr Sacliso das 
O ~ g i i i a l  bütc, dass cr uiid der liildesliciiiicr :iii cüi iiiid dci.sclboii Stcllo 
nbbr;iclicii, der Saclisc! dcu 'i'ccst wcitcrfülirtc. Ilns abcr ist iiic der Fall. 
\yo chiiial der Iiüliicr voui Sacliscu ab~rciclit, iiiit dciii IIildcslioiiiior über- 

1) ~);i.=y~ii Lnuu uicht sprcclieu, d u ~  sich roii 1106 bis 1109 nueli iii der 
zncitcu l;Grbeituu; der kühcr -iuusieri kcitic Sliiireu der st. nlbniicr fiiidcii. IJicscr 
zircitc Uarbcitcr I n t  L s  d b u c r  Werk zwar bcuutzt, aber wio sciiio Gbrigcii 
Quclleu: sw viuLMidil uub~l rc r~cu~ar .  -1udcrs der crstc Ucilrbcitcr. Soiiio Lust 
aui Sclireihn bleibt sich stets bleich; iu ~ersclbcu .iiisTülirliclikcis schrcitct soiii 
\\'crL vor; ist C-l~niii;hfies, souderu uur CleicliuiZssigLcit. 



ciiistiiiiuit, da  hat  dcr Sacliso ciu \\'6rtclieii riusgclasscii, vcrshllt, iiiit cinßiii 
anderen vertauscht; niclit aber ist  dio gciiauere, nur auf lilcinigkeiten sich 
beziehende Uebereiiistimmnng durcli das hildesheimer l h r k  herbeigeführt: 
es ist aus den Quellen der külner Aiinalen zu streicheii. 

IVas hier nio der Fall ist, - dio genauero Ucboreinstiiuinung mit dein 
kürzeren Texte der hildeshcimer Annalen fiiidet sich beiin siichsisclien Aiina- 
listcn an mehr als einer Stelle. Naii vergleiclio z. B. Eiieliies aus der so 
bo~regtcn Geschichte des Jahrcs 11 11. Xacli dein kuliier Aiiiialisteii er- 
hebt sich der Tumult an der Peterslnrche: factiono quorniidaiu, quibus omiiia 
paco ot concordia potion e n n t ;  der Iiildeslieiincr uiid sachsisclio 'bniialist 
sagen nur: factioiie qnornndam. Der K6lner falirt fort: Quod cuin auribus 
regis innotuisset, concilium disturbatur; dagegen dio Aiidcrcii: QUO audito 
a rcgo, conciliuni disturbatur. Im neitcron Vcrlaufo felilt iliiieii der Satz 
über das Ableben der npulisclicii Piirstcii, welclics doch ktiiics\vcgs ciiio- 
freio Zuthat des K6111ers ist, sicli viclmclir sclioii durcli deii Iiebcrgaug 
Inhrim dem 'iTonusgcheiidcn als geschlosseiio Eiiilicit aiircilit. Daiiii er- . 
folgt dio \'ersijhiiuiig zwisclieri IZGiiig uiid I'alist. >n lioclitijiiciidor IITen- 
dung verkündigt der h'6bier das Ereigiiiss: Taiidein dci gratia adcrat, quo 
et dominum apostolicuni a pristiiia sciiteiitia periiiutavit otc. Bescheidener 
sagen der Hildeslieiriicr und Sacliso: Taiidciii Iiapa vhicitur c t  ccdit otc. 
In iliren \\'crbii felilt aucli, dass iiuii der Papst dio RGiiior zuiii Fricdeii 
ermalmt liabc; dagegen findet sicli die aiiscliliessendo 'irerhaiidluiig mit dcii 
Kardiiialeii uiid h d c r e i i  iii allen drei T\'erkoii. iSach dcii k6liier A~inalcn 
crgrcift der Papst das Wort, cuni c l e m  niissaruin solloiiiliiiin festivo usquo 
in eum locuin, quo popnlus fideliuni couiniuiiicarc solct, poragorct. l\'iedcr 
einfacher dio anderen: Cuinquo usquo ad coiiiinunicanduni iiiissao sol101nl)iii- 
tas cclebraki esset. h'un gar clio Sclilusssceno! 

A n n n l .  C o l o n .  u irr .  . \ni inl .  i l i  l d o s l i .  o t  S n s o .  
Tontis vcro solcmniis deceiitcr por- Post Iincc 

nctis, iuipentor domniiui npostolicum iniperntor npostoliciirn rcgiis uiuncribus 
ropiis niuiicribus doiint e t  - nc lonoius. donat, 
sormoiio protncto fastidium lectoribus 
generotur, - impentor 3 Uouiuo opo- D quo t31uqu3h filius n pntro snlutntus 
stolieo tniuqunm Wius 3 pntrc snlutatur, diuiitlitur. 
dimittitur. - 

D a n u s  crgZben sich drei Jlügliclikeitcii: ciitwcder Iiat der k6bier 
Annalist scincii vorgefundenen T a t  uingcniodelt, dcsscii eiiifaclioroRedens- 
artcii uiid l\Te~idoiig.eii iii ciuo vollere, gcsiittigtcrc Spraclio übortrageii; odcr 
der sächischo Quiialist schüpfto ans dcii Iiildcsheinicr Aiiualoii, dcreii 
Sclircihcr d a i  breiteil bliilieiidcii Stil dcs bciiutztcii \\'erkcs vcraclitoto; odcr 
endlich beido~lnnalisten bcdicnteii sich eiiicr Vorlage, iii wolclicr der wycitcrc, 
uns voll den Ir6hr.r~liiiialen gcboteiio Tcst sclioii vcrciiifaclit, auf dcii kür- 
zesten d ~ d n i c k  zusainaiciigezogeii war. 

Gegen das ruigcnomnieiio Ircrfrilircii des Iifiliicrs spricht, dass lTerciii- 
facliuiig und Znsainmciizieliuiig Saclio dcs mittcl:iltcrliclicu I<oinpilabrs 
ist. Der gossen Yiihc, ans cincm kiiappcu T a t o  ebicu broiteu zu niaclieii, 
pflegt er sich iiiclit zu unterziciien. IYiclitiger ist, dass mir den köliicr 



Aiiiialistcii iiiiderwcitig.alu ivürtlichcii Absclireibcr kciiiicii. . Soweit .er voll 
Eckeliards Weltclironik Gebnucli iiiaclitc, gcschiclit cs würtlicli. Also ist 
sein Test der ursprüngiiche, der unveriiidertc. 

Auch über die beiden andcreii Xüglichkeiten sc l ioh  dio Entschoiduiig 
nicht schwer zu faileii. Sio ist eigentlicli scliuii gegoboii: der siiclisisclio 
Aiinalist hat  die früliereii Tlieile der liildeslieiiiier Aniialeii benutzt; mio 
sollte man dio gcnauero Ucbereinstiminuiig iiiit dem lotzton Theilo auf eiii 
Ettclglied zuriickführeii? 

nrio aber auch dris Terhililtiiiss z~iisclicn dcii liildesheimer und saclisi- 
scheu h n a l e n  sei, - dio Sicherheit \erd darum iii Nichts gestört. Ich 
meiiie: selbst jene Satze, dio den b-oliier Aiinalcn fcliloii, iii dcii hildosheimer 
und ~ a c h i i ~ h ~ 1 1  Annalen rorhandeli sind, geliorcli doiii ~~iedorlierzustdleii- 
den'\i'erlie. Da nluilich allcni schon dic ~ebciciiistiiiiinuiig mit doin liülner 
\i'erko beweist, dass d o  übemicgeiidc Nciigo aller Aiigaboii des hildes- 
Iieiiner Annalisten aus ciiier und dcrsc!bcii Quollo flosseii, .so liaiiii CS ja  
kaum zireifelhaft sein, dass er cbcu dorüier auch deii Rcst ciitiialiiii. -Es 
komuit h z u :  iii dcn nieistcn Eüllcii, wo nur die Iiildcsliciiiier und siiclisi- 
schcii Annaleii übrreiustimineii oder wo selbst die Uobcrcinstiinmung init 
den sächsisclicn Aiinaleii fehlt, beweist docli Anscliluss uiid Zusamineii- 
geh6rigkeit, dass der Küliicr nur gcstrichcii hat. Oder maii ersieht aus 
'ITerscliicdeiilicitcii, wie sie zwisclicn den1 liildeslieiiiier und siclisisclieii Aii- 
nalistcn zu Tage treten, dass der Saclisc a n  deii fragliclieii Stolleii sich iiiclit 
mit der Ableitung ,begnügte, sondcm sich zur Qnello sclbst wandte. 

Das Iintcriuin des biisclilusses entscheidet z. B. iii folgeiiden 
Frillcn : 

d n n a l .  i l i l d o s h .  c t  S n r o .  i\ ii ii a I. C o 1 0  n. 
- 11Ol. I'nciliclus dur ouiucs fcrc urbis 1121. Prcdiclus dux oiuuos foro urbis 

defcnsores tniii nobiies qunm iuinistcrir- dclcnsorcs h i i i  iiobilos quniii iiiiiiisto- 
ics a p t o s  ubducit. II i s n c  t i s l)ulnicuo rinlcs cnptos nbducit. 
urbciu iuuuilnui iii dctlitioucui ncccliit. 

Oder es fclila dio lrergleichuiig auch des saclisischcii h i a l i s t e n :  
l u n l .  I i i l d c s h .  I i i n a l .  Coloi i .  

11lY. D u u  b a c c  n g u n t u r ,  \Vic- 1115. Wig- 
bcrtus 3b nmici~ im~entoris  upitur, bcrtus nb nuiicis iiiiporntoris cnliitiir; 
Sifridus pfstiiius couics omiditur. Qunc  Silridus pfntiuiis coiucs occidilur. 
r c s  impcntori non iiiodiiam l~cticisiu 
eontulit. 

Das siiid P:illc iiicllr ciiicr üussereii Zusamniciigeliüiigli~it: a n  dio 
letzterc Stcllo a i i h i ü ~ f e ~ d ~  bcincrke ich auch dcii iiiiiereii Zusainnionliaiig. 
~ v ~ & r i I b  IVigbert g e f a r l ~ ~ i ,  Siegfried gctUdtet wird, Iiat der külncr Aiinn- 
list ycrsch\viegii. ~ ~ c i i ~  null der Hildcsheiuicr und iiiit ilini überciiistiiii- 
~ e i i d  der Saclisc die bedingenden Ereignisse cniililt, so ist es koiuo Prngo, 
d u  &eselbc Qucllc, der sollst auch der licliicr folgto, zu Grundo liegt. 
Uni noch aiidercs Bekpiel anzufuhcii : zu 1 115 cr~ülilt  der IIildcs- 
heinicr vou znci auf eiiiaiider folgende11 Sinodeu des I<ardinals Thcodcricli ; 



die erste findet sich gleichlautend iu dcu kölner diuialen. Wird nian über 
die Quelle der zrreiten Siuode noch streiten? 

Xun mag dio Terglcichnrig mit den kdlner Annalen fehlon: 
A n n r l .  S n x o .  Annnl .  I I i l d o s l i o i m .  

1118. ~IddLerti Xopontini archiepi- 1118.  Xogontini nrchiepi- 
scopi uiilitcs couicsquc Herimnnus pre- swpi  uiilitcs coiiiosquo IIorouinunus prac- 
siuiuiii friderici ducis in  Opcnlicim dini- sidiuni ducis Fridcrici in Oppoiihoim diru- 
unt concremnntque, ubi miUe duccuti, iiut, concrciiiaiit, iiiulliquo igrii absumpti 
homines c t  CO auiplius i a e  coiisunipti sunt. 
sunt. 

Da hat  der Hiidcshciuicr sciiic Vorlagc gekürzt; der urspi~iuiglichc 
T& ist WS iu dcn süclisischciiAniialcn crhalteii. Dcr Sachso hat  sich also 
nicht mit der Ablciturig bcbp~iigt, sondcrn dio Qucllc aufgesucht. Dann 
rerglcicho~maii noch &i Beispiel, ~ ~ o r i i i  tlicils die reichcrc l'orm, thciis der 
Zusammciiliaiig entschcidcii. Lu 11 13 hcisst CS in den Iiidcshcimor An- 
nalcu: R c i i a r d n i  episcopus Halbcrstadeiisis ct T\Ticbertus iiiridclitatis 
apud inipcntorcm dcuohiitur. Inipcrator abseiito cpiscopo Halberstad venit 
ct Horneburch obsdit.  Das iiripcrator - obscdit findcii wir aucli beim 
sichsisclien b ~ ~ a l i s t c n ,  abcr mit ciiiciii Zusatze, dcr Hcriicburg als bischöf- 
liclie Burg bezciciiiict. Offcnbiir Iiat dcr liildeshciiner dieses castcllum 
cius als überflüssig, weil iiach dem lTorausgehciidon sdbstvcrst9udiicli, 
bei Seito gclasscii. Xiclit abcr ist  aii ciiie sclbstcigciic Zuthat des Sacliseii 
zu dcniicn. Damit niüclitc der Satz iiiilierator - obscdit der gcn~einsauicii 
Quclie gesichert sciii. Katürlich, die vorausgdiciido Aiiklagc lioiiiito ~iiclit 
fehlen; sic verhdt sich zum Polgciidcn , wic Ursachc zur \\'irkuiig. Eiiic 
Anklagc fclilt dcnn auch bciui Saclisai nicht; docli ist- er doui Eclicliard 
gefolgt. 

llTcitcres bckubriiigcii , scliciii t kiiuiii crfcrdcrlich. Nur vcrwcisc ich. 
noch auf jene ~eiiigeii, iiber wiclitigcii X;icliriclitcii, dic iii ilcr crstcn Fort- 
setzniig (lcr Illldtslieinier ~biiialen als Zus:itzc dcs zi~eitcii J.ortsotzcrs cr- 
scliciricii. Vou iliueii niuss uai i  jn sofort aiiiichiiioii: gcliiircii clic sp:~tcreii, 
die reicliereii Tlieilc der Fcrtsctzuiig ciiicr Qucllc, ~~c lc l io  auch dor s~~chsischo 
und Iiüliicr A~ni;tlist bciiutztcii, so wird ~ o i i  dcii früliercii, dcii ungleich 
diirltigerai Tlici1c.11 geniss I>üsselbc gcltoii. Der lrcrglcicli iiiit dciu säclisi- 
scheii luiiialistoii lasst darüber iiciiieii Z~veifd: er bciiiitztc nucli hicr die 
Quclk, iiicht clic Ablcituiig. Dcnii aiidors ist iii bcidcii IYcrlieii clio Steliuig 
und \Tcrbiriduiig der bezügliclicii Sfitzc. 1 SO cröfiieii clic hildcslieiiilcr- Aii- 
iinlcii das Jahr 1 1 0 5  iiiit ciiiciii Zusatzc, dcr lrorgaiigo zu IIalbcrshdt, 
Eideslicim niid h'ordli;iuseii bctrifit; dniiii bcrichtcii sie iibcr lrcrliaiidlungcii 
Hciiriclis 8. mit seiiieiii lrator. Uiiigckclirt dcr s5clisischc Anii;ilist, der 
doch hi beidcii Ii'lilleii iius clcii liildcshciiiier AIiiiiilcii gcschiipft habcn soll. 
Fcmcr bericlikt der liildc.slieiiiicr Aiiiirilist den bcriiliiiitcii 'Lknuiii lichi- 
richs I\?. zu 1 1 0 5 ,  d t r  s2chsisclic zu l l O G .  Der Erstcro or~iililt uiitcr 
1 1 0 7  zuerst von der Shiodc zu Trojes, dniiii voii dor lfrcihiiüc'hts- uiid 

1) Dadurch Lestinu~t, h t  schou DTU~~L'I  h i s c r  iieiuricl~ V. (lud seiuo SiiLuo $2. 
aiuuierhg. U. eine geuicinschfrliclic Quciic niigciioiuiiiuii. 



Ostcrfeier IIeinriclis Ir.; nieder un~gel;chrt der Letztere, obwolil er docli 
auch hier dem Erstereii folgen SOU. 

Somit sehe ich inich dadurcli, dass der Sachse die Iiildesheimer Anna- 
len benutzt hat ,  in keiner weise beehitrichtigt: die hildeslieiiner Aniialen 
sind - ~rofür  sie meist mit inatheniatisclier Sichcrlieit crliaiint werden, 
- eiii Auszug derselben Qucllc, aus nelchcr aucli der s~clisisclie und 
külner Annalist scliopften. Xur eine Notiz mag einstwailori als Eigen- 
t l i au  des Hildeslieiuie~ gclteii: die Regieruiigsdauer Biscliof Hotzcls 
~ o n  Hiideslieiin. 

Die liildesliciicr Annalen dürfeii riuii gleichsain als Kern golten. Dio 
gleichtu5ssig sicli anscliliessenden Erireiterungeii dcr säcliaisclien und köl- 
ner h i i a l e n  nerdeii wir riicht ii i ider deiu neucn Ircrko ciiigliedcrii. 
Hüssen nlr dabei stclieii bleiben ? \\'ie, ~ ~ i i i i  die sächsiscl~eii uiid li6liier 
h a l e u  übereiiistiuuen, oline sich deui hildeshcinier Kern irgciidmio an- 
znscllliessen? 

h'irgeuds Iiabe ich ciiio Spur gcfundcn, dass der Sacliso und ICölner 
- uutcr dem Kduer  rerstelie ich aus spiitcr sich ergoboiidcin Gruiida iiur 
den erstcri Bearbeiter der K(iuigscliroiiik, - nocli aus oiiier anderoii ge- 
nieiiisainen Quelle sch5pfkn. Auch ist zu beaclitoii, dass diu Uebereiiistiin- 
inungeii , ~ e l c l i c  sich deii hildcslicinicr luiiialeii iiiclit aiisclilicsccri , sehr 
leicht gczählt sind. Sie f idei i  sich ~or~üglicl i ,  wo der Iiildesheimer Aiiiia- 
list uocli sciiio dürftig11 Naclitriigo zu dem ~'er l io  sciiics Vorgängers 
inacht, a o  er seiiic cigciic Arbeit besclilosseii Iiat. Die vorliältiiissiiiässig 
weiiise~l P2llc, die sich znisclieii 11 0 9 und 1 13 7 fiiideii, 1iBiiii~ii gar niclit 

Betracht kouirneii. Deiiu, wic inan aus jciicii gciiiaiiisniiion Aiisclilüsscii 
l i i~il%~cli crkeiiiit, silid die liildcsheinier iliiiialcii der dürftigoro Aus~ug.  
Da ist es liatiirlicb, d a s  iiicht jede Uebcrcinstiiiiiiiuiig - uni das Bild bei- 
~ubehaltell - mit dem l ier~ie  verbuiideii sein kaiiii. 

Die ~veitcre Folge: crsclieiiit e h e  solche, von deiii liildcslieimer IZcriio 
gariz g c l ~ s t e  Ucbcreiiistiiiimuiig, sei es iii den kolncr oder s%clisisclien All- 
iialeii, - wciirl ich so sagen darf: - zu einer gesclilossenoii Einlieit cr- 
weitert, so wird das Gleiche gelteil. Z. B. 

h n n a l .  Colon.  Auiinl .  S a x o .  
1107. Xnrcwardus h r l i cns i s  abbas 1107. JInrqunrdus Corlioioiisis alibn 

moritur; cui rcr  Er~cnbertum Jlorse- moritur; cui rox Erkciibortuui AIorsbur- 
t>uqcnseni ahbsteu advcuicns substituit. gcnscni nlibstcni ndvciiions substituit. 
I ndo  Pati~crburi~u reniens. IVostrsliani 

1) Betreffs n ~ d e r e r  Zusatz0 r i l l  icli glcicli Iiicr bcmcrkon, dass sio uns sp&tor 
dwch die i'crgleichuno Gobclius gesicliert acdcl l .  

2) u'nd selbst hier, also von 1106 bis 1109 nur znoiiiial. Dniincli ning ninu 
die Bcehnung maclien- Ucbriäcns aürdo icli nocli vor1 iiiolirorou dornrtigoii Nacli- 
rifitcn beneiseu kßnnen, namentlich aus ihrem loknleu Cliarnktor, dnss sio olcii 
der ~ i c n  Quello auph6reu- Doch Iiaba ich dcii Ilo\~cis für uuiißtliig golialtcn. 

U) \F]. über das Q u e l l e n ~ e r ~ l t n i s s ,  aclclies in der ~iusgnlio uuriclitig go- 
deutet, Seit0 11 h e r k g -  2. 

Scterer.Ibichont, h n ~ l u  P * ~ u b ~ ~ ~ .  f 



\ 

IIitliiii darf icli :illo Uebcrciiistiiiiiiiuiigeii iiiid iiiit (Icii Ucl~erciiistiiii- 
muiigcii fest \-crbuiidciicii Zusützc; die sich in  dcii süclisisclicii iiiid l<oliicr Au- 
iinleii fiiiden, für meinen Zweck vcrwertlieii. . Dniiiit iibcisclircite icli dio 
Grei~ze, welclie zuiiiiclist dio liildesliciiiier ~liiiinlcii iiiir stccktcii. Dciiii cr- 
müdet vom vielcii ~ll~sclircibcii, legto der Ilildcsliciuicr bciiii Todo I ~ t l i a r s  
dic Feder iiieder: erst niit 1139 eiidct das T\'erk dcs Sncliscii, dcsscii Ucber- 
c i i ~ s t i i m i g  init dcii koliicr Aiiiialcii. Dnriibcr Iiiiinus darf ich eiiistreibi 
mich iiiclit wagen; aolil aber werde icli iiiiicr1i:ilb dieses Zcitrauins, was 
dic kolrier Aiiiinleii betrin't, 1-011 :biscliluss und Zusniiiiiiciili;iiig gniiz ab- 
selien diirfcii. Die so geiiaucn Aagbcri  kniiii der viel sp5tcrc TTcrfnsser 
dcr kohier Auualeii l i ch t  aus eigeiiein Geiste Iiiiizugofügt linbcii. Für ciiie 
zrveite Qudlc schc id i  - CS ist  wiedcr zu bciiicrkcii, dnss CS sich iiur uiii 
dio erste Bcarl~citmig Iiaiidelt - iiirgciids einc tiiideutuiig, ciiieii Halt. - 

So ~ i r d  der altere T h i l  des \\Tcrkcs durclinus der ciiicii Quclle aiigeliiireii. 
Tliatsiiclilicli fiiidcii sich iiincrlinlb der Jnlire, für ~ ~ e l c h c  die liildcsliciiner 
diinalcii iiicht bloss I\'aclitrrige bietcii, also 1-011 11 09 bis 11 3 7, iiiir~selir 
~ ~ c i i i g o  Xaclirichtcii, die in dcii Iiildcslicirner oder siiclisisclicii driiinlcii iiicht 
wiederb-clirtcii. Spatercs ~yird -iollo Siclierlicit gcbcii. 

Dngcgeii Iiabeii auf die süclisisclicii Aiiiialcii, wio sclioii cr\valiiit 
wurde, iiieluere uiibckaiiritc Quellcii ciiigolvirkt: ~ ~ c i i i i  hier dio TTt!rglcicliung 
der Iiildcsliciiiicr odcr koliicr Aiinalcii fdilt, so ist  stets ciiio Eurzc1l)rüfuiig 
erforderlicli. Dicso wird daiiii gewiss crgebcii, dass iiocli i~iaiiclio Nacliriclit 
des rcichen T\'erkes, ob\rolil sie in kciiier uninittelbnrcii Bezicliuiig zu Xach- 
richten der liildeslieiiuer niid k6luerlliinalcii stelit, aus gleiclicr Qucllo Boss. 
Auch ist j a  das Xaterid der Trerglcicliurig iiocli iiiclit erscliiipft. 

1) BIit 1:cclit stellt  Lclirnaun n. o. 0. 20 i n  A\brcdo, dnss dor erst0 Bc- 
nrbcitcr, gleich dem zneitcn, eine külncr Loknlqucllo boiiutzt habe. ,Qunccumquo 
do nrchicpiscopis lcgimus, alienis fontibus doboutiir. Do Fridarici iuorte (1181 
png. 7%) cum nnnnlistn Saxone, do Urunonc ot  Uusono ( l lU7  pag. 757) cum 
continuntioiic Padcrbomcusi congruit.' Dngcgeii iint I'lntncr IIio grosz.cn kiilner 
Jnhrltücher Yonvort Y11 nauientlich die iiüinpfo, wclchc die Külncr ini Jabro 1114  
gcöcn Heinrich Y. bcstnudcu, auf eiiia küluer Qiiello zurciciigefiilirt - s o ~ r c i t  icli 
sclio - aus kcincni andcrn Gruudc, als weil voii Kiilucrn dio Jtcdo ist. Dass dn- 
neben Ivcstfalen viel ltcdeutsauicr h c r ~ o r t r i t t ,  scliciiit e r  iiiclit hcnicrkt zu hnben. 
Dio Feinde zcrsti>rcii Dortnauiid; der  liniscr briclit iu IYeslfalon ciii; Soost untcr- 
v i r l t  sicli; Dortuiund erhi l t  eine ilefestigung und Dcsatzuug: dns Blüiistcrlnud wird 
v c r ~ ~ ü s t c t .  Ton diesen scstGlisclicu Ereignisscii nusgclieiid , ~v i rd  iiiuii wnlirlicli 
uiclit dns Vorspiel nm Sicdcrrliciu, au  nclclicm Ki~lii nllordings botliciligt wnr, auf 
eine 1:üliier Qucllo zurückführcu. Ijcbcrdicss siud 1111s dic botrotTendcn Uiupfo  
scsiclicrt durch die ciri~cschobcno Xotiz: , I u i  G. ~ i u g u s t  s t i rb t  Abt (;uinbcrt voii 
I'ndcrborii. Freilich bcrnctk: Platncr, dnss dcr  Zucamuiciilisn: ,sclir li>ufigc durcli 
ciuo .nndcrswohcr cntichnto Sotiz' untcrbroclieir ~rcrdc .  Kur felilt mir der Bc- 
weis. Endlich 1iisz.t der  Yerglcick Gobclins über dcu loknlou Urspruii6 kciucn 
Zncifcl. duck die .iii&e des sücbsisclicu iiuualistcii, dnss dio .iufstüudisclicn 
jenes, nadi den Lülncr Anngleii soebcii ers t  hcfcstigto Dortuuiid iiicdorrcisseii, 
scheint w i r  C ~ ~ c L t u u g  zu rcrdicncu. Decli ich Iinbo dcr  Uoircisfülirung vorgc- 
griffen. 



Docli iuüchtc icli iieucs llaterial niclit licrniiziclicii, bevor das alte niclit 
Bacli alleu Richtungcii ausgebcutct ist: es liaiidelt sich uiii oiiio Bomorkuiig 
Giesebreclits; .Die Uebereinstiminuiigeii zn-ischcii dcii st. dbanor Aiinaloii 
und der mcitcn Bearbeitung der Ii6iiigscliroiiik1 wie sio vor 11 OG sich 
finden, ~crmittclto jeiie Quciie, aus rrelclicr aucli der siiclisisclio und liildcs- 
Iieimer Ai~iialist scliüpfteii.' 1 D a n n  schlicsst sicli die zweite Frage, ob 
die Be~iutZung des albaier \\TCrkes, ~~e lc l ies  uns bis 1109 in der erstcn 
Portsetzuiig der Mdcslieiiiier b u a l e i i  erlialteii ist, wclclics sicli weitcr bis 
1118 in dcii roscnfelder, deren zalilreiclie Lücken die s~clisisclioii und 
magdebnrger ausfiilleii, in dcii disibodenbcrgcr niid erfurtor Ariiialcii cr- 
kennen lässt, - ob die Benutzung dieses 7\rerkes gerade bei 1106 ab- 
brach, darüber Iiiiiaus, gar  bis 111s reichte. Nit dcr Beantwortuiig dieser 
h g e  ergibt sich aucli, roii nelcheuiPuiilito an wir die zweite Bcnrboitung 
~ e m e r t h e n  dürren. 

Ausplieiid ron dein verloreiien Tlieile der st. albaiicr Annaleii, rcr- 
g le i~he  icli eiiizeliio Stcllcii der Iiildeslieiiiier, die icli ja  für das gcmciiisniiio 
\\*erii ehsetzen darf, init deii disibodeiibcrgcr niid roseiifolder Aiirialcn. 
Diese haben freiich iiocli ciiic niidero unbekaiiiitc Quelle bc~iu tz t .~  Doch 
wüsste icli niclit, wie ich anders vcrgleiclieii kiinute, denu nirgcnds firido 
ich grüsscrc Uebercinstiiiiiung; und rreuii drei der folgeiidoii Naclirichton 
Nriinz betreffen, so ist rrolil e h e  gorrisse Sicherlicit, dass wciiigste~is liior 
die st. albancr Lipualen zu Gnuidc licgcii. 

I 
Ani ia l .  D i s i b o d .  l u n a l .  I I i l d e s l i o i m .  A u u a t .  R o s o i i v o l d .  

11 10. Rex valirla nianu 1110. Rex rcgio ap- 11 10. IIenricus r a r  Sta- 
l h1 ' im  ingreditur, eiusquo p a n t u  Italinui iiigrcditur; liani valida riinuii ingrcdi- 
oppidr , <=istella , municipia omues ciritates munitac, tur  eiusquo oppidn, cnstelln, 
npinn c t  iucendio depopu- oniuia ustel la  r e ~  sub- iiiuuicipin fcrro igiiequo da- 
Iatur. duntur. populatur 

1112. I q e m t o r  natnle 1112. 1ml)entor n a h -  1112. 
domini Goslariao celebmt. lem doniiui Goslnriac celc- 
Adelbcrtus el>iscopus ca- bmt. ~idelbertus Jlogon- Adolbortus IIogon- 
pitur. ~ iens i s  electus reghc custo- tinus episcopus capitur ab 

( diao uancipatur. imporatoro ot custodio mau- 
cipatur. 

1) Giesebrecht Kriiscrteit 2,1043 redet ganz nllgcmeiii von deii kdliior Annalcin, 
doch sind ja die früheren Theile der ersten Rearbeituiig unbekannt. Froilicli nnch dor . 
AusLabe sol1to man glauben, bis l l O G  fiiidon sich beido Bearbcituiigoii iii sclidn- 
Ster Uebereinstimmung. Denn rviihrend offeubar der Tost dar zweiten Bcnrboitiiiig 

$ t u  Grundo gelegt i s t ,  - rgl. zum Jaliro 925 - sind im Ganzen nur seclis ,ib- 
treichungen der ersten Bearbeitung rertcielinct. Aber wio ist nur auzunohnien, 
dnss den unzAhligen Abaeicliungen, dio mit l l O G  bcginncii, iiur seclis vornusgolioii 
sollten? und - scltsamcr IYidcrsprucli! - in der Vorrede sagt der IIcrnusgobor, der 
crsto Bearbeiter habe E c t e h r d s  Cluonik ~bgeschriebcu, der zeoito vorarboitot. 
7Tenn man h r o n  in der A U S F ~ ~ O  merkt, so wcrden aucli iunnclio andere 

I. Ab\~cichuogen uatedrfickt sein. S u r  hier uud da ist oin Satz vcrglicliou, die Ver- 
i gleicliung nicht durchgefülirt. So wurde Giesobrcclit get&usclit; uinn muss molil, 

I )renn man sich rou der lus;-bo leiten lasst, ri~lligo Ucboreiiistimmui~g anuoliiiion. 

i 
2) Ueber d3s Verb;iltniss der zensnuten .inuPou zu dcu st. albaiier vgl. dio 

zneito Be&tge. 

f C) VgL auch dzrüber üio zaeite Beilage. 
2 %  

i 
I 
i . .  



A n u a l .  D i s i b o d .  Annnl .  I i i ldos l io i r i i .  
11 14. Imperntor natale domini Bibin- 11 14. Iinpcrntor iiataleni doniini Ilareii- 

berg cclebrnt c t  post epiphiniam apud berg cclebrnt; altcrn dio post opiplio- 
Noguntiam nuptias fecit. Ludenicus de niam - niii>tins cuni ingcnti gloria 
Thuringin capitur. Priucipes regni con- consummat. Lothowicus - co~iiprcliciidi- 
iurnnt nd-icrsus regen. tur. Qua0 res multos priucipuni wntra 

regen exncuit. 
11 16. Bdelbertus archiepiscopus in 1116. In iiativitato saiicti Stcplinui 

festo snncti Stcphani prothomnrtsris 36 Xogontinus ~Icctus nb Ottono vcnernbili 
Ottonc Babinbergense episcopo conse- D3-ienbergensi cpiscopo ordiiintur. 
crntur. 

Die Thatsachen stimmen überein, aber abgeseheii -ion der J\'eihnachts- 
feier, die Jeder wohl iii diescm J\'ortlauto gegeben liätto, doch auch nur die 
Thatsachen. Tlrem solche Ucbereinstiniinniig genügt, so niag niaii eiiio 
TTermandtscliaft annelimen; M erscheint sie niclit ausrcicliciid: weder liicr, 
noch an andem Stellen. Aucli hat  der rioch unbokaiinto lrerfasscr jeiien 
Jahren, die icli zur lTergleicliuiig heranzog, - ~ i i o  sicli crgcbcii wird, 
- sclion so gleichzeitig gsclinebcn, dass er ~ralirlicli iiicht ii6tliig Iiattc, 
zu eiuer fremden Ucbcrliefemiig zu greifen. 

Den RiicE;schlnss, dass nun dic st. albaner Aiiiidcii, voii dciieii es ja 
vcrscliiedene, zu 1101 ,  zu 1 1 0 9  abbreclieiide &eiiiplaro gab, aucli in den 
früheren, vor 1 1 0 1  oder 1 1 0 9  liegeiidcn Tlieilcii niclit bciiutzt scion, inüssta 
man gewagt nennen; doch e~hcbo ich ihn zum Belvcisc. Nur iiiuss ich Sl)Z- 
tcres voraussetzen: Auch Gobcliiiiis Persona liat niis unserer Qnnllo ge- 
schupft. A'un Gudeii sich zwischen soiiiem JYeltciilaufe und dcii liddcs- 
heimur Annalen eine Xengc Ueberciiistiiniuuii~, so~volil vor 1101 ,  als ror  
11 09. Aber sie treffen aUeiii die spiitem Eintraguiigcii, dio j;i doui wicdcr- 
herzusteliendeii l\'erko angeliöreii , nienials den Abklatscli der st. alliaiicr 
Annalen, Jrclcheii die Iiildesheiiiier iiii Ucbrigcii darl~iotcil. Ihui i  es da iiocli 
zir.cifelliaft seiii, dass auch der frühero Tlicil dcr Aiiiialcii voii s t  Albaii * 

nicht benutzt JW? Damit n-iirc dciiii, dio Bcliniiptuiig Gicscbrcclits eilt- 
kriiftct; docli l d l  ich einen zneitcn Gegciiboweis fiilireii. 

Garz deutlicli crke~iiit inan die st, albaiicr Aiiiialcii, auch über d;ic 
Jahr 1 1 0 6  Eilaus, in der z\vcitcn Bearbcituiig der kuliier Aiiiial~ii. l i ~ i i i  

vergleiche die Xachrichten über den Grafen JJ1igbei*t voii Groitscli uiid den 
, Pfalzgnfen Sicgfricd bei Rhein, wie sie liicr, dann in den iiiagilcbiirgcr uiid. 

süclisischeii Ihnaleii sich fiiideii, dris lieisst iii ikii Stel\vcrtretcrii der lückcli- 
haften Annalen ~ o n  Xoseiifeld. 

h u n n l .  Snxo .  h n n n l .  X a g d e b .  I l o c o i i s i o  11. 
1ll"u Inter Iiec 1118. \Vorn inter Iloin- 11 12. li'crrn inter im- 

ricum regcrn c t  principcs peratorom ot  priiicipes Sn- 
IYicbcrtus comes k o n i n c ,  in qua \\icbertus xonic, iii qua ~Vibortus ot 

ct  Sige-das pilatinus W- ct  Sigifridus palqtiuus CO- Siscfridus pnlntiiius Comes 
mcs porditn rcgis gntia. mes cius g n t i m  pcrduut. oius porduut 6rntiam. 

1) Das custoüiae msucipitur ist Ton n r  keineiii Ilcbngo: CS findet sich in 
unserem I\erl;e auch zu 1112 und 1114. 

O-) Ygl. die Einleitung in den T a t .  



Qui fugientcs ab CO, nb 
ab iidgero da JInnnesfeld IIsgero iiiguadnm rilln de- 
in qusdnm rilla deprehciisi, prelicnsi, ITicbertus quidcm IVibertus quidom 
\Ticbcrtus quidem upitur '  wpitur e t  regi offertar, up i tu r  c t  rcgi offcrtur e t  
e t  inpcntori oliertur. S i ~ c -  Sigifridus rero ~ulnemtur ,  Sigefridus vuliiorntur, ox 
fridus rero rulncratur, cx e s  quo rulucre iion multo quo postea moritur. 
quo rulnere uou multo post post iiioritur. 
moritur. 

Da ist iiiclit bloss sacliliche, soiiderii aucli n-ortliclio ~cbereiiistiin- 
murig; uiizivrifclliaft gclit die zweite Bearbeitung der küliior Aiirialoii, weil 
sie mit den roseiifclder oder aucli säclisischcn und inagdcburger Aiiiinleii 
keine zweite Quelle gcnieiiisaiii hat, auf die st. albaiier ~hinalcn zurück. Ob 
vermittelt oder uii~criiiittclt, dieser Z~eiiel  scli~iiidct, ~veriii die erste Bc- 
arbeitung der küliicr und die liildalieiiiier ~lnnalen die eiitsprcclieiido Nacli- 
richt iii ciiiciii priz anderen IYortlaute eiithaltoii, aber unter sich überein- 
stinimcii. Xacheii wir die Probe : 

dn.na1. i i i l d e s l i a i m .  R e c o n s i o  I. 
111s. IVicbertus ab imicis iinpem- 1113. ITicbertus nb niiiicis inipora- 

toris capitur. Sifridus pshtinus couies " toris capitur. Sifridus pnlntinus Comes 
occiditur. occiditur. 

Die Ietztcrcii l\rortc, sie siiid offenbar der Test dcsjeiiigeii TVerlres, 
durch aelches den k6liier die st. a1baiierAiiiialeii vermittelt seiii solleii. Da- 
mit ist ern-ieseii, dass der z\rcite Bearbeiter ~~eiiigstciis aii dieser Stolle dio 
st. albancr tlnnden selbständig benutzte; niithiii Killt auch jeda Bürgscliaft, 
dass er sie vor l l O G  nicht se1bsWiidig beiiutzt linbc. Trieliiielir wird man 
jetzt \-an \-oniclicrciii das Gcgeiitlieil ruiiieliiiieii. Dcr sclilagciido Beweis für 
die Richtigkeit: Bis ll O G  fiiideii sicli in dcii koliicr diiiialcii iiiir solclia 
Uebcreiiistiriiuini1~i1 mit dcii hildeslieinier uiid sachsisclisii Aiiiialen, dio 
durch die st. albaner veniiittclt siiid. Und doch eiitlinltcii die Iiildeslioiiner 
uiid süclisischeii aucli vor 11 O G  eine Xenge hiriclirichtcii , clio deiii wieder- 
Iienustclleiideii \\'erko p i z  eigiitliüuilicli sind, die also den albnncr Aii- - 
nnlcii fchleii. So Iiütto der IiVliier nur ausgewülilt, was den nlbauer 
Aiiiialcii geliürte? Eine ebenso zn-ecliiose, als für iliii uiim(ig1iclio Icritili! 
Xtliui hat er die dbniier Aniialcii vor 1106 ebeiisowvolil sclbstandig ba- 
nutzt, wie nach 1106. . 

Ob er sie hier, iincli 1106, iiucli iifier beiiutzte, als\aii der angeführ- 
tcn Stcllc? Xit Sicherlieit kann ich nur noch eine Xacliriclit auf dio 
st. dbuicr Iliinnleii. zurückfiilu~n. 1 Dieser zaeito Bearbeiter ist iii der 
Tcmcrtliuiig seiner Quellen ebeii uiiberc~henbar; seine Lust aiii Schreiben 
steigt und fallt, nie das \\'tttcr. Genug, dass nlr iinii uui so inclir Gruiid 
haben, keine jener higabcii, ~ e l c h e  die ziveito vor der cntcn Bearbeitung 

1) Ich meine die 1111 erfgldo Enheilung des ,pririlegiiim', desson im 
folsendcn Jahre geschehen0 ~~~~~nlhme als ,pmiilegiuni' und dio bei diosor Go- 
legenheit stattfindende , von 1-3 nischofcn besuchtc Siuodo , welche die r\i~liil~igor 
des Kaisers bannt. Dss IVortspiel. Endet sich-in dem erhaltenen Bnidistncko dar 
rosenfeldcr .bmlen;  dort fehlt zwar die Siuodo der Ei~ibuudcrtf~nfuiiuzivnnzig, sio . 
.fmfiet sich aber in deii sidisis&eu und niacdeburger Anoden. 
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anszeiclhien, für unser liTerk zu bcanspniclion. Ich sage: um so melir 
Grund; denn wie schon beiiicrkt mrdc ,  1 stand dein zweiten Bearbeiter noch 
cino kOlner Lokalquelle zu Gebote. - E s  folgt rreiter: finden sidi vor llOG nur solclio Uebereinstimmnn- 
gcn mit den Iiidesheimer und s8chsisclien Annalen, rvelclie durch dio 
st. dbaner Biirialcn rermittelt sind, so ist das andere goineinsariio X'erk, 
d q  Werk, mit dem rrir niis bescliäftigen , nicht Tor 1 1 OG benutzt. Erst  
mit 11 06 dürfen ~r die köl~ier ibiiialen ~errrerthcii. 

l\reiteres Naterid bieten oder siclieni uns die Annnlon von P(ih1dc. * 
Jedenfak Tor 1187 geschrieben, bernlicn sie. iii ilirein iilteien Theilo 
mcsentlich auf beiiaiiiitcn Quelien. Eigciitliümlidi sind iliiieii liier nur jene 
Kaiserfabeln, die dann durch \:eriiiittlurig der rel)go\rsclien Cliroiiik, - 
zugleich der Stellrertreterin für eine grüsscre Lücke der lt(ili1der Aiinnlon, 
- ciie so weite Verbreitung faiideii. ~EigentliÜinliclia jsdocli nur iii dem 
Sinne, als Iiier ihre Queiie iiocli nicht ciitdeckt ist. Zum Tlicile sind jeiro 
Fabeln ja. auch in den s~chsisclien Annalen enthalten, iiur war der S a c h e  
zu niiclitcni, um ron der gcmei~iscliaftliclien Quelle einen gleich reiclien 
Gebraudi zu niacheii, wie der Pülilder. Ferner stimmcii bcido Biinnlen aber 
~ n c l i  iii eigeiitlicli gescliiclitlichen Xachriclitcn übcrein. Tlieils sind diese 
durch die roseiifelder Annalen vermittelt ; tlieiis durch cino Quelle , ~velcho 
maii iii der durcligeliendcn Uebereinstimmnng gleiclizeitig mit den hildcs- 
heimer und kOliier h i n d e n  erkennt. Freilicli, clio Iiildcsheiuier waren des 
Pfildder nio des Saclisen Quelle; aber die Uobcreiiistimmung geht über den 
liildesheimer Kern hinaus. Z.B. 

d n n n l .  H i l d e s h o i u .  
11%. I n  festo snncti Bartholomei omnes totius imporii principcs Nogontino - conrenerunt, omnes unnnimitcr ducem Liutgcrum in regen1 eligentes. 

d n n n l .  Snxo .  
1125. In  festo sancü Bartbolomci onincs tocius impcrii principes Nogon- 

tinm conreniunt. Ibi - omnes unnnimiter duceni Saxonio Liuderum sivo Lotlin- 
rium in regem eliguut, d n i m  iam iudo ab ndolcsccntin in bollis cxpcriciitissiniurii c t  
in rictoriis frequeutissimum. Quocunquo enim sc rcrferat, spcciali quodnm fnto, 
quo Cesnr Juiius usus, n'ncehat. 

h n n n l .  P n l i d o n s .  
1125. l u  festo igitur sincti Bartholomei principes rcguI Xogoucinin convenien- 

tcs, Liudemm ducem pe nohilibus Suonum ori~inem duccntem in. rcgem elegerunt, 
ipsam sui geueris nobilitzttem Iioncstis nctibus et iiloruni probitnto decornntoui etc. 
iiic ab adolescentin in bellis erperientissimus e t  in rictoriis frcqucntissimus, quo- 
cunquo so rerterat, spcciali quodnm b t o  usus rictor estitit. Ipso qiioquo inspirnnto 

' 

. , deo pacem ecclcsiae rcquiemque fidclibos etc. . 
1) Tgl. Seite 6 hmerlrg. 4. 
2) 3L G. Ss. 16,18-96 ed. G. Pcrtz. 
V) Ygl. J\inkelm3nn Dic JahrbUcher Ton Puhldo i'orrcdo 8. (G~scblclitschrciber 

1 der deutsch. Yorzcit 12. Jahrhundert. 11. Uand.) Doch ist, wie JTaitz Ucbor eine 
1 s8cbsiscbc Kniserchonit U2 zeigt, um 1173 einen L~liscliiiitt zu macltcn. 

I 



b n i i a l .  Coloi i .  
1125. In  festo snncti Dnrtliolomci npostoli oiiincs totius iuipcrii priiicipcs 

Xogontiae coiiicniuut. 1Li - oulncs uuanimitcr duccm Smoninc Lotliariiiui iii rcgciii 
e l iyn t ,  riruni iam indo ab ndolecccntia in bcllis expcriciitissiiiiuiii c t  victoriis frc- 
qucntissiuiurn. Quocunquo cniu SC rcr tcnt ,  spccinli quodani fato, qiio Julius Cacsar 
usus ricit, 

&ii. sielit : die liildesheinicr Aiiiialcii warcii iiiclit rcicli gciiiig , die. 
pulilder zu speisen. Der ~ i i i i a l i s t  inuss eiitwedcr aus der Qiicllo, welclicr 
der Jiildeshciiiicr nur die \lTalil, der Iiüliicr und Snclise aiich das Lob Lo- 
thars cntiialin~, aus den küliicr oder ans (lcu s~clisisclieii Aiiiialcii gcscli(ipft 
habkii. TVire Letzteres der Fall, so iniissto er iiiit feiiioin Takte alle Nicli- 
riclitcii, welche der Sachse z. U. dein Kosiiias uiid den korveycr riiiiialeii 
ciitlehnt, aus seiner Torlage ausgescliiedeii hriueii, - eine liiiiialiine, die 
wir sclion iii aiidrrcr Terbiiiduiig ais unmüglicli bczeicliiictcii. Dari!i aber 
n-iirdeii auch die sachsischcii Aiiiialcii iiicht gciiiigt haben. Zu 1134 
z. B. fiiideii wvir iii deii pülilder uiid 1;üherAiiiialcii gniiz iibci.oiiistiiniiiondc 
Xachriclitm, die den s~clisischcii felileu. zllso seien die Ii6liicr seirio Qudlo. 
Unmiiglicli: weil ilirc, Eeberciiistiiiiniuiign mit den pohldcr A~irialcii iiicht 
das J a h r  1144 i ibe~chreittii ,  r e i l  wir gerade bis zu dorii Pi inl i t~ aucli in 
deii kolncr Annalen die Quelle benutzt fiiideii: gerade da werden sie ebenso 
.uianrerlbsig, uie sie friilier, Dank ilirer guten Queiic, zuvcr1:~ssig mareii.' 
So ergibt sich c h o  gcriieiiisaiiie Quelle, niid icli iuiiss betoiicii: .es ist  das- . 
selbe TYerk, aus welclier auch dcr Hildeshciiiier sc1iül)ft. Derin wie Nie- 
inand glaubcu rnrd, dass iii der obigeii 'Jergleicliuiig der ICfiliicr und Sachse 
aus ciiier ersten Quelle, n-clchcr auch der Hildesheiuicr folgte, daiicben aber 
iioch aus einer andcrcii ilireu Test zusaiuiiieiisctztcii, so wird iiinii auch bei 
den piihlder nicht chic andere, dcii hildesheiiiicr ganz frcriido Qiiello anneli- 
nieii dürfen.* Dasselbe erkeniit iiiaii iii folgeiider TTorgleicliuiig, die uns 
zugleich nocli bereist, dass nicht das T h r k  dcs Sachscii, - dcnii iliiii 
felueii die bctrcffciiden Angaben - die Quelle X\-ar. 

A n n a l .  H i d e s h c i u .  . i i ina l .  C o l o u .  h i i i i a l .  P n l i d o u s .  
11%. Xortbertus Xage- 115-1. Xorbcrtus JIngda- 115.1. Nortbortus BIng- 

d e b u ~ e n s i s  nrchiepismpus ~ C ~ F C U S ~ S  cpiscopus obiit, ileburgcusis arcIiiopiscopi 
obiit, cui Caundus suc- cui Cuiio succcssit. Post obiit, cui Conradus suc- 
wssit. festuni sti. Jncobi iiiipcra- ccssit. Iuiporn- 

tor expeditioucui uovciis tor osl~cditionoui iuoroiis 
super ducciullssziae plum coutn. duceiii ~Usacio plurn 
eius ustclln destmit, inter cius cnstclln dcstruxit, iiitcr 
quae fmosuui cjus oppi- quo fiiiiio~iiiu oppidiiiii Suo- 
dum in Suerin, uoiuiuo ric, Ulua iiiccudio tradidit 
Olma, wptum inccndio tm- - 

1) ~ n c i  Lelunann Dc annnl. Colon. CS Kitten sio frcilich schou zu 1141 
Uua 1142 uelircrc Unriciitigkcitcn, doch aerde icli spitcr dieso Ilelinuptung 
.Yiderlegcn. \'gL Sr. G dcr dritten Bchgc. 

2) \\'as iii dem Lobe Lotlinis dcn s~chskclicu uud IrGluor luiialon fclilt, 
I;run natGrlich auf eine nudero Queue turückgchcii; es is t  sogar wnlirsclieiiilicli, 

es unrmhrsciiciulich is t ,  dass der Kulncr und Sachse an dcrsclbcii Stollo dcii 
Test abbroel ici i  1irbeii. 



dit c t  regionem prcdabun- c t  rcgioncm prednndo 
dus penmliulat Fridcriciis pcrauiliulnvit. Tanficiii dux 
dux tnudcui difiideiis relius Fridcriciis diffidcris suis rc- 
suis gntiaui itiipcratoris pcr bus gratiniii iiiipcrntoris pcr 
quoscuuquc potest clrrlcrat. quoscuiiquo potuit olitiiicro 

clalioravit. 

hTnn darf auch nolil ron jeden1 Ansclilnsse aii die liildcslioimcr An- 
nalen abgesehen werden; nian kaiiii iiiclit mehr ziveifelii, dass folgeiido 
Stelle, die dem nieist dürftigere11 Auszuge der liildcshcirncr Aiiiialeii felilt, 
derselben Quelle geh6rt. 

Ani ia l .  S a x o .  A n n a l .  P a l i d o n s .  Aniinl .  Colon.  
Rcx pascha Trereris ce- Rcgc pascl~n Trercris cc- Rcx paschn Trcrcris ce- 

lebrat etc. Urbs Tnjec- lcbnurc, urbs Tnjcctcnsis Iclint. Urbs Tnjcctcnsis 
tcnsis t o b '  cum omnibus totn cuni omnilius ccclcsiis totn cuni omiiibus ecclcsiis 
ecclcsiis inccndio confia- ibidcui cnnstmctis iiiccii- iliidciii constructis iiicciidio 
grarit. Similiter c t  in dio consumta cst. Siiuili- conflagrnvit. Siiiiilitcr ot  in 
aliis pluribus locis inceu- tcr quoquc in aliis pluribiis aliis pluribus locis u u l h  
dio ctc. locis multa inccndin c t c  inccnilia. 

Wcjterhin ~ergleicbc nnd bcnncpmclic ich ciiio Stelle, die weder in den 
liildeslieimcr md sachsischeii Annalen sich findet, nocli dnrcli den gemein- 
samen Anschlnss gkennzeicluict ist. 

Annnl .  Colon .  Anna l .  P n l i d o n s .  
1140. Rcs urbcm IVclponis ducis 1110. Rox cnstniiii IYclfi ducis U n ~ a -  

Baionriomm, IYinesbcr;; dictam, oliscdit rioruni, IYiiicsbcrg dictuiii, obscdit - 
et in deditionem acccpit. in dcditioiicui ncccpit. 

. Die hildeslieimer und saclisisclien hinalcn kOnncn die Aiignbo nicht 
enthalten: der Sachse Iiat gerado bei diesem Jaliro sciiio Arbtit abgo- 
broclien, der Hildesheimer fand den geeiguetereii Schluss beiui Tode 
Lothars 111. Soll man nnii eine aiidero als die bisher beiiiitzto QuclIo aii- 
ncliincii? Gewiss nicht; aucli der kleiiio Rest vcreiiilelter Xachriclitcii ge- 
li6rt dem gemeinsanicii T\'erb-C. Wir erkciiiieii cs in dieser TTerglcicliung 
zuletzt bei 1144: Spateres wird bestatigeii, dass dort dio goineinsamo 
Quelle versiegte. 

Aber gilt auch voii dem sachsischeii A~irialistcn, dass er jedo Uobcr- 
einstimmung mit den p6lildcr Aiiiialen, dio nicht auf anderen, uns bokann- 
ten Werken beruht, der einen Quelle entnnlirn? 

Dia h n a l e ~ i  ron Roseiifeld sind rinr in eine111 IJmclistücko erhalten. 
Das zeigte zuerst Jaffe, 1 der r.incDe~intzung der rosciifeldcr iii den ina6.de.- 
bnrger und staderhmalen erkannte, der w i t  über das Jahr  1130, wo dio 
uns vorliegcndc.n Annalen roii Rosenfcld cridcii, eine Ucbcrcinstimmnng 
zlr.ischen den beiden anderen ~ l n n d e ~ i  iiacli\i.ics und ebCii aus. dieser fort- 
schrcitenden Uebereinstimninng auf dieselbe gemciiiisariio Quello scliloss, auf 
die roscnfelder Annalen. Damit konnte Jafl6 eiii neucs 13ruchstÜ~k rosen- 
felderlLnnalcn herstellen. Jetzt liesso sich dicscsUruchstÜck, das bis 1164 

1) drdiir der G~~cUich .  11,SbO Up. 



geht, durcli die pölilder ~lniialeii iiocli verinelireii. Sodaiiii wird iiiaii abor 
aucli zcigeii kijiincii, besonders mit Hülfe des s5clisisclicii Aiiiialistcn, dnss 
das uiis vorlic,~eiide Bmclistück ~ i ~ c l i s t  Iiicliciiliaft ist. Eiiizclrio Liici;cii 
Iasseii sicli ausfiilleii. 2. B. : 

d i ~ ~ ~ ~ a l .  S a x o .  .\unal. U a g d o U .  A n n n l .  R o s o n r o l d .  
1101. Congregtio nie- . 1101. -&iicrec3tio 1110- 

ii3cliornni in Rosscurclde nschomui apud monaste- 
ccpit institui c t ,  espulsis riuui sauchc dci gcuetricis 
iiidcclericis,\\eriuIicnis pri- Xariac in Roseiirelde cepit 
uius ibi abbas elcctus c s t  institui c t  douii~us \Scruo- 
Qund scilicet uiorisstcrium rus nbbas ~)riuius clcct~is IIoc idcui iiioiinstctiuui, 
libcrhti cuiicessum a uinr- cst. liberlnti coiicessuui, a uinr- 
cliioiie Udoiic c t  untrc  cliioiic Udouo ot iiintro oius 
ipsius e t  fratrc et uisrito c t  fmtro dntiiiii cst Ronio 
sororis ipsornui dstuui c i t  saiicto I'otro. 
ILomc soucto Pctro. 

Ii'cgcii des Iiilialtcs n-iirtlo niaii sofort, - aucli Kenn das Hoc idcm 
unseres Bruchstücks, das etnas Ponusgclieiides verlangt, nlclit vorhaiidcii ' . 

märe, - die Uebcrciiistiiiiniuiig znischcii den1 säclisisclieii und iiiagdobur- 
gcr ~liiiirilistcii auf rosenfelder Aiiiialcii ziirückfiilireii. Des liTeitercii vcr- 
weise ich auf folgciidcii Fall. Gaiiz ü~erciiistiiiiiiicii<I bcriclitcii dio roscri- 
felder, saclisisclieii und pGlilder Aiiiirileii zuiii Jaliro 1100 iibcr die Ver- 
treibung der ilsciiburger Nijiichscliaft; ebciiso iiberciiistiiiinieiid findet sicli 
zuiii Jalirc 1105 in deii säclisisclieii u i ~ d  pölildcr2 ~\iiiialcii, dass die 
Mijiiche wieder eiiigefüiirt seien. Urisor roseiifeldcr Dmciistück scliwcigt ; 
aber der iniiero ZusaiiiiiieiiIiaiig lelirt, dass iiii vorlorcricii Original dio 
\I'iedereiriführung iiicht iiiiiidcr verzeichiict war, als die Irertreibuiig. Zu- 
letzt criiiiiere icli iiocli aii ciiio sclioii frülior crbnclitc \rcrgleic.liuiig. Zuin 
Jalirc 11 13 gicbt der iiingdcburgcr Aiiiialist (hiiio ausfülirliclio N:icliriclit 
über die Gcfiiiigciiscljaft der Grafen \I7igbert iiiid Sicgfricd. Nur wenig 
vcrliiirzt findet sich die St~llc nucli iii der zrciteii i3earbcitiing der liöiiigs- 
chroiiik, den säclisisclieii iiiid p6lilder * tliiiialeii. Offciibnr staiiiiiit sie aus 
den st. albaiier ~liiiialeii , !F-elclic der Roseiifelder und Iiöliior selbstandig 
beiiuhteii. Xicht aber der Pölilder uiicl Jliigdeburger, ~iellciclit nucli iiiclit 
der Saclise 3: sie schopftcii also aus den roseiifeldcr Aiiiialeii. Diesen aber, . 

irie sie uns vorliegen, fehlt das Jnlir 11 13. Iiaiiii iiinii zncifclii, dass es 
sanirnt jciirr Stelle iiii Original vorJiandeii war? Gewiss obeiisowciiig, als 
dass der Tod des Abtes Wenilicr von Rosciifeld, wie er zu dcmsclbori Jaliro 
in deii ningdeburger und shdcr  Aniialeri sich firidct, auf (lie roscnfeldcr 
~Uruckgeht. 

Daiacli l m ~ . i i  sich die roreiifclder Aiiiidrii, mit goivisser Bescliräii- 
Iiung, als anbch-aiintc GrGssc bezeichnr*n. Bis 11 30 sind sio nur inaiigel- 
haft überliefert; d a ~ b c r  Iiiiinus fehlt Alles. 31ai kann also sageil, dass 

1) Tgl. Giescbrccht äaiscrzelt U,lOGS. 
2) Ich masste eigentlich s a n n :  die repporsdio Chronik, nclcho Iiicr filr - 

~ c d o r e n e  Butter  der pihlder Annalen eintritt. 
U) Ygl. hr i iber  Jio zacitc Bcils;rr.. 



Z K C ~  unbekannte Quelleii, die rosnifelder Aiiiialeii und das voii niis wieder- 
Iienustellendo Werk, - der Uiitersucliuiig nur w n i g  vorgreifend, darf icli 
cs die paderbonier Annalen nennen, - voii dcrii pülildcr und s~lisisclicii  
Anualistcii benutzt siiid. n'aturgeiiiass wird dort, wo iiiclit der Iiilialt 
zmeier Uebereiiistiminungeii s i i z  bcstiiiirnt auf Padcrhorii oder Rosciifeld 
zeigt, wo iiiclit andere thiiialen, die aucli eiitwcder durcli dio l~nderboiner 
oder roseiifelder Quciie gespeist, das Kritcriuni gcbeii, gar iiiclit zu eilt- 
scliciden sein, ob Zn-ei übcreinstiuiiiieiida Aiigaheii der säclisisclicn und 
1)Ghlder Aiiiideii aus der paderbonier oder rosciifclder Qiicllo fliessen. 

- Docli l icht  genug riiit der einen unbekannten und andoreii Iinlb- 
bekannten Quelle. Einmal beiiutztcn bcido Annalisten iiocli, jene s8clisisclie 
Chronik, ~relche die bekarintcii liaiscrfabelii enthielt. Dann findet man auch 
mrklicli historische Angaben, die n-cder auf die padcrboriier, noch auf dio 
rosenfelder Annalen zuriickgelic.ii. Zum Jalirc 11 2 7 enrthlt der s~clisisclie 
und pülilder Aiiialist, dass Lothar auf dein inerseburgcr Pfiiigstfesto .uiii- 
cam et clilectaiii filiam m a u  Gertrndenia (Iciii Bnicriihenogo verinZiilt habe. 
Dann fahren sio fort: 

I n n a l .  S a r o .  Annnl .  F n l i d e i i s .  
Iiido ndrersus mstrnm Suriuberli e p  Iiide adrarsus eastriini Norcriibcrg ax- 

peditionem fecit cmmqne obscdit, scd iiil pcdiiioric Lcta, idcin castrutii rogia di- 
relntu dignum n c t m  est ibi, scd sine tioni subjecit. 
effectu cum dnmpno soorum rediit. 

I\'ie die nierseburgcr iioclizeit, so staiiiiiit offenbar aucli der sicli aii- 
schliessende Zug g g e n  Xüniberg aus ein' und dcrsclbcii Quelle. Diese aber 
konncii niclit die paderbonicr~liinaieii sein; derin übcrciiistiiiiiiiend en~~li loi i  
die hildeslieiiner und küliier Annalen: Res h'oriiiberg u r  b e iii iiiunitissiiuaiii 
o b  s i d i o n c  v a l l  a t. U a n u s  ist iiatürlicli der Z u g  gegcii die B u r  g 
Xürnberg nicht Iien-orgegaiigen. So beliauptct denn nucli der Pülildcr, in1 
geraden Gcgensahc zu den hildesliciiiicr und kiiliier Aniialeii, dass Lotlior 
Xürnberg gciiommeii Iiabe. Dieseii Irrtbuui vcnnied der siiclisisclio Aniia- 
list, iiideiii er sich niit den1 .sed iiil relntu djgiiuni ctc.' dcii padcrboriicr 
Biinaleii mscliloss: in der Jlitto des Satzes kelirto cr von der niiderii Quelle, 
welclier dcr pGli1dc.r Aiiiialist bis ans E i d e  de; Satzes folgte, zu deii pader- 
boriierdiinalcii zurück. Dicsc aiidero Quello siiid ;iher aucli iiiclit die roseii- 
felderAiinaleu, deiiii son-olil iii dein Bruchstück, wclclics wir voii iliiieii hc- 
sitzen, als aucli iii den uiagdeburger A~iiialcii, dcncii iiocli das gaiizo Werk 
vorlag, xird über die Untcniehriiuiig gegen Küriiberg Folgciidcs bericlitct : 
Luderus rcs obscdit Xoriiiherg cuin diice Boliciiiio et iioii potiiit dchelbro 
inuuicionem, yue taiuen ei postea est tradita. IIicr Niclits roii dcr IIoch- 
ztit, aii li-elclie sich hi den saclisisclien und p61iIdor ~liiiialcii dio Uiitcr- 
iiehmuiig anschiitsst; Xichts von sofortiger Eiiiiiiiliine; Iiier auch iiiclit dio 
Bezeichiiniig Xiinibergs als Burg; dort dagegeii Xirlits voii der Tlieiliiahnio 
des BBimm. Xm sielit, dass eine dritto Quello zu Grundo liegt Ilireiii 
Urspmiig uiid Chanb-ter würde niaii rcrgobeiis iiaclispiircii. IIÜglicli wiiro 
es, dass in jener liriiserchronik, derer1 Sageii wis durcli dio s5clisisclicn uiid 
p~lllder hinalen crlioltcn siiid, auch cigeiitlich liistorisclio Xacliriclitcii gc- 



staiideii uiid d a m s  clieii iii die s8clisisclien und pölilder Aiiiialon Cbcrge- 

uiierklartc 7Terhaltiiiss der sachsisclien, köliier uiiil pljlilder Aniinlcii zii bo- 
stimiiicii. Ich ~ ~ i i h l o  ciiieii Bericht,' desscii J\rortlaut iii allcii drei Q~icllleii 
iinr nii ciiier Stcllo iibcrcinstiuiiiit, rcZhreiid dio Ucbrrciiistiiiiiiiung jo zweicr 
Quellai abwr.cliselt. Dabei rcollc iiiaii sich iiur iioch eriiincni, dass der 
s%hsiiclie Lliiiinlist iiebeii den aiideni auch eiiio rnagdeburgcr Qiiello bo- 
nutzte, d a s  sicli für die erste Bearbeitnug der koliier Biiiiiilcii oiiio zlvoito 
Quelle nicht ergPucn hat. 

A u u a L  S a x o .  A n u a l .  C o l o n .  d n n n l .  P a l i d o i i s .  
1129. Appropiuquaute 11U9. C i r u  festuusnucti 11SO. R e s  vor0 ospo- 

fest0 nssumlitionis sancte Jacobi apostoli eqleditio ditionc~u contra Hoinricuiii 
3Inric Coundus archicpisco- regis in Stxonirm contm ducciii ~iiovit in Sanoniniii, 
pus cum iieinrico duce e t  IIeinncum duceui, set  iUo scd illo cuiii suis coiiiplici- 
'predictis priucipibus aput ririliter cunl n i s g o  exer- bus iusta Crucoburg occiir-' 
Cruceburcli coiitn repm citu i u r b  C r u c e n b e ~  o c  reute, 

episcopi, qui pluros illo 
plures illo cum rc;o con- cuui rege convericraiit, so 
venemnt, puguaturis impo  interscrcntos congrcssu- 
dimeiito fuemnt; factnquc ris impcdiiiiciito fuoruiit ; 
Wuipositione inter u tnm-  factaquc coinpositioiio iiitor 
que parteni usque ad con- rer  infecto negotio mdi i t  iitnniquc pnrtciu singuli 
dictum tcmpus siuguli cum nd propria cuiii pnco ro- 
Pace rediemnt 

Lieindc facto colloquio - Sec niulto post ideui dux Duco autciii paiilo post 
neiuricus duz - veueficio reneno u t  fertur ritam reneno cstiiicto, 
ibidem u t  fcrtur infectus fiui~iL 
12 131. noocuib. vitam 

Tunc Atialbertus estimaus .Ubertus !urchio morti .\dclbertus ostiinnns niiio- 
SC amxuodo ü u a t u  libere ducis exhilnntus, do so diicntu libero potituruni . 

] cum fomui aput Breniam in cuni foniin npud Breiiiani CuuiepiscopatiiiiiBrouic~i~om 
fest0 ouiniuili sanctomni cirm festum omuium sniic- temporo (nutiiniaii) gioria- 
a ~ i t ,  toruu glorinbuudus adiret, 1)uiidus ndirct, , loco coinpetenti plncitiiui ut  a turbis ibi wii- quasi dux pntriao a tiirbis 
h b i t u n i ~ ;  bic ao_custiatus fluentibus niagifico quasi siisci~~iciidiis, ab advcrsa- 
-turn sibi quoniiduni 8- d u  lutriac susciperctur riomiu iiisidiis circiiiiivoii- 
Uiliamm ope fmtus e t c  ab awicis bpen t r i c i s  cir- tus etc. 

cuinrcntus e t c  

uegotio rcdiit 2 Dafür liouiiteii der Saclisc wid PShldcr aus eiiicr uiibo- 
--is-_ 

1) Ich ~ a l i l e  ende den Bericht, aeicheii auch Lehmaiin 1. C. 2s. 24 ivi\liltc, 
Ohne i w n d  velcher Entscheiduu~ zu ~ l n u g c u .  

2) Bass dieser Str uicbt aus den S.1tzr.u der beidcii aiidcrcii Aiiiinlcii zir- 



kannten Quelle ~lusfülirlidicres bcriclitcii. Ih in  Wunder, dass der Pülilder 
sidi mit den paderbonier Aiinalr~i iiiclit begiiügtc; aber aucli der Saclise. 
liatt,e guten Gmiid, die riiapdeburger Ueberlieferui~g zu verlasscii, denn sie 
)rar wolil ctlvas ausfülirliclier, nlior ~vusste docli nur ~ o i i  iiiclit ii:~Ilcr bc- 
g ü n d c t m  Untcrliaiidlnitgen. Den dritten Absatz ciitlcliiito er ivieder der 
mügdeburger Quelle, fügt aber nach den padcrborrier Aiiiialrii das u t  fertiir 
liinzu; die koliier folgen ~Yrtlicli, die pülildcr zusamnicnziclieiid dcii pader- 
liomer Annalen. Uineii eritniniint der Ii6lrier aucli den viertcii Absatz, den 
der Sachse und Pülilder, Iiicr iii einer aufftilleiideii Uebereinstiinmung, ilircr 
uns iinbekannteii Quelle eiitndinien. Ini Folgciidcir scli6pfen nllo drei aus 
den paderboriier h u a l e n ,  clcnrri nuii der 13liier und Pohlder bis ans Eiido 
folgeii, ivalirend der Saclise im scalistcri Sntzo zu ciricr niidcrcii Quello sich 
~rendct. 

Von diesen melir abseits liegenden Uiitersncliuiigei~ kkdiro icli zuin 
Xatcriale der \\'iderlicrstellu~~g zurück. Es ist ein ziriofachcs : eiiiiual dio 
Tergleichung melirerer hiiialen, aus dciien sich die gc~iiciiisaiiio Gruiidlago 
ergibt, dann die Lohlfirbuiig. Auf die letztcro gclio icli zuiiiichst ein, uud 
zwar uni so lieber, nls es für die deiiiiiiichst wieder aufzunolinieiideii lrer- 
gleichungeii Ton NTertli sein wird , deii lokaleii Ursprung der geyoinsainen 
Quelle erkannt zu haben. 

Dessni ~ e & u t u i i g  bnuclie ich wohl iiur anzudeuten. Xan begreift: 
venii eininal erkaiiiit is t ,  dass jeiies geiiioi~isainc Ji'erli iii E. ciitstaiideii 
ist, so ist  iiiclit erforderlich, dass eine K. betreffende Nacliriciit durch Per- 
gleichung gcsicliert werde. Stdit sie aucli nur iii cineiii jcner'\\Terkc, welch 
aus der genicinsaineri Quelle scli6pftcii, - sie ist docli, ebeii wegen ilirer 
Lokalfarbung, auf die gemciiisame Quelle eurückzufülircii. Dmselbo gilt 
denn iiatürlicli nicht bloss vom Orte und desseii Pcrsoneii, soiideni aucli 
voll der Uiiigcbung, ja  der Provinz, iii ~rclclicr das \lTcrk eritsL~ndeii ist. 
Dicss inag zur JYürdigiiiig des lokaleii Urspruiigs gciiügcii; suclicii wir 
ihn selbst naclunireiseii. 

Die zrreitc Fortsetzung der Iiildcslieiiiicr Anrinlcii hat Z'ortz als con- 
tiiiuatio Padcrboniensis bezeicliuot; docli ist  der Titel zu vielsagend, drnii 
was Pertz als couthuatio Paderbomciisis bczciclinct, ist iiur ein Aus~uug 
allerdings der padcrbonier Aiindcn. .Ein ~luszug, '  aus früher eiitwickcl- 
tcn Gründen, .der paderbomer Aiiiialcn,' .Ine die h'acliriclitcn des Jalircs 
1138 ergcbeii. Da heisst es znniidist bei Gelegenlieit der ICaiscrkrüiiuiig 
Lothars : Benihardus Paff icrbrnnnensis fipiscopus , qui tuiic cuin rcgo ad- 
erat, usuni ntionalis iri celebntionibus missaruui coiistitutis toinporibus ot 
dedicationibus a c ~ c l e s i m m  seu ordinationibus accclesiasticoruiu graduuin, in 

snmmcngezogcii sein h n n ,  liegt iroU1 auf der Ifniid. Rex infecto iicsotio rcdiit ist 
doch e t i ~ a s  ncscntlieh .inderes, nls siumli nd propria cuiu pnco redierunt. L%en- 
soirenig wird m n  annehmen, dass der vierte &tz iU~crtus  mnr(.hio morti ducis ex- 
liilantus eiiic freie Umbildung dcr gcgeii~berstclreiidoi~ S t z o  sei. 



proprio taiituiii cpiscopatu, sibi suisquo succcssoiibus a praedicto pap:i Iii- 
iiocentio prouiemit. I\'eitcr liest iuaii: Duo circuli, iiiaior et iiiiiior , circa 
solciii appam~mii t  3 kaL jul. circa horani tcrciaiii, iniiior C ~ ~ C U ~ U S  niiibieiis 
priiicipale tcnipluui Patherbmiiiieiisis sedis e t  iiiajor circuuidaiis civitatcm, 
(ut) ibidcm consistciitibus ~idebatur. Ipsa dio hora 9" ipsuiii priiicipale 
tcnipluni cuiii oiiiui fere civitate, proli dolor! iiicciidio couflagravit. Beido 
Stellen sind so bezeichnend, dass eiiie Er6rkmiig über dcreii lokalen Ur- 
spmiig überflüssig ersclieiiit; beide fiiidcii sicli aber aiicli, init gniiz 

- geriiigeni, bloss formalciu Uiitcrscliic.de, iii deii s~clisisclicii und k0liier tlii- 

iialen. Dauiit is t  denn der lokale Urspruiig des gouieinsaiuoii IVerkes 
erkannt. 

Dieses durch Irergleichuiig gesicliertc Ilcsultat wird iiiaii iiuii, voii 
ITergleicliuiigcii abscliciid, \i.citer ausführeil uiid vcrrrcrtlioii dürfen. 

1'011 besoiidcrer Bcdeutuiig ist zuiiaclist ciiic Stello der Iiohicr Aiiiia- 
lcii zu 1114: Guuibertus a l~bas  Pntcrburgeiisis obiit S id. aug. Dnraii 
scliliesst sich zu 11 15 : Guiiiberto abbate iiiortuo, succcssit Haiiiako. Das 
iiicht ~iüher bezcichiieta Kloster ist  Abdiiigliof, jciie Stiftuiig BIciiiwerks, als 
deren Abt sicli in den Jahren 1100 bis 1 109 Guiubcrt , 1128 bis 1140 
Haiuako iiachwciscu F is t .  1 Daiiacli ist. der lokale Urspriiiig uiisercr 811- 

nalcii auf das Eiigstc bcgreiizt: iii dcinselben l<lostcr, \i.clchcs (lurcli dio 
l ' ih  BIeiiin-erci seiiieiii Stifter eiii so ~iünl iges Dciikmal setzto, ciitstaiidcii 
die b n a l e i i  von I'aderborn. 

Xatürlicli koniitc aucli ciii Bericht über die Stiftuiig selbst iiiclit 
fehlen. Offenbar ist  es derselbe, der sich iii den sacl~sisclicii Auiialcii zu 
1031 findet. Und da  hier sogar die Saiiieii der Viwesciidcii Biscliöfe ver- 
zeichiiet siiid, d;i fast alle I\'ortc aus der Stiituiigsurkuiido eiitlehiit siiid, 
so Iiabcii wir ir.0111 ciiieii iieucii Beweis, dass uiiscro Aniialeii iii Ab~liiigliof 
eiitstniidcn. 

Koch andere 1ilostcniaciuiclitc.ii wird das \\'c.rk ciithnlteii liabeii ; 2 

1 iiur l%st sich aus dciii bishcr gewoiiiieiieii Xaterial iiichts \Voitercs oiit- 
I I iidmeii; init volister Sicherheit darf niaii vonussetzcii, dass jeder Abts- 

/ , 
JmiisFl vcneiciiiict war. \\leii~i uiis dicsrs ~~erreichiiisi  iiiclit erii;iiteii ist, - 
so liegt der Gmud dariii, dass der küliier~liiiialist erst soit 1106 das pader- 

j boriier \\'erk h i iub t ,  da= der saclisisclic uiid Iiildeslieiiiicr für dioso, lioli- 
tiscli doch uiibcdeutciideii Maiiiier kciiicii Rauiii Iiatte. 

i Uiii SO sorgfi1iigi.r Iiat der Saclisc das biitritts- uiid To(lcsjo1ir wciiig- 
I shiis der erstcii BischSfo voii Padcrborii iii s~ i i i \ \~crk  aufgeiioiiiiiion. Sciiio 
1 Iieiho bcgiiiiit iiiit 794:  Ilex Patlicrbmiiciisi ccclcsio, quaiii cdificjvcrnt, 
E 

1 Hatliuuiamni priuiuui cpiscopuui coiistituit: Dieser stirbt 804 uiid iiiiii 
folgt Badund. So wird iiocli dreiinal (zu S51. 8 7 7  iiiid 900) der l\rcclisol 

1) Cod dipl. Kcstf. 1,ICC-1:s. 1,151-15:. 2,GI-2D. 
f 2) Z. B. &ISS der (;eliotto Pntc.ruus im Jnliro 1058 deii Uiitorgaiig l'ador- 

Lorus ronusges3;t und iii dcii Trümmern eLcu des mostcrs 41Ldiiigliof sciiieii Tod 
Frruudea VgL br iz i i .  Soottus X G. Ss. 5,55S. Petnis Damiaiii %?,C. 

C) Eini,~ ergilt sich aus dem splter zu untcnuclicudc~i IVcrko dos Goboli- 
nus I ' C ~ O ~  



vcrzcicliiict. Ilaiiii felilt der Tod Uiscliof Tlicodcriclis, dcsscii Aiitritt docli 
aiigeiiicrkt \rar; Unwaii uiid Dudo ~rcrdeii ganz iibergaiigeii. Weil cs aber 
'zuiii Jalirc 983 lieisst: Eolcniarus Patlicrbunierisis cliiscopus obi t ,  so is t  
rvolil aiizuneliiiieii, dass dic Jiittelr$iedcr aiisgefallen. n'acli Aiialogic frülierer 
Fi l lc  darf man zu 9 1 6 ergäiizcii : Teodcricus Pntlierbuniciisis opiscopus 
obiit,, cui Unrvaiius succctssit. Zu 935 würde icli setzen: Ui~rvaiius Patlier- 
buriieiisis episcol)ns obiit, cui Dudo successit. l\'eitcr zii 9 6 0  : Dudo obiit, 
cui Folcinarus succcssit. Dass dein Folkniar Ilotliar gefolgt sei, wird 
~viederum ~erscliniegeii. Rethan Tod u i d  i\leiiincrks Aiitritt, wie aucli 
den Tod des Leiztereii entnirnuit derIrerfasser riiidcreii Quelleii. Rudolf und 
Imad übergeht er: viie das uInterial ge~nchscn  ist,  kann er-iiiclit iiiehr 
jeden1 Biscliof, voii den1 er ~vciss oder wisscii koiiiito, eiiicii Platz einräumen. 
Dagegen wird der Tod Bischof Heinrichs und der Antritt Bcniliards wicder 
veriiicrkt. Der Entere ist ihn1 nierkrvürdig, \veil dcrsoll>c iii dein Streito 
iieinriclis 11'. init dem I'apsto eiiic auch voii iliiii beriilirto Rollc spielt; 
was den hiztereii  betrißt, so erz:hIt cr spiitcr, nie cler Papst ihiii uiid 
seinen Xachfolgeni eiiie ehre~ivollc Auszeiclinuiig crtlieilt. So mag sicli cr- 
klareii, dass er, selbst bei reiclicrem JIatcriale, deii Tod Hciiiriclis-uiid dcii 
Antritt Bcinliards ~erzcichnet, sin iii solcher '\\'cisc vor ilircii Irorgliigeril 
bevorzugt. 

Diescii Biscliofsivechscl eritlinltcii auch die Iiidcshciiiier iiiid kiiliicr An- 
~ialeii; begreiflicher li'eiso w&dcii wir Iiier &C oben crrriiliiitcii, frühcrcii 
BisclioTswechsel vergebens suclien; docli auch sp5terliiii bieteii uiis dio 
beiden Aiiiialistcii Xichts, n a s  als paderlioriicr Lolialliincliriclit geltcii uiuss. 
Deiiii dio diigaim der l;Oliicr Aiiiialeii, dass Heiiiricli V. iiii Jaliro 1 1 0 7  
voii ICon-ey iiach l'aderbom gekouiiiicii sei, darf inoii kauiii liicrlicr ziclien: 
sie trägt kebi eigentliches Lokalgepräge. Dngegcii giebt uiis der saclisischo 
Annalist iioch E i g e s  von r\-irklicIier Lolialbedcutniig. Daliiii rcclii~o icli 
zuiiachst clic Uebertnguiig des Iieiligeii Liborius, des pndcrboriior Scliutz- 
liciligcii, nelclie auch dio, nacli der lokalcii Seite soiist uiicrgiobigcii dii- 

iialcri vou I'olildc 1 cntbnlteii. Zwar Iieisst es iiur, der Bciligo sei im Jalirc 
836 iiacli Sacliseu- übertngeii; doch schciiit dauiit für die Aiigeliörigeii 
des paderboriier.S~ir~.iigek, die der Paderbonicr sich docli als sciii iiiiclistes 
Publiliuiii dachte, iüics gesagt zu sein. Dniiii fiiidct sich sobnlrl Nichts, 
was Iiier zu c~r\v8hiieii wkc:  der Sacliso cr~%li l t  erst von deiii Scliisiiia, 
irelclics uiitcr IIeiiirich Ir. dic pnderbonicr liirclio sl)altetc. Docli Iiat er 
nicht dcii gaiizeii Streit aufgciioinmcii. Dio biifiiige fiiidcii wir sp5tcr iii 

ai~dcrcii \\'erlieii; Iiier ilur die ~veseiitliclistcii Xoiiieiitc des tiustrages. Iiii 

Jahr0 1 1 0 5  wird iiclieii ~lridercii aueli dem Biscliofc 1Iciiiric)i .die iüög- 
iichkeit cinerl'erzeihung zugestaiidena; dio voii iliin cniniiiitcii Goistliclioii, 
.die mit wcisscu uiid dcii iibrigcii Gcwliiderii aiigcthaii warcii, ' werdcii 
ficils zu Goslar, tlieils zu 1Iciligeustadt bcfordcrt. 

1) 1)en padcrlonicr Dmud des Jalires 11:: cutleliiit der I'ubldcr doll liildcs- 
lieinicr ~ i u n ~ l e i i .  D s  zeigt schou uic mit ihncu ~Lcrciiistiuimcndo, YOU d c ~  Siirli- 
sisehcn und külncr dunsleu abaeicbcndo Tu~~sru;;aLo. 



Xocli ciiiiiinl crzälilt der Aiiiinlist voii jciiciii 1Ici!1ricli, uiiil xmnr iii 
ciiicr \\'eise, die über drii lokaleii Ursliruiig sriiicr Aiigal~c keiiicii Zweifel 
I&sL Jl i t  aiidcreii Qürsteii übcrsclireitct Uciiiricli dcii Rlieiii; \roliiit iri 
Xaiilz der \\'cilic des Biscliofs voii JTerdirii bei. .Qua facto cpiscopus 
Pnderbriiiiiieiisis rciiicnt-' 1 h'atürlicli Iiättc kciii i l i idei.~~, als obeii iiur ciii ' 

Paderboriier diese Rückkelir zu \-cnricliiieii, der Jlülio ivcrtl! gclinltcii. 
Druiii ist nucli drr siicliskclia Aiiiiiilist für dio Prnge iiacli dciii lolia- 

leii Urqruiige dcs \\'erlies iiiclit iiielir ~ r g i c b i g . ~  Aber aii dio zuletzt lier- 
vorgcliobciie StC.110 nnkiiiil)fciid, küiiiicii wir die säclisisclieii wie aucli iiii 
fcniercii \'crlnufe dio 4brigeii ~i~itialeii  iiacli ciiicr niidcrcii Seite init Erfolg 
ver~ertlieii. Dabei ist CS, ivciiigstciis zuui Tlicilc, nicdcr oiii lokales No- 
riiciit, diis zur Geltuug 1;oiiiiiit: Der Zrisaiiiuiciihaiig iii \~cl~liciii  jciie Rücli- 
kclir Biscliof Eeiiiriclis cnchciiit, fülirt auf die ääiiipfe der 1;niscrliclion 
uiid kniserfriiidliclicii I'nrtci; nii der Sliitzc der Gegiier stclit Erzbiscliof 
Adalbert ~ o i i  X a i ii z ; die sclioii beriilirtc, ebcri iii JL a iii z sollzogciia Wcilio 
dcs vcrdiicr Bischofs is t  gleiclisniii ciii Rulie1)uiikt iui wogciideii Iiniiipfo; 
voii ihr liclirt ~ i s c i o f  Hciriricli zurück; ,aber die niidcreii Füisteii, uiitcr 
deiieii sich dcr ~ l h t  ~011  l i o i ~ e y  befiiidet, rückeii gcgeii Liiiibiirg, diis Her- 
zog Fricdricli iiuii ciitsrtzcii I\-ilL Da übcrfnlleii dio 31 n i ii z G r doii Abt 
I I o n - C ,  I 1 1  s e i  G iicli~i~cid. .Ebeii dicsea i\la i ii z o r - der 
~lusdruck ist für &ii Urslimiig der t i ~ i g ~ h c i i  gleicl~ beieicliiiencl, wie das 
vonusgtli~iidc .Abera, - ,vcrtrcibeii ilircii Erzbischof, der jcdoch bald 
wieder die 0l)crliriiid geviiiiiit. Ofiiibnr stniiiiiit Allcs aus dcrselbcii Qunlle, 
der dio Ilückkclir Biicliof Reiiiriclis aiigcliört. Urid iiocli iuchr: die l<äiiipfo 
zrkchrii  deiii 111 a i ii z c r Erzbiscliof uiid IIenog Fric(lricli, voii ilciieii wir 
in1 folgiidcu Jnhru Iiureu, - sie siud aucli auf das pnderboriicr Werk zu- 
iIichufü1ireii. D,lroii viürde mau jetzt ~ielleiclit übeixeugt soiii, nucli wciin 
dio Vcrgleicliung, die dndurcli rrholitc Siclierheit iiiclit liiiizukiiiiio. Das- 
sclbo gilt voii ciiieiii Ziig~, dcii dio X a j i i  z c  r 11 1 S gcgcii die Burg O ~ ~ e i i -  
liciiii uiitcriidimeii. Die übrige11 Xachricliteii, die sich aiif AIaiiiz beziclicii, 
bnuclic ich iiiclit Iienorzuliebeii.3 Socli oft tmteii Ilniiiz, sciiio Enbiscliöfo -- 

1) Dieser Ssclmiclit selir a h ~ ~ l i ~ l l ,  gleicli\vohl uiclit hicrlicr zu ziclieii, ist dio 
Stcllc zu 10S3, tri, es roii Disclioi Ireiuricli lieisst, cr  sci zwar cruaiiiit, nbcr {Ior- 
Zeit crst Subdinkoii gcaescii. DiesclLc Stelle fiiidct sicli iii dcii iiingdcbiirgcr Aii- 
iialeu, die Siclits mit unscnu Iverkc gcuciu hnbcii: sic gcliurt nlso joiiciii voiii 
~~disiscl ic i i  uiid m a $ c l u ~ x  .Liiualistcii Lciiutzteii \\Crku, das nbcr aucli iiiagdc- I L u g r  Cr r l~ru i i a  gcncreu zu seiu rcliriut. Dr ist dcun rolil  ZU bcrclitcii, dass 
der zu IOSj er11:iliutc Iiciuricli, wclckcr iiiclit der i u  Teste cnv3liiitc IIciiiricli ist, 
"lidcni dcsscu Ge~~.ubiscliof, iiacliuls Eal~iscliof vuii Ua;dcbiir;; wurde. XLIII cr- 

I 
sckeiiit der Zusatz: , ~ U I I C  d e s i ~ i a t u s  c1 adliuc suLdinmuus,' kaiiui iiocli nls pndor- 

i Loruer, Soiidcni als iii:ileLiir;er ~oi ;nini i~i ,e .  
2) \VCIIII zu 1024 erziblilt \viril, dass cinc Ztiiiighur;; des Gnfcii roii Briis- 
zcrst&ri sci: ,uxl i  Gottes Bam11eni;keit uiid, \ric uinii Iiofft, n u  i F0 r b  i t t o  

i 
C s  li c i  1 i; c U U c k e U ii c r s Y 3 i U u l T,' 60 Lcrr.ciscii dic gcspcrrtcii \\'orte cbcii 

uur, dass sie i u  Sl~rcii;el rou I'aderlani s ~ l r r i c L c u  rrurdcn. 

5 C) .\uch siud sie, Lis 3ui  ciiic, schoii durch die l~islicrigeii Vcrglcicliutigaii 
i gesicllert. Uicsc einc Ssdiriclit aber - sie betrifft dic gmsso Ilctzjngd, ~~clcl ior  
i d e u  ersten %cuucge 900 iiisinzcr Juden erIa;6ii, - wcrdcu wir spjtcr bci 
i - 



uiidBürgcr iii deii J'artlergniiid. l\'odurcli es gcscliah, ist  kauiii zu frageil. 
Paderboni stand unter Mainz, hatte iii Folge dcsscii eine lobliaftcre Y c ~ -  
biiidmig iiiit. Xaiiiz, ein rcgeres Interesse für JIiiiiiz, als irgeiid ciii aiidcres 
~r-estfalisclies Bisthuiu. 

31elir als ron Paderbom mid Maiiiz ward, \I<O iiiaii belianptcii darf, 
voii dexn weite11 l\'estfalcii enihlt.  Docli fehlt bis zum Begiiiiio des 
12.  Jahrliuuderts die volle Sicherheit: n i r  shid allein auf den süclisischcii 
Annalisten angenieseii. Seiiie Xaclincliten betreffen vor Allein 1ion.c~. 
Zu 825, 856,  677,  6 7 9  niid 1 0 2 7  wird der l\rechsel derllebte vcnnerkt. 
8 3 6  gelaiigt der K6rper des hciigeii r e i t  iiacli l i o i ; ~ ~ ~ ,  er eiitzielit sich 
daiiii der süii&gciil\'clt, wird aber 1 0 9 1  wicdcraufgcfuiidcii. Dass Dieses 
in deii paderhorner &irialen eiitlialteii war, sclieiiit aii sich nolil glaublicli. 
Dazu koiumt noch : zncimal finden sich korveycr Nacliriclitcii iii unuiittcl- 
barcin Zusainnieiiliaiigc rnit paderbonier Lokaliiaciiriclitc~~. 8 3 6  wird der 
licilige Ycit übertngcii; gleich daranf folgt die Ucbcrtraguiig dcs heiligeil 
Liborius. Iii oben solclier \'erbindun wird 8 7 7  dcrllbtsivcclisel zu Iiorvey, 
der Biscliofsncclisel zu Pndcrboni angegebeii. I)a liegt dic Verinutliuiig 
iiahc, dass die Xaclirichteii sich schoii iii dieseiii Aiischlusso vorfaiideii, :ils 
der sichsisclie t i i i n d i t  sie l ~ c ~ b c r i ~ a l i n i .  \\l'citer is t  zu bcaclitcii, dass 
auch iii deii Theilen dcs paderbonier lITerkes, welclie uiis durch Vcrgleicliuiig 
gesicliert sind, das Kloster h'oney iiicht uiibcrücksiclitigt bleibt. 1 1 0 7  
stirbt Abt Xarhvard,  der Küiiig cnieiiiit zu I<oney selbst deii Erkciibcrt. 
Dieser Bcht 11 1 7  nach Jernsnleiii. 1 1 2 6  wird ä o i ~ e y  von der lIrcscr 
iibersclincmint; aber der li~iligc Ircit tliut sciiio Scliuldigkcit. 1 1 2 0  li?~lL 
der li6iiig zu K o n q  chic gs-osse Ycrsaniniluiig. Daiiii fehlt wohl zu 1 1 2 8  
der Tod dcs A h k s  Erkciibrrt; aber iliii zu crgiiizcn, würde icli kein 13c- 
deiikcii trageii. Ilcisst es doch zu 1 1 4 3 ,  dass den1 Adnlbcro, chcii deiii 
NacIifolger Erkeiibrrts , Abt IIeiniich gefolgt sei, dass der I'apst dicsciii 
den l h i g  verliehtii Iiabc. So ist es ii!elir als ~i'alirsclieiiilicli, dass aucli dio 
frühercii, auf Korvoj- sicli Iczicheiidcii Aiigabcii dem padcrboriicr l\'crko 
gehGrcn. 

Ncbcii I ioncy twrd Hc.lriiarslinusciis gcdaclit. .Das Iüostcr Ilcliiiars- 
liauscn, ' Iieisst CS zu 1000 ,  und das iliiii bciiaclibnrtc, auf dcr-1iGlicreii 
Seite der l h s c r  gclcgene IFil~vardsliauscii, ~vcrdcii voiii Grafcii Eckchard 
gestiftc6' \\'ohl dafür fand der Grdf eine Enrüliiiu~ig iiii abdiiigliofcr 
'i'odhiibucli. Nfigliclier IVeiso gcliiirt liicrlier aucli, dass Jlarkgraf Tliict- 
riiar 1 0 2 9  in lieliuarshanseii bcgnbcii sei. Docli scliciiit dagcgcii zu 
sprechen, dass nur vou cilitiii Gerüclite die Ilcdo ist. Iii Padcrborri inussto 

eineiu anfieren B*nutzer der pafierLorncr .iuuslcii siederfinden. Also nuch hier 
gehen irir ;;nur sicher. 

1) Dieses, in stiner jctzi;eu F o m  n l l ~ r d i ~ ~ p  liiclit nlto, aber sdir frP!io So-  
tizcu eutbltendc JGrk rerilarikc icli eitler ,\bsclirift der IIcrrcit Gcl~ciiii-lhtli Ji'il- 
m n s  und Arehirsc'ireEr Dr. Frie4Under. steht iu ciiioiii Ilnudo der Giid- 

-1inber'scLcn S;iuirnlu; k 1, 2.12. p;. i i   SO,,^. I)- 0ri;iunl 6011 sich iii I'ndcrborn 
Lefiudcii. 



iiiriii doch aus deiii iialie liegeiidcii Qoster Gcwisslicit Iiabcii. !fit iiiolir 
Sicherheit ~ e r ~ c r t l i e  ich ilic h'cichricht zu 1085, wonach Bischof Reiiihard 
von &den &I Nüncli des Iilostcrs wurde. 

Den paderbonlcr Sprengel überschrcifaid, kriiiii iiiaii schmankcn, ob 
die h'achrichtci vou Tode dcs uiiinsterscheu 1 Bischofs Heruiaun zu 1042, 
Ton der l'ilgcrfrilirt Bischof Erpos zu 1 0 9 1  auf~uiiehiucii si~id. IVieder 
glaube ich sicherer zu gehcii, xeiiii ich bcarispwche und rcrw~crüio, was ' 

1 0 8 5  ~ o i i  l3iichof Reiiiliard voii Nindcn enüult wird: dio ciiigestrcute 
Notiz, er ii1 das Schwestcrklostcr Abdinghofs eiiigctretcii sei ,-dient 
gleichsani als \\'eg~rciiscr. 

Bald stcheii x i r  auf den1 festcstcn Boden: mit dein 12. Jrilirhuiidcrt 
bcgcgiien wir ciiier Füile eigentlicli ~es t fdsc l ier  hkrilnachichhii. Eiio 
zusammenhhgcudc Reihe niag hier Iiervorgehoben werden. 

-Jener niachtige Gnf Aiedrich ~ o n  \\'estfalen odc rbsbc rgJ3  den dio 

1) \V= m n  beim ~Zcksisclien husl is tcn zu 609 Gbor deu Iiciligoii Ludgorus 
liest, gc&t ofieubsr der IdbersUdter Quelle. Ygl. auch zu 781. 

2) Den Zug, ~rdtl ien KGnig Rudoli 1079 uach IVcstBlcii uutorriiuiuit, darf 
ich nicht als Loknlnschricbt oufhscu. Dodi winl er uns durcli SpJtercs gosicliort. 
IIicr ciuo aiiderc Sachritlit: Zu 1092 bericlitet der Sacliso dio Eriiiordung dos 
Grafen Goiind von I f i r l  (-AnsLcrg]. X3ch IVaitz Ltdtto Cr aus den hildcslieiuier 
,iuuslen gcsciJ6pR Abcr u u  vcrgleielic: 

h i i n a l .  H i l d c s h .  h u i i a l .  S a x o .  
1092. Coundus comcs n Frcsonibus 1092. &undus couics d o  IVo r l a  

owisus cst cuiu aliis multis 1 :! kal .  cu iu  f i l i o  I I o r i u i o u u o  uiultisquo 

I abis u o b i l i b u s  a Frcsoiiibus, q u i  
d i c u n t u r  Aforso to i i ,  occisus cst. 

Sind bcidc 8 t r c  I\-irklieh so bes&fferi, dass- einer aus dcui nii4cren gcllossoii 
sein muss odcr küuutc? Ilicr ciii Datum, das der docli sonst so goiinuo sßclisisclio 
b i i s l i s t  siifzunclinieu v c r s d i d h t  Inttc; dort vier L\iipbcii, dio der biiiialist iii, 
sciiier nnr;Jlitlieii Yorkäc iiidit fnrid, die cr  audcrswolicr cntiicliuicii iiiiissto. JYu 

I . er diese h p b c r i  ki id,  - cbcudortlicr 1-5ni cr aucli 11-olil doii gaiizeii Satz oiit- 
uommeii Iinbcu. Illtto er iui Augciiblictc dcs Sclireibciis dio liildcslicimor ~tniinlcii 
vor Augcu ~ c b b t ,  cr sGnle cbeusop~t, s i c  e r  sonst irolil ciucr z\vcitcii Qiiollo dns 
Datum ciitiiiuiuii, uui ciiicu Iicriclit erster Qucllc zu cnreitcni, aueli hier Ins Datuiii 1 aus dcii hildcshcimcr .iuiisleii ciitnouunen lubeii. Je<lciifslls tliideii sicli Iiicr iiiid 

i 
1 dort zuviele Ycrsdiidciilicitcii, als d s s  uuii an cinc.\blcituiig doiikcii 11Grfte. Was 

I fibcreiustiuimt, kniin dap;i?ii S r  uiilit iii Ilctrsclit lioiiiuieii: \Vollto Joiiiaiid auf 
? h u x d u s  cumes, cum uiultis nliis uud d s u s  est venrciscii, so vcrwicso icli auf 

die Aupbc der 6iuiu1. CarLeieus. 31'. J3U6 Dilil. 1,40: Cuoumdus coincs cuui iuultis 
a Uors30cusibus w i s u s  c s t  : Souiit lnuss u u  für die o b i e  Sadiridit ciiic atidcro QUCIIO a ~ r s i i ~ h ~ i i ,  als die 

i 
hildeslieiincr .inualrri. Xaii kaiin iiiclit sdiwaiikcii: dieser Cmf gclifirt ciuoui west- 
~ l i s c l i e ~  Gcschlcclitc, dcsscu Ilrudcr wir  Ilixhof voii I'ndcrboni, dcssoii Sfiliiio 

I 
I s~lielcu iii dcu psdcrhrucr .\iiuileu ciuc so bdeutciide Ilollc: also wird iliiioii niicli 
i Go obif Stelle aiipfiüreu. Ihss sie deli S h n  (in1 voii \Scstf3lcii iiciirioii , ciit- 

SIlriciJt rciucr grüsscreu Uadit; hcisscu sie ihu auch c inml  von ~iriisborg, so go- 
, Wkielit CS iu spltercr Zeit S h r  n-slimcbciiilirh rninic uiiii dns Werk voii Eiiiciii 

? 
I Gesclricbcn; aber LIUU taiin sich dis  IYcdisels iii Titel uud Stelluiig gniiz bowusst 

ECli.cscn sciu. Ilircliof Ileiurich lrini iiicht nciiig.er , ~ o i i  \Vcrla g~ii3iiiit. 
U) Zu l O C G  und LOS2 fiudcu sich im sridisisclicu .iuiinlistcu U U C ~ I  h'otizcu 

dic Gcnulzlo~e der .irnsbcqcr; doch a in l  J3 pitcn,  sms von den geiiealogi- 
Sotixcn des Sachsen im .Ylgtiueiueu gilt: sic siiid seiii Ei~cutliniii. 
~ c L r ~ u - U o i c ~ y r y  ~u P . ~ L c z I ~ ~ ~ . ~ ~ u L  3 



Gischichte deii Streitbareii gcnaiiiit hat, steht iiii Mittclpuiikte der Eroig- 
iiisse, ist dio Seele der Umtriebe und ii8nil)fe. h'ach dm sTtclisisclieii Aniia- 
listcn känipft er 1 1 0 2  gegen den Erzbischof roii IZülii; die BurgArnsbcrg 
füllt. Zum Jalire 1106 eniililt der koliier iIiiiialist, ivio dio niüiisterscheii 
Dienstmannen, aufAnstiften des Grafen, sich gegcii ilireiiBiscliof ciiipßreii. 
Derselbe Annalist ~iennt unter dcn Gcisehi, n.elche 11 1 1 dciii Papsto ubcr- 
geben wurden, den Grafen Heiiiricli, Fridnclis Bruder, als den Angesehen- 
sten; er heisst iliii eiuen rittcrliclieii BLin. Bcido Brüder stchcii 1114  
gegen Heinrich Y. iii Ilr\'afferi. Da critreisscii sie derii Iiaiscr dio Friichto eines 
Sieges, schlagen den Sieger in die Fluclit. I .  folgeiidcii Jaliro fcclitcn sio 
in der Schlacht am Jlr\'elfeshelze. 3lehro Jalire vergehe11 oliiic jegliclic Kuiidc. 
bndcnvcitig ivissen x-ir, dass Fricdricli sciiicii fiicdeii mit dcui l(aiscr 
scliloss. n'uii siiid cs uiuweifclbaft sciiio frülicreii Bunilesgcnosscii , dio 
11 2 1  sciiil: /to Xüdciiberg durch cineii Hiiiterlinlt gewiiiiieii. Eiidlicli : 
iin Jalire 1 1 2 4  stirbt der Gnf. Dcr ~BcIisi~cIie, be~ügiicli paderboriicr 
Aniialist seht  ihm dio Gi.absclirift: $11 zrvcikr Cednr, dessen Hatid widcr 
Alle, nider ~clchcii aber auch Jdcriuanns Haiiil war. ' Seiiio Scliaiidtliatcn 
iyerden clcs Einzelnen nusgeführt ; riariiciitlicli gcdriikt dcr Aiiiinlist jciior 
Zmiiigburg, durch ivelclic E ~ l r i c l i  das Land quälte, iiussog. Jetzt fidt 
clio Burg eben roii deii 1Jäiidai ilirer Erbauer, der ar~isliergisclieii fioliii- 
leutc. Es  geschieht .iiadi Gottes Bnriiihcrzigkeit uiid, wie nian Iioflt, riuf 
.die Fürbitte des lieiligcii Bekciiiiers Xaiiiulf. ' So spielt zu guter Letzt noch 
ein paderbomer Sprciigiheilig.cr iii cliescr Geschichte dcs strcitbarcii Grafen 
seine recht danlicnsncrtuc Bolle. 

Iii ähnlicher IYcise, wie der G n f  roii IJrcstfüleii, siiid CS das Laiid 
und Ilic Burgen IVcstfaleiis, die iii deii liaiupfeii der Pürstcii gcgeii Ilcin- 
rich V. hen-ortrcteii. 1115 zerst6rcii dio Anfstlidisclieii Dortiiiuiid, vcr- 
inisteii das Bisthuin Yüiistcr; danii briclit IIciriricli iincli dciii küliicr Aii- 
nalistcii hi \\'estfdeii eiu; ~cn \üs t e t  dasselbe; vcrschoiit die ~oest&, wclclio 

I) lhro Ucthcili,~iig au der Oppositioii crzBlilt dcr crstc Ucarbeitcr der 
~OuibP6C'hroliili; dann h i s s t  cs iri dcr zivciteu Uurbeituiig : ,Su~~crvci~iciitc autciii 
Pridorico c o d t o  Wcstfdiaeg c t e  Dtirfcii wir die Stello Iiicr vcrwertlicii? lcli 
glaubo mit ciacoi UuLdin;;t a n t ~ ~ c r t c i i  zu iiilisscii. 1)ciiii '>renii aiicli der aiisfiilir- 
lielio Bcriclit, den die zrei tc  Uearlcitaiig iilcr dic Kiiil>fo dcs Jnlircs 11.11 briiigt, 
aus ciucr ki~liicr, vom crstcn Bearbcitcr niclit benutztcri hknlqiicllo staiuiiit, so liat 
der zircitc Ilarbcitcr daiiebeu dwli auch die Qiicllo des orstcii Ucarbcitcrs Iicrnii- 
gczogcn. Dio \\orte: ,rirititer quidcui, sed iiifclicitcr. Capti chiiii suiit8 ctc. 
f i ~ d o u  sich ebcuso iu der crstcu Uearbeitui~g. Dniiii aber hcisst CS iiii uiiiiiittol- 
barcu Auschlussc an jciio Worte: ,Su~ierrciiiciito nutoui Fridcricog c t c  h'iiuiiit 
~ ~ 1 1  liinzu, dass ebcrscits der Gnf  von I r i i sbcq  iii uiiscrcui \Vcriio ciiio so bo- 
ucut~ndc I~ollc,spielt, U35s aridcrcrscits der crsto Uarbcitor, zlvar äotist dcr PC~II-  

lichcro Cu~list, acw'gstcns au der ciucn und aiidcrcii Stcllo - vgl. Seite 8 
Alinicrkß. 1 - dcu urspiiiugiielicu T a t  niclit so nusrüliriicli ~vicdcrgcgc~oii liat, als 
der ztrcito BarLeiter, so kann man ni&t ziycirelu, dass dcr z,vcito Ucarloitcr, 
dcsscu uuicrlicuub~re ALsirht, zum Ilubuia h.~liier ciiic rcclit ausfiilirliclio 
ScGlderung zu gcleii, zur iicmnzichuiio aller nur crreiclibarcu Aii,.ibcii aufiordci-tc, 

6cnau~f a k e s c h i c k i i  habo, dass die obige Sncliriclit über den ~ \ rnsbcqcr  
unsCrein iYcrke aug&rjrc. 



iliiii dafür Geld zalileii. h'cichdciu er Dortwuiid bcfcstigt, iii Dortiuuiid ciiio 
Besatzung zurücl;gclasseu, b-elut er zurück. Indessen rormiistori soino 
Feindo niedemm das Xünsterlaiid. 1 Iiu folgenden Jahre wondot sich gegen 
Dortnimd, wie iiicht der -kGluer, soiidcrn bezcichuendcr TVoisc dcr sach- 
sischo h i n J s t  erzlihlt, das Heer Herzog Lothars, dcs Führers der Auf- 
stiiiidischeii. Dortmund fat; auch Xünsicr ergibt sich und schliosst mit 
dem H e ~ o g e  eiiicii Vertrag. Duauf Wehen dio Fürsten nach Iiorvoy, mit 
dem Kaiser zu ~ukrhandeln. TTcrgebem; dass der Herzog im Jnliro lllG 
,die herrliclio Stadt Bciitheim' belagert, eiuiiiiniut uiid zcrst(irt, stclit mit 
den 1-onusgclienden Ereignissen offenbar iu ciucui Zusauiiucnhaiigc. TVio 
daiiii dcr Schwerpuulit dcs Kriegs sich ~errÜch%; iii wie bczoiclinciidor 
Weise der Bischof voii Padcrborn genaiiiit nird; nclclio Gofdircii der Abt 
von Kon-ey besteht, hab0 icli schon obcii erZalilt. Dcr woitcro Verlauf des 
Kampfes benilirt iiiclit so sehr TTr~tfalen; zu bciiicrkcii ist iiur noch sein 
lctztcs AuMaciiem, das freilich stark genug var ,  Nüiistcr hi Asclio zu 
legen. Herzog Lotliar zieht gegen Xüiistcr, wo er dcii Bischof Tlioodcricli, 
einer1 Gegner des Kaisers, in Aiiit uiid liTürdeii ciiisctzeii ~vill. Es geliiigt; 
aber dio Paulskirclie, ,&I herrliches Bau\\-erb-,' uiid uiit ihr bciiialio dio 
p z e  Stadt, gellt iii Fhiiimeii uiitcr. Edle u id  Dieiistiiiaiiiioii trifft des 
Herzogs Zorn. Auch Dülmcii, eino Burg dcs knis~rliclicii Bischofs Durcliard, 

1 muss sicli ergdcn. litztcrcs eri7Zhit der sachsischo und Iiildcsliciiiicr Au- 
~ialiist; bkaicrcs auch der b-~liier. Daiiacli sind bcido hgaboii, iiiclit bloss 
durch h . n  Iulialt, sondern schon durch JTergleichuiig dciii padcrbonicr 
Wrko gesichert. 

Dagegen tciiiizeichuet der Inhalt allciii e h  aiidorcs Ercigiiiss. TViodor 
Iiandclt es sich uni das Haus Amsberg oder docli uni dcsscii Erboii.2. Dciiii 
der Bruder Fricdriclis war ohiic SGliiio gestorben. Sciiio ciwigc Toclocliter 
hcintlietc dcii Etlicliiiar voii Oldciiburg. Uiiser diinalist nciiiit ihn von 
Bieibcrg, d. li. iiach jeucr Burg, dio einst dcr Sdnviegcrvatcr bcscssoii, 
deren sicli rlriiiji der gcwalttliatigo Ohini bciuüclitigt, wolclio iiuii doii rcclit- 
iii7migcii Erhii  zu Tiicil geirordcii. Xur die Pcrsoii, niclit der Geist des 
Bsiizcrs ist gmdert:  1141 reizt Ethcliuar die Grafcii voii Tocklonburg 

i uiid Rn~ciisberg, dio TVffeii zu ergrcifcii; zlrci Schlticlitou firbcii dcii 
I heimisciicii Bodcii; durcli ciiio List p\riiiiit Etlieluiar dcii Sicg. 
i Von disciii Ereig-iiisso - soweit nir  bis jetzt iuiscrer Quello folgoii 
i 
! k6nncii, ist cs iicbcii der T\'alilAbcros vnii Koney das loizto lokaler Natur - greife icli auf die A~iEiigo zurück. 

Scliuii bei der ersicii Em:hiiuiig der liildcshciiiicr ~liiiialcii iiiusst~ es 
auiidlcii, dass iiur dcr BkcliGfo H e h l  uiid Udo, iiiclit dcs Bruiiiiig, Ecrt- 

i hold und Beniliwd gidaclit .sei. Dic Trermutliuiig lag iialio, iiiclit oiii 
! Uildeshcimer sci dcr Schreiber, soiid~ni cini Ausriirtigcr, d ~ r  cbcii nucli sein 
i htercsso für dcu netze\ uiid Ud0 hbc .  I'oii eiucr ~~eiicrcii hiigabo, - 
i 
1 1) Ich lltto wcnt l ic l i  IVCZCU dcs .~Yicdcniug dcu Toxt zu vorglcicliou. 
1 2) \ras ~riedrichs Sdivi icsmhn betritft, &so ich hier uiicrurtcrt; CS gc. 

hart nicht so sohr in dio ~estiAli~cho,  als nicclcnhciniscko Gcschiclito; doch vor. 
gleiche ryn.dcn T a t  xu llYl und 11SG. 
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dass iiauilicli Xarkgrif Eckbcrt iiii Jnhrc 1001 ,Ilildcsliciin bclagert uiid 
dcn Bischof gefaiigri habe, - darf inan ohiic liuhuheit bchau,uptcii, dass . 
sic eincii h k a l c k a n k t c r  nur zu tragen sciieiiic. Fcmcr: der s2clisischo 
und, kfiliier A~iiialist w~zeichiieii dcii Tod Udos. E s  bleibt also iiur jeiic 
Nacliriclit über den Biscliof Hchel, wclclic rnogliclicr lTcisc dns Eigoiitliuiii 
des zweiteii Fortsetzers der hjldcslieimcr Aiinalcii sei11 kUiiiitc. Aber aus 
den Nachrichten übrr &C Belagerung Hildcslicims niid Udos Gcfnngcii- 
naiimc, über Gdos Tod, nie  auch über Udos Gcscliicko w:ilirciid des In- 
vestiturstreites, - denn auch &csc findcii sich in  dcii süclisischcii oclcr 
kßliier dnnaleii, - geht wolil dcntlicli hervor, dass dar padcrbonicr TTer- 
fasscr für Hildcslieiui sein hcstiinrntcs Iiihressc ,hatte. Da ist iiuii Zweierlei 
bemerkeus\rerth. Eimial cino eiigcrc Vcrbinduiig, &o zwischoii Padcrboni 
und Hildcslicii bcstaiid. Aus der liildeshciriicr Schulc war Biscliof Mciii- 
werk herrorgcgaugeii; i i ~  Paderboni s ta id  Gottliard von Hildcsliaiin iii 
holiem Ariseheii. Das 1'crli:itniss der beidcii Niiiiricr wird zu cincr Ver- 
brüderung der beidan Stifter geführt haben. Zu diescin idlgcmeiriereu 
alonieutc kommt ciii besonderes, dass iiauilicli seit 1083 ciii Hildcslici~ncr, 
der unter Bischof lietzcl gelebt, der ilin ~iersiiiilicli gcik:iiiiit hatto, Abt  
Gumbert, uusererii Abdiiighof vorstaiid. Ii'alirsclioinlicli uiiter scincni Ein- 
flusse sind die padcrborncr Anudeii angelegt; ' voii nllcii Iiildosliciuicr Bi- 
sch6fen is t  geradcLlche1 der Eiuzigc, den iiiaii iiii nbdiiigliofcr Todtciibucli~ 
findet; * - uian da noch aiiiieliiiicii, dass iii dcr z\i.citcii Portschuiig 
dor liildeslieiuicr b n d c n ,  uic ausser der Aiigabc, \i.io lniigc Biscliof Hetze1 
rcgicrt habe, so gar uichts Hildcsliciiiiisclics hat ,  aucli iiur clieso Ai ib~bc  
voii eiiiari Iiildesheiuicr heniihrc? Gcviiss iiiclit; es blcibt (lcr zwcitcii 
Fortsetzung der Iiildcsliciiiicr Aniialeii iiiclit ciii Siihclieii, das als ilir 
Eigcnthuiii geltcii konritc. Ja, riiaii wird sogar mit Siclicrlicit sageil liCiiii(!ii, 

dass iiicht eiiiuial dimer tlblilatscli iii odclsfür IIildesliciiii gciiiaclit lvurdc. 
Ein Hildcsliciuier hatte \reuigteiis \volil dic Ilcilic suiiicr Uiscliofe Iiiiizu- 
gesetzt, hütto sicher uielliigabc sciucr Vorlagc, 11x5s 111 5 Biscliof Bruiibig 

- gefolgt sci, iiiclit über Bord gei~orfen. ~ l u c l i  ciii tlus\virtigor, der für 
Bldcshciiii sclirieb, IiZttc Uruiiiiip Ilcgieruiigsniitritt vcriiicrkt, li5tt.u .iiiclit 
1 132 dic Erhcbuiig des Iiciiigcii Goileliard iiiii die \\'uiidcr vcrkiiizt. Ebcii- 
falls hiitto Jcder voii Bcideri \i.olil crrviidiiit, dass der oiitschto 1Ic r~og  von 
Lothringcii, wic'uic ii6liier Aiiiialeii doch siclier ii;icli doii pndorboriior bc- 
richtcii, deui Biscliof Utlo zur l l u t  übergcbcii, iiiiii daiiii aber ciitllolicii sei. ; 

Sou-cit rcrfolbw icli ai i  uiescr Stcllc deii lokiiloii Cliiirnktor; Ilaiichcs 
h a b  ich bci.Seitc g~lrisscii; nauiciitlich vcniclitcto icli diirauf, dic h'acli- 
ricliteii über irestfiiiisehc Biscliiifc licn'onulicbcii; ~liiilcrcs wird sicli besser 
in anderem Zusaiuuir.iiliaiigc vorbriugeli lsscii. llicr 1i;iiidelt cs sich j a  
blass diuum, durch dcii lokaleu C l i d k r  zu siclieni, ni\s dioVerglcicliiiiig 
noch nicht gcsiclicrt Iiat. 

-- 

1) y61. die EiEiiileitung ~II den Text, 150 ich oudi dio Bezicliuiigcn zu Ilildcs- 
f i e h  u%lier erürterc 

2) Zum 6. h a s t  (10;I)). ' . 



Die Erkenntiiis des lokalen Urspmiigs criiiiicrt an dio TTitn Ueiii\vorci, 
jenes scliüiio Denkmal, ~e l ches  die 3lüiiclie Ton Abdinghof ilirom Stifter 
gesetzt haben, i rc ich  erst nach d e r x t t c  des 12. Jalirliuiidcrts. Abor oben 
darum k131intc ihr 7Terfasscr sclioii die padcrbonicr Aiiiialcii gckaniit Iiabcn. 
Denn nie sich ergeben n?rd, sbid diese iiocli Tor 1150  gcschricbcn. Und 
iiuu hde i i  sich rrirliiich ehige Uebercbistiinuinngcii mit  den säclisiscliaii, 
ehe sogar mit den uiigleicli diirlügeren ~iiinalcn von PGlildo, also den ein- 
zigen, bis jstzt herangezogcnai 7Perkci1, die uocli auf die Zeitoii der Vita 
Xeinwerci zunicligeheii. 

TTorAUcm ist es die Biscliofsreihe, worhi der Biograph uiid dar säcli- 
sisclic Aiiriaiist zuiii Theilo übcreinstiiiiuicii. Zwar iii der Gründuiig des 
Bisthuuis ~veicheii sie uni eju J d i r  roii eiiiaiidcr ab; dann abcr berichtet 
der Eine nie der Iiiidere, dass Hatliuiiiar S 0 4 gestorbcii sei. Soiii Nacli- 
folgcr stirbt nach der 1% iiii 4s. Jalire seiiicr Regioruug; dieses brauclito 
dso  noch uicht rcrflosseii zu sein: dazu passt das Jahr S 5 1, ~volclies dor 
s8clisicho dluiialist iuigiebt. Dauii ist Liutlinrd 26 Jahro Iaiig Biscliof ; 
er müsste also S 7 7 gcstorbcii seiu.  er säclisischo Annalist bcstiitigt dio 
Rechiimig. 9 0 0 Esst er den Biso sterben; die Vita gibt demselben 
23 J.ahre. Eisos h'achfolger Theodericli regierte 9. Jnlire : 9 0 9 wlro also 
s e h  Todesjahr. Der folgende Uii~~iui  sass 19 Jalire, dso  bis 928. Dar 
siebeiitc Bischof Dndo starb iiacli 25j8lirigGr Rcgiomiig , also 953. Soiii 
h'achfolgrr SOU 27 Jahre regirt liabeii, er xiim nlso 980 gcstorbeii. Dn- 
g e g n  iicniit der Saclisc das J d i r  9 S 3. So stiuimeii dio Aiigabcii viomal 
überein, Z~e~1111d ilvciclien sie roii eiiiaiider ab. ~ l b c r  sollte iiicht ~reiiigstens 
dio letzte Abi\-cichniig auf ciuciii Irrthum beruhen, etwa auf einem Versclicii 
des Sachsen? Denu zu a@aUciid ist doch dio rieruialigo Ueborciiistiiuniuiig 
- uiid cbeii d i e s  kt bczcichiicnd - p i i z  falscher i\iigabcii.l 

T\'eitcr uiil ich rüi die Grüriduiig und I\'eilic 1-ou ~ibdiiighof orinnern. 
Doch auch nur erinnern, dem jcdo ivortlicho Uebcreiiistimuiuiig fehlt.2 Uehr 
TVcrth, einen eutscheidendeii M'ertli l iahn z~vei Angabeii, clio den soligou 
Deinierad uiid das Iiloskr Hasisuiigeii betreffcii. Und hier koniincii aucli dio 
pohldcr Aiiiidcri iu Bctrnclit. &I rergleiclie: 

Aniial .  S n r o .  Y i t n  J l c i u w e r c i .  Aiinnl .  P n l i d o i i s :  
1010. H o i m e r r d u s  1010. I I o i m c r n d u s  . c 1020. Sniict i is  I ln i -  

P r c s b i t c r ,  r i r  s n u c -  s n i i c t u s  ~ i r c s b y t c r  iii m c r r d u s , l ~ r o s b i t o r  fo- 
t u s ,  in iinsuuguu de h c  moutcIIasuiigu - r d C h r i -  liciter obiit in IInsiiiiguii, 

- 
~ i t a  feliciter nd C h r i s t u m  s t u m  m i g r a r i t .  1020. u b i  c o i i s t r i i s i t  mona- 
m i g r a r i t  lO~~. ( .~r iLo)  (bribo) s u p e r  uioi i tcui ,  s t c r i u u i  Ariba - 
m o n n s t c r i u m  c o n s t r u -  qui dicitur B a s u i i g u u  i n  
X i t  s u p e r  m o n t e m  Hn- h o n o r o  stomm. npos to-  
s u n l i u n  i u  h o n o r e P c t r i  l o r u m  P o t r i  e t  P a u l i  i i i  l i o i i o r o  a l ) o s t o -  

1) So gchUrt der f\eSerun&Wut6tt &thunws frilliestcns zu 60G. Giafors 
Die Anfinge des Bisthums P~derLoru '2. Y61 auch IViluinus Iiniscrurkuiidoii dor 
Pmrinr Restfaleu 1,195. 

2) .\uf die bisher em&hntcn Uel>ercinstiniuiuu~eu rcmeist auch IVnitz U. G. 
Ss- 6,545 Anmerk;. 5S, doch ohne eine Bcnu12ung der Yitn ivcud nnlirschcinlicli 
zu fiuue~. 



e t P a n l i  n p o s t o l o r u m  c t  i n  commcmoratione l o r u m  P e t r i  e t  P a u l i  
c t  i n  m e m o r i n m  su-  b e n t i  I i e i m e r a d i  su- o t  rnemoriam s a n c t i  
p r n d i c t i  benti  IIeime- p r n d i c t i  monaster ium Iicirncrndi. 
radi .  c o n s t r u x i t .  

Die Aehdichkeit ist unleugbar. Abcr wie ist sie bewirkt? Dio lTif,a 
kau11 nicht Quelle sein. O h c  sehr zu betonen, dass sio wdirscliciicl~ 
spatcr entstand, als die siiclisischcn Annalen, - n-ie hiitto sowohl der 
Sachse, als der Pöl~lder ron einer so reichen Quello, wio ja die Vita ist, einen 
so spärlichen Gebnucli maclien sollen? Ebonso~reiiig Iiat der Biograph die 
siiclisischen Annalen benutzt. Ganz rii~iliiiliclio Griiiido, wie ich sio frülier 
erbraclitc, um die Uiiabli'iiigig1;eit der külner von den siiclisisclieii Annalen 
darznthun, ~riirden ancli Iiier cntsclieiden. Ferner: die pülilder Annalen 
sind spater entstanden als die Wta, kfnneii aucli sclion nach der obigen 

. Znsammensteilung niclit Quelle sein. 
Somit ergibt sich eine gemeinsame Quelle. Z~~isclien der Vita und 

den bciden Annalen künncii die paderbomcr Annalen vermittelt liabcn; 
ebenso denkbar ist die Zwisclienstellnng einer andani Quelle; diese ka iy  
dann in erster Reihe die paderbonier Annaloii und die Vita beeinflusst 
haben, erst durch die paderborner die andcrcii Annalen. Ebenso - kann 
inan annehmen, - liabcn die zwei Paderbomer ge~neinscliaftiicli einen 
Biscliofskritalog benutzt; durcli die paderborner Aiiiialcn siiid dio gleichen 
Fehler auf dio sZchsischen übertragen. 

Dass nicht der Sachse einen padcrbomer Bischofsliatalog benutzte, 
ist 1voh1 sclbstrerstl?ndlich: wozu iri eiricni Discliofskatalog sucheii, r r , ~  ja 
schon in den, von ilim so oft bcnntztcii Annalen stand? Aucli dio f i c h -  
ricliten über Heimend und Hasnngen entnahmen nnscre Annalisten, wio 
sich ergeben wird, den paderborner Annalen. Kur betreffs der Pita bleibt 
der ZrreifeL Abcr auch reim eine Sicherlicit sicli finde, dass die Vita nicht 
Scliwestcr, sondern Tochter der paderborner ilnnaleri sei, - wir vermissen 
jedes Kritcrinm, unser EigentIinm auszusondern. 
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Dass es XTestfalen doch nicht ganz an einem gr5sseronAnnalcnwcrI;o 
des hZittcal/brs fohle, crh-anntc man zuerst aus dem Bruclistücko iburger 
Annalen, welclics Ecker a ~ f ~ e f n n d c n . ~  Auf zlvei Blattern enthalt dasselbe 
eine Gescliichte der Jahre 817-841 und 1072-1085 ; innerhalb dieser 
wonigen Jaliro finden sich noch mehrere, licht nieder zu crganiie~ido Liicken. 
Das ist namentlich für den zweiten und nichtigeren Tlieil zu bedauern; der 
ersto beruht fast ganz auf bekannten >\'erkeii.. Selbsthidigcr crscheit der 

1) Um so \renii;er hat dcr Biomph dia obigen Stelleil - nio Kopko U. C. 
Sc. 10,59G Anmerkg. G gemeint Iiit - den sJclisischcu .innnlen eiitlehnt, als 
Silk0 ceriorcner .hnsIen ron iiasungeii - CS blcitt dnhin gestellt, ob durcli Ver- 
uiittluul; der paderlorner Annalen - in die Vita (Ibergiiigeri. Dns wird sich sphtcr 
mit Bestiniiiitheit ergeben; nlsd~on aber berfciiti;;t, jn z\tiugt der Iiihalt, dcii Tod 

hßsungerEnsiede und üie Grfiodunl; des hnsuiigcr Jlo~istcrs nuf dio Iiasunger 
Annnlen zurhcl;ruführen. 

2) X G. Ss. 1 G 1 4 C 4 - ~ 8  cd. Ci. Pcrtz. 



Abscluiittron 1072-85; doch ist aucli er indirfacli iiacli andercii Quellen 
bearbeitet: Gicsebrcclit cntdecb-to Spuren der lirisunger Aiiiialcii, L dio ausscr- 
dem iiur noch in den sogcnaiiiitcn~lniialeii roii Ottcnlicuerii cntlialtcn siiid; 2 

I auf die Benutzung der Lcbensbesclircibuiig 13ciiiios ~ o i i  Osnabrück, dio der 
iburger Abt Xorbert rerfassta, Iiatte iiiaii schon früher ~crrvicseii .~ Dicso 
V i b  eiitstiid zrrisclic.ii 1 0  90-1 100. kuliestens zu Anfang dns 12 .  Jahr- 

. liuude& kGniirn unser<! ti~iiinleii dso  grscltriebcii scin."ocli Iiiiidert 

1) Gesch. der dcntsdi. iiaiscneit 2,lOSD. nicr  wird iiur nuf dio Uoborciii- 
stimmung zu lOi5 rcniicsen; docli slinuncn auch sclioii die Sitzc zu 1072: Con- 
iuntio Sasonum hcta cst ron tn  regen Ucinricuiu; Fugt regis do IInrtcsburg tnit 
den otteubeurer .innal.len Iibcrein. Der letzte Anklang findct sie11 zu 1084. 

2) YgI. I b i t z  iii ?\'sclirichtcn von dcr Ceoq-.iupsts-Uni~ersitit 18GG, V09 
bis CO?. 

Y) .iucli künnte e s . ~ o l i l  %clieiiicn, 31s sei Eckclisnl bcniitzt. JInii ~orglciclio: 
. inua l .  T b u r g .  E c k c l i n r d .  

1075. Uerimsnno Dabeiibcqeuai epi- 1055. IIeriuirunus Bnbciiboqoiisis cpi- 
scopo repudinto, Rotbertus suctcssit. scopus - dcpoiiit~ir oiqiio Ilootpcrtus 
Anno Coloniensis nrchiepiscopus obiit, n rege subroptur. Anno Coloriicrisis 
scpultusque est Sigcbeq in ccuobio,. qu$ nrchiepiscopus - dofuuctus cst ot in 
ipsc 3 hindsnientis mnstnuit; cui Ui1- niorissterio Sigil)cqcusi, qiiod ipso coii- 
dolfus successit., s t m s c n t  positus; cui IIiidolfus scic- 

ccssit. 

Aber der erste Satz stimmt docli nur inlialtlicli niit Eckclinrd, i n  zweiten 
bcscl~tiinlt sich die Ucbcrcinstiiiunuup auf dcn nilgcmeinen .iusdrncii: ciii scicccssit. 
Soeh ~ e n i g c r  n-inl man wegen des s f n n d n u i e n t i s  nn die st. nlbaiior i~ii~inlon 
denken dGrfcn. Ds heisst es ron Anno: qui O S  f u i ida  mo n t o quiiiqno cougrcgn- 

- tiones f w i t  l l s o  sclion der Zusmmenhaiig ist ein rndcrcr; dniin wird Iiicr das 
Jnlir 1077, dort 10;s ~cnsurit. .tue21 meine ich, dass Giescbrcelit a. n. 0. ~itiiiicrkg. 2 
mit i Jnrd i t  eine Yen~aiidhcbah zviisdien uuscrcn i\nnnlcii und JInriniiits Scottus 
audcutet Die p n r c  Ucbcrcinstiinmung LesdirJniit sicli doch dnmuf, dass Uoido 

I dieseIben Biscliafc als Kthler  Rudolfs ncnnen uud voii Rudolfs U'ciiic ~rz~lilori. 

i Der ITorthut ist p u r  ienchitylen, dic Bischufe acnlcii nicht cininnl iii dcrsclbci~ 
Reihcnfol;;e genannt. Endlich kann ich auch Pcrtz nicht bcistinimeii, wenn or oino 

I ~ ~ m d t s c l u f t  tnit kmbcr t  ron Ucrsftld annimmt Das ciiizig scl~l~gcndo Wort: 
das dceodus, ist von pcrtz e q ~ n r t ,  und nenn weiterhin Lriinbcrt iiiid dio ihurgor. 
Annalen bcrichtcn, <~sss KGnig l ioand 1074 zu IIersfcid gcboron sci, so ivoicliou 
siß doch in1 Tage ron einander ab. 

4) Uebcr dic von Anderen rcrtreteno Ansicht, nclcho dicso Folgcning uni- 

I stossen sllnlc, - dass n m i c h  die fiurgcr Annalen die Qudlo Xorberts sein, - 
ist Giesebneht W s c n e i t  :,192O mit Stillccliwcigcn l r i i i n c ~ c p n g c i ~ .  IVio ich 
meine: mit vollcni Ilcq11t Dio ibnrgcr Snnrlcn c~chciueii  durchnus nls dar kiinppo 
.~uszus; ni&t die \'it;r als Enrcitcrnua. Kdnntc m n  drrllbcr zvcifciii, - d ü ~  

8 

hadcnus zu 10s: xfinlc a e n ~ u s & a ~  geben. Sach der Yita nerdcii dic Diplomo, 
1 um die es sich hmdelt, im osnrbnicker Archir b e n ~ h r t ;  Dassclbo crr8hlt niit d 0 ~ -  
i selben I\orten unser dnnslist, nur fügt er I i i u :  hsdcnus. IYcitor: wio ist os 

nur dentbr ,  dass Sorbtrt für Ereignisse, die I b u q  so kurro Zcit, zwei Jnliro, vor 
seinem Amt-untrittc LetroCcn hsttci~, einc i b u w r  Quelle bcuutzt Iiittol Eiidlicli, - um der h u n v r  .tunden, dio nun in dcn s8disischen bis 1096 rcriolgoii knnii, 
P r  nicht ni @cukcli, - wird meine ßereijfühnin; e ~ ~ b i u ,  dnss in den iburger 
ai0 ~ a d e r b o r ~ e r  .hurli.n bcnutrt sind. Diese aber trarcn znisdioii 1090 lind 1100 

nicht vorhanden. 



xichts, dirc fiitst&niigszcit spatcr nnznsctzcii : iioch weit über die 
h f a n g e  des 12. Jalirhunderts rnij8.cn sie liiiiausgefülirt sciii. 

- Diese Annalen sind nun ~ e l f a c h  als Quelle des süclisisclien d i l i i a ~ i ~ t ~ n  
bezcicluiet Dabci liat nian offenbar Ein Bdeiikeri sich vcrlielilt: die 
iburger Aiinaleii entstanden im Spreiigcl voii Osiiabrück; Iburg war die 
Stiftung jeiicc Benno, der gleich ansgezeichnct war als Staatsmariri wie als 
Bcgiinstigr der Iinnst nnd \\'isscnschaft. Uebcr dicscii Xann, seine Por- 
günger und Xachfolger, müssen die iburgcr Annalen niaiicli' wcrthvolle 
Xachricht enthalten. Daneben trat unzweifelliaft Iburg selbst, dmii das 
Bistlium Osnabriick in de1i7~ordergrnnd. So lesen wir deiiii auch iii unseren 
dürftigen Bmchstücken von der Griiiidniig der Burg uiid des ldosters Iburg; 
im Jahr0 1 0 8 2  idi der GegciikGuig Ecniiniin den Bischof Bcnno in der 
Burg behgeni, nird abcr davon abgehdteii; Abt Adelliard wird ge~voiht; 
das Jahr  1 0 8 3  bringt cme Sciiiidem~ig der Bcinüliuiigcii uiid Erfolge Beiiiios 
in der osnabrücker &hutenangelegciiIicit. Und so würde niis der iburgcr 
NGnch wohl immer mehr über osiiabriickcr und iburgcr Vorgüngc zu er- 
zahlen viissen; abcr schon im Anfange von 1085 bricht unser Fragment 
ab. Unzaeifelhaft müsste nus da der sachsisclie ~lniialist  einigcii Ersatz 
bieten. Wio er rordem auf Grund der iburgcr Aiiiialcii gar Xaiichcrlei 
aus dem osnabniclier Sprengel erzalilt haben muss, so werden joht  , beiin 
Abgehen der ibnrier Annalen, seine Nittheilungcn für clie osriabrücker Gc- 
schichte unschätzbar aerdeii. Eine wolilbegründcta Recliiiung, die nur nach 
boiden Seiten so wenig zutrifft! Iii sciiiein gaiizcn uiiifassciidcn l\Terko 
spricht der sächsisclie Annalist nur sieben Xal  von BiscliCifeii oder h igo-  
, legenlieiten O ~ n a b n i c k s , ~  nnd fünf Xal gcscliielit es nach anderen Quellen, 
nicht nach den ibnrgerdniialen. In den beideri nocli übnge~i F5llcii ~vcrdcn 
dio von Kar1 gegründeten Bisthüiiier aufgcz5lilt, darunter Osiiabnick; wird 
Biscliof Benno lieben inehren Bischijfeii als Tlieiliieliincr an der I\'eilio des 
Iialbcrstädtcr Klosters bacidiiiet. Eincii iburgcr und osiiabrückcr Lokal- 
'cliaraktcr tragen diesc~lngaben goi~iss  iiiclit. Dagogeii sagt der s~~clisischo 
Annalist, der doch sonst für I<lost(~gruiidungcii oiii lebliaftcs Intcresso 
zeigt, kein \\'ort i.ou der GNiduiig Iburgs. Aucli von den niidcreii Lokal- 
ercigiiiscn, die icli obcu ans dcii iburgcr ~ i n i i d c n  niittlieilto, weiss er 
Nichts zu berichten: wohl von allen siiclisisclioii Bistliüiiicni crscliciiit Osiia- 
bruck am Stiefmüttc.rlichstt.u behandelt. \\Trire solclio Hiitniisctzuiig inijg- 
licli, bei einem so fleissign Sammler nur denkbar, wciiii ihin die iburger 
Annalen vorlagen? Iieinesings; jene bisher geltende Ansicht, dass dor 
Aunalist die ibnrger rinridt.n beiiutzt habe, ist  crscliüttcrt iiud ei i t l i r~f tet3 

1) r61. Pertz in der YorrcJo 484 und Giesebreclit fiiscrzcit S,lOSG. 
2) Gfindunrsphn (zu 774); die CrGnJung.(zu 781); liomoycr Zelintoii iii 

Osnniiriicl; (zu 811); Tod Bischof Dodos und J h h l  GGutliers (zu 000); Tliictiunrs 
hircsealieit Lei Hofe (zu 1005): Tod Gozli~lrs und Wahl ~Ubericl~s (zu 10CG); . 
fieiinos ~liiivesenheit bci der Weihe des hzllentadter Klosters (zu 1071). 

3) Zu gleichem Ergebnisse fihrt, dass der siiclisiselio dinriDist welircrcii 
Stellen cino reichere Fassung bietet, obno dass doch an eiuo Enveitcning zu deiiLon 
wLro, z. B.: 



Damus folgt, dass a l l o ~ e h r c i i i s t i n i ~ ~ i ~ i i ~ i ~  zwischen den siichsisdion 
und iburger iLuiialeii auf die s~chsischcri tliinaleii oder eirio goineiiiscliaft- 
Iicho Quelle zurückzufülireii sind. Da Estcrcs aus den inclirfach entwickel- 
tcn Grüiideii, die 2 B. nncli gegcii c.iiic Bciiutzung in deii kiiliier Aiiiialeii 
spnclien, sich sofort ais uiiuiöglicli ergibt, bleibt nur dio ~liinahiiio einer 
gcnicinschaftlichen Qudlc Aber ist es dicselbo Quellc, dio'aucli dcii übri- 
gen, dcli liildesheimer, k0Iiier und piihldcr Aniial~~i zu Gmido liegt? 

Uni diese ?!rage zu b~aiitii-orten, muss icli betonen, dass dio geincin- 
scl~aiüicho Quelle der bishcr uiitersuclitcii IJ'crke, also aircli des s2clisi- 
sclicn Annnlistc.ii, pnderbomcr Ursprungs war. Daiiiit ist der Ucbergniig 
gegeben: rieiiii dieses iburgcr 71Terli sicli cingelieiidcr init Pndcrborri bo- 
schaftigt, als eigentlich von ciiieiu Iburger zu emarteii ist; weiiii cs zu 
Guiisten Paderboms iiYiher gelcgeiic Bisthüiucr, ~ r i c  Xiiidori und Nünstor, 
unberücksichtigt I U t  oder aucli iiur riciiiger beriicksiclitigt; mciiii gar 
mehrere drr, auf gcnieinscliaftliclicr Gmndlago bcmliciidcii Ann;ilcn oino 
paderborner Lo1;riliiacliricht in gleichein lITortIauto ciitlialteri, diiiiii ist der 
B c ~ e i s  gclicfvrt, dass aucll den iburgcr ;innalen das paderboriicr Werk zu 
Gmiidc liegt. Und die g ~ ~ s c I i t c ~ i ~ ' o m u ~ ~ e t j ! u n g c ~ i  trcffcu zu. 836 wird 
der Schutzhcilip von Paderboni, Liborius, nncli Sachsen übertragen; 1076 
stirbt Biscliof Iiiiad und folgt ihrii Propst Poppo ~ o i i  Barnborg; 1088  gibt 
Kiiiiig Hcmaiiii deui Poppo iii dcr Person des Grafeii Hcinricli, von Aslo 

I eheil Xachfolger; lOSd stellt Kaiser Hciiirich dein Biscliofc König Her- 
I iiiaiiris den Grafen Heinrich roii Wer1 d s  Bischof eiitgegcii. Soiiol padcr- 

bomer Xachriclitcii auf zwei c.rlialtcrie~i BlZtteni! Sio gev;iiiiic~i uni so inehr 
Bedeutung, als von Xuiden nur zu 1050 ,  von Xüiistcr iiio dio Rcdo ist. 
Eudlicli findet sich aacli die vcrlaiigtc Uebcrciristinimuiig iiiit deii aiidercli 
Annalen: aucIi der saclisisclic und pölildcr rl~iiidiist bcriclitcii von der 
Uebcrtn,mg des paderbonicr Scliutzl~eilige~i. 

A n n a l .  S n r o .  l n i i o l .  i b u r g .  Ariiinl. P a l i d .  

1 SSG. Corpus s n c ü  Li- 626. Corpus saiicti Li- 824. Corpus Liborii do 
i borii cpiscopi do CaUia in h r i i  episcopi de Gallir in Gallia in Saxoninui traiis- 
, Ssronisni fnuslatum est. Saxonisni tmn~htutii.  Iatom. 
I Die weiteren, rein paderbomtr Xaclincliten hat zwar der saclisischo 

I 

i Biiiiidist ebcriso neiiig aufgciioninicii, * ais der pülildcr. Dafür lint aber der 

i . tnnal .  S ~ I X O .  i\iinrl. S b u r g o n s .  
107s. In m d i a  quadrapslms s indus  1058. Sjoodus Erpcsfort media qun- 

apud Erpesfod est haLits pmpter exi-  drapsima fsctn proptcr dccimasTliuriiigo- 
g e n d a s  dcTinw Tburingorum. QUJC res mln. QUSC rbs SXSOIICS e t  Thuririgos con- 

I 
I Thurinps c u m  S a r o n  i b u  s contra rc- trs regcm cxacuit. 

gern exarsit. 
1076. Uicms nin g n  a e t n i  r o  s n e t  1076. Uicmps prolixa. Knm G knl, 

n i in i s proliu f u i t. .L C. Lai. dmmb. dceniu. otuoia iiuniiiia ctc 
Qmik flutuinr etc. 

I) Doch &uf ich ricllcidit dio auch im s;lchsiselieu .4uiinliste11 sich fiiidciido 
Snchricht ,106s P u  dei o t b  est' nls eine paderborncr Lokalunchriclit bczeicl~icri. 
Das Lliugt merkirunlig, crkllrt sich aber d s d u d ,  d s s  der Text des Gottasfriodons 
nns in cincm abdin~liofer Codcx erhalten ist- YgI. Erlisrd Cod. dipl. Wcstf. 1,126. 



Erstere genug andere h'acliricIitcn paderborncr Urspruiigs: niclit Alles 
konnte er aufnehmen. Ihni ~erdaiikeii mir cinigo Angabeil, melclie dio Bei- 
legung des paderbonicr Scliisina betreffen; in en~ünschtcrl~~cisc bietet uns 
jetzt der iburger Annalist die Anfiinge desselben. Niclits roii allo Dem er- 
zalilt der Xünch Ton Polilde; er h a t t ~  sciiio begrenzteroAufgaIio weit über- 
sclirittcn, nchi  er dio paderbomor Lokalnachricliton niclit über Bord ge- 
worfen Iiatte. Ueberhaupt sclie icli nur noch eino Stelle, aorin dio drei 
Annalen übereinstimmen. 

b n n a l .  Saxo. A n n r l ,  i b u r g .  . A n n a l .  P n l i d .  
'108'. (Herimsnnus) a 1082. Ordinntio Eeri- (1085.) (üerimannns) 

Sigcfridii Xogontino archi- m n n i  regis Goslarinc a Sigi- corisocrntiis a Sifrido No- 
episwpo Goslarie in repbni frido Xogontino praesule. gonciensi archiepiscopo. 
wnsecmtus est. 

h'immt man die liidesheimer Annalen Iiizn, so lassen sicli natürlich 
nur die Jahre 1077 bis 1085 vergleichen. Deun erst seit 1077 beginnen 
jene ZusZtze, die allein in Bctnclit kommen; mit 1085 endigt das Bruch- 
stück der iburger Annalen. Aber auch in fiesen welligen Jahren, iniierhalb 
deren der Iiildesheimer Annalist nur drei 2 Irleiiie Zus%t;zo gemadit hat, 
finden sidi ncnigstens zxei Uebereinstimniungcii. 

A n n n l .  T b n r g .  h n n n l .  i i i l d o s l i .  
1077. ltenun &swrdii inter papaui 1077. Discordia inter papnui e t  rcgem 

e t  regem Heinricuni rcnorata. Hcinricum reuovata pro rcgis inobedientia; 
108% Oruinatio IIerimnni rcgis Gos- 1082. Xcrinianiius a Sigofritio Biogen- 

lnrio s Sigifrido Nogontiuo archicpiswpo. tino ordiuatur. 

Tielieicht aber darf man auch noch den dritten Zusatz, den derhiides- 
heimer Annalist innerhalb der bczciclineten Jahre niaclite , in den iburgcr 
Annalen niederhdea Xur berichten dicso zu 1082 wid 1084, ergbzt  
jener zu 1083, dass Heinrich IT. den Papst ans Ro~n vertrieben habe; er 
war überdies durch die Fassung des TTorgefundenen gcnUthigt, shtt der akti- 
ven Form, die sich in den iborger Annalen findet, clio passivo zu m:&len. 

A n n a L  Y b u r g .  A n n a l .  X i l d o s h .  
1084. Rex Xeinricus Xildebnntium 1088. (Roma cnpta cst) e t  iiildo- 

pipam expulit. brnudus papa oxpulsus (nb Hcinrico rogo). 

Es  blieben noch die ktilner Annaicn; da Zer  aber orst seit 1106, 
biswohin die iburger Bruchstücke riicht reichen, das gcmeinschaftlicli~~\~erk 
benutzt wurde, so entziehen sio sich der TTergleicliung. Gleichsam zum Er- - 

1) Waitz h3t in der Auspbo dieso Stelle auf Bmnos Sachsenkriego zuruck- 
gefubrt. Dort (X. G. Ss. 5,284) heisst es: Undo principcs Snxoniac ~ n l d o  lnatati 
regem suum Herimanuum cum mamo tripudio Goslariao susccpornnt ctc. In ~iatali 
rero sancti Stephiini protamrtyris a Sigefrido, Aioguntiuao sedis nrchiepiscopo, in 
rcgcm rcnembiliter est nnctus. OKenbar hatte der Anmlist daraus seinen Satz 
zusammenziehen kunneu; dn aber j e t z t  die pohlder und iburger Annalen vorliegen, - \\'sitz kannte sio noch nicht, - d i  filr sio und dio sKchsischcn banalen e h 0  
~emcinsnmo Queue, erkannt ist, so ~ i r d  m3~1 wohl kein Dadenken tragen, die obige 
Stello auf dieses T'lerk znriickzuführen. 

2) Ich müsste eigentlich sagen: ,vier.; doch is t  dor Zusatz, dass der " 
Bischof liatzel ron Eildesheim 25 Jahr* das Bisthum innegehabt, zu lokaler h'ntur, 
als (lass e r  hier in Betracht knnie, 



satze dieses Naiigels rersuclie icli ein 13e~eisrerfaliren, das sicli mir molil 
6 b r  dargeboten hätte, von nelcheni icli aber iinr an dieser StcIio Gebrauch 
mache. Ich ineiiie die Gleicliheit der Spraclie. Unsereiii paderborner An- 
iialistcri sind diao und jene \\Tendunge~i zur steliendeii Redensart gowordcn : 
sie kehren auch in dein iburger Fragmente nieder. Icli stello sie einander 
gegenüber, die Wicderherstcllniig als rollzogcii betraclitcnd. 

1073. Quae res Thuringos coutn. 1114. Quae res multos contra impc- 
regem ewui t .  ntorem eracuit. 

- 
1074. iiaut segiitcr ei occurrcmnt. 1115. iiaud segriiter eis occurrit. 
1084. Vir litteris adprime emditus. . 1118. Vir litteris ndprimo oriiditus. 
10% Infecto negotio discessum est. 1141. Iiifecto iiogotio discessuiii est. 
1082 cf. 1076. omnemque regiouem 1114 cf. 1107. oiiiucm circa rcgioncm 

inceudii ac p n e b  vnshvit. pneda, flammis vastat. 

Dazu kommt der bezeichnende Gebrauch des opiscopns statt mclii- 
episcopns und in TTerbindniig mit episcopus der Genitiv statt dcs gc- 
briuclilicheren Adjektirs. :Also : zn 1084 Ra~e~inao opiscopus , zu 1074 
Traiecti episcopns, zu 1109 Coloniae episcopus, Trevcris opiscopus U; s. IV. 

Genug, die iburger Annalen berulieii auf derselbeii Giuridlage, wio die 
Iiildesheiiiier, sächsischen und pühldcr. Es ist nur dio Frago, ob auch noch 
Anderes, d s  ii-as init den säclisischcii und übrigen Annalen stiinint, als 
.was durch die Spraclie kenntlich ist, der genieinsanien Qucllo aiigclißrt; ob 
in den paderborner schon die hasuriger Annalen bciiutzt waren; ob der 
iburger und sächsiiclie Annalist - denn bei Beideii finden sicli Sätze 
liasungr Ursprung - die hrisunger zliinalen selbstandig benutzt linben. 
Doch diese Fra@ \\-erde ich passender aii einer spätercn Stelle erürtcrn. 

Hier muss ich noch eiiiniaI zu der JTemaiidtschaft des saclisischeii 
mit dem iburger Annalisten zurückehreii. Denn es bleibt dio Nögliclikeit, , 
dass sie neben den paderborner, ~-ielleicht neben den hasungcr Annalen 
noch ein anderes niis unbckauites 7iTerk benutzten. Darauf führt eine 
Stelle zu 840. 

Anunl .  T b u r g c u s .  r lnnal .  Saxo.  
840. Es tempesh!~ i i n b m u s  Ful- 810. Rhnbanus Fuldensis abbas, re- 

deusis weuobii abbas, r d i c b  quam h- l i c b  potesbtc, iiltm Ronum iii roguum 
buit potcstate, u l t n  Rhenum fluvium in Lotharii so contulit, post quom rovo- 
regnum iilotlisrii so contulit. Post queni audum quidnui do fratribus mittuntur 

1) Gegen diess Ergebniss scheint nuu m a r  zu sprechen, dass die iburger 
Annalen nach Pertz dio Schrift des ,be~innendenc 12. Jahrhunderts zeigen. Unsoro 
Annalen reichten dagegen bis auf die AuRngo iiounds 111. Ob damit noch dio 
scriptun sreculi SI1 adolescentis zu vereinigen i s t?  Ist es nicht der Fall, ist 
weiterhin die Pertz'sche h p t o  so recht eigentlich zu nehmen, so Iialto ich doch 
an meiner Cntriclrlung fest. Ich greife dann zu der Aunalimo, dass ontwedor 
unser0 Annalen vor ihrer \ollendung dem lburger zukamen, - und wir \verden 
sehen, &s sie, \renn aucli von Eiiiem, so doch uicht Iii Einem Zuge goscliricbou 
~nirdeu,  - d e r  dass dcr lburger, der etwa um die Aiitto des Jahrliuudcrts 60- 
Schrieben, das Schreiten zu Anfang des Jnlirhunderts golorut habe, nlso ein schoii 
Bltcrer h n n  war. Kur diese Annahme ~ [ l r d e  die scriptura sncculi SI1 adolescontis 
auch mit dem schon enrühnteu hsctcnus vcrsbhuen. IYeun Jcmnud von cinor Ur- 
h n d e  des Jahres 108s sagt, dass sie .noche in Osuabnick oufbowahrt wllrdo, so . 

kann er doch wohl nicht zii dufn i i~  des I!?. Jahrliuiiderts sclireibon. 



quidam de fmtribus eios mou~s te~ i i ,  s i  , . 
quomodo eum rcvomre p tu i s sen t  , mit- 
tuntur. 1110 ~ e r o  renucnfe, Eattonem 1110 rciiuonto, Enttonem super 
supcr so abbatem cnnstituerunt. IIruba- so nbbatcni cligunt. Rlinbauus post pau- 

-nus  nutem post paucos dies mouastcrium cos dies rcdicns, cum concordia abbatis 
rcnicns, cum koucordia nbbntis c t  fmtruni c t  fmtrum, coiicessis sibi quos ipso ole- 
eius, wucessis sibi quos ipsc cleperat gernt locis, nd oricnblem plngnm cius- 
locis, spoutnuca roluubtc rd orieut3lem dem moiiasterii uioiitniius cfficitur. 
plnpm' eiusdem morüistcrii niontanus of- 
ficitur. 1 

Gewiss enthült die Stelle h'ichts, n-as für unsere Frage eiitsclicidet. 
Immerhin kann sie gerade so gut in einem paderborncr l\Terko gestanden 
haben, wie rrir sie hier in einem ibnrger und saclisischcii finden. J a ,  wir 
\r.isscn sogar, dass man in Paderbom fnlder Gcscliiclitsrrcrke bcsnss. Dn 1 
aber der ibnrger und sachsischebiiiiaiist die fulder Annalen benutzt Iiabcn, 
so liegt doch Xichts näher, als die obige Stelle auf eine rciclicre, denn die 
uns vorliegende Fassung der fulder &den zurückzufiilircn.2 01) Aehii- I 

! 
liclirs auch von anderen Xachrichfcn aiizniiclimeii ist? Icli glaube iiicht; 
wo die fnlderdnnalen anfliijreii, die Uobereiiistimmungz~iscliori den iburger 
und saclisischen Annalen aber fortbesteht, Iiat nian kein011 Grund, noch eine 
andere Quelle anzunehmen, ds die paderbomer odcr auch etwa die Iicisun- 
ger 

Beror Piirstenberg und Schatcn geschrieben, !rar Gobcliri unz~reifel- 
haft der gr6sst.e Geschichtsschreiber, dcu Padcrboni bcsnss. 

. In  Paderbom selbst oder doch in1 paderboriier Spreiigel war Gobelirius 
Persona zur Welt gekommen. Seine ersten Studien liattc er in Paderbom 
gemacht. Zu seiner weiteren Ausbildung giiig cr nach Italicii; vielleicht 
auch wollto er am rotuisclien Hof0 sein Glück iiiaclieii. Darin konnte. iliii 
ein hochgestellter Laiidsniarin unterstützen: Theoderich von Nicliciiii mag 

1) In dem liber sti. Petri o t  Pnuli - rgl.,.r\rchiv tlcr Gcsollsclinlt 8,609 - 
finden sich dio in F u l b  geschriebenen Viho sti. Bcuifacii ot  stac. Liboac. ' .  

2)  Das gilt denn nucli ron deu fuldcr h';>cliricliteii, dic der slcltsisclio Biinn- 
list zu 743. 869. S31 Irin& 

U) EIoclt Iiabo ich zu bemerken, dnss IVilmans in X G. Sc. l2,GO Aumcrlig. 2 1  
liofftc, die ibuqer  lnnalen mit fliilfc \Fittcs wiedcrhcrstellcii zu li(inucn. Doch ilio- 
nofinung tiiuschte; in X G. Sc. 1G14U4 lJsst  IViluiaus soiiic fri~liero Augnbo da- 
hin bericlitigen, dass Ki t t e  im 3. Jahrhundert die ibumer i\iiualeii gnr nicht, im 
11. mangelhaft benutzt liabe. Ich fiigo hinzu, dnss es riur iburger und osnabrilciior 
Nachrichten sind,. die sich bei I'iitto niederfinden, nicht blass IOr das 11., sondern 
auch fiir das 10. und 12. Jahrhundert. \)'rihrscheiulich hat  Witto die ibuqcr  An- 
nalen nicht bci der Ausarbeitung seines IYcrkcs selbst vor sich gclinbt. Eiiist war 
Cr in n u r 6  zum Besuche; hier mag er  in wohl nicht rn rcicli gomossonor Zeit 
i\uszOgo geniacht huben; dabei wurden denn Osuabrllck und Iburg, G;neun nicht nus- 
schliesslich, so doch ronlldich bcrücl;sichti~; Obcr biidcres konutc c r  sielt imuler 
nndersrvo unterrichten, namentlich aber die Reiehsangelcgouhcitcn. So dorftc es 
sich crUIrcn, b s s  sich nur da, wo CS Osnabrick odcr lburg gilt, E~tlcliiiuiigcu 
aus den iburger Annalen mchrcisen lassen. Immerhin nbcr nuig IVitto aucli uoch 
nndcre Snchrichten ~usgeschrieben haben; nur dnrf man kciuc mit Sicherheit fnr 
die iburgcr h m ~ c n  beanspniclien. 



ihui dio Stclluiig bei der nl)ostolkcliuii liaiiiriicr vcrsclinft't Iinboii. Docli 
war seixies Bleibeus riur Luna Zcit. Dic Flucht zlveicr Iiarrlii12l0, dic sich 
gegeii Urliriii J T I .  rcrsch\roren hatten, bucicliiiet ,Gobeliii selbst, - ohne 
dcu aalireii Gmid erkciiiieii zu Iasscii, - als Hiiidcniiss seiiics woitorcii . 
Fortkoiuiiieus. E r  begab sich iirrcli Padcrborii, crliiclt ciiio Pfriiiidc ai11 
dortigen Douic uiid irnrd sl)akbr l'fancr der Xarktkirclic. Aber Streitig? 
keitcn uiit dcii Pfmgciiosseu bo~ogeii ihn, seixi Aiiit iiicdonulogeii, sicli 
auf scho Pfniiidc zuriickzueichc?~. Da crliiclt Padcrboni iii IVillielui voii ' 
Bcrg eheu Bischof, der dcii Augiasstall sciucs Spreiigels zu sauberii ge- 
daclito. Gobelin crschieii i1iiii rils gccigiietcs \\Terkzeug; vielleicht.lint aucli 
Gobeliu scixieii Herni augapomt, 3 i i  zu ciitscliicdciioin Hoiidelii gedrüngt. 
Kurz, untcr Wilhcliii roii Bcrg ist Gobeliii der llafomntor verkoininencr . 
IClüstcr. Feiiidschnffeii uiid Streitipkeitcii koiiiitcii iiicht ausblcibcii. End- 
lich glaubte er genug gegeii die'lrernilderniig der X61iclic uiid Noiincii ge- 
liampft zu habcii; über G0 Jalirc alt, suclito er Ruhe iiii I<loster Büddoken. 
Dort ist er in deii 20cr Jahrcii des 15. Jrilirhuuderts gestorbeii.l 

Uus iiuiter1ic.s~ er scheii ~\\'cltcrilnuf4,* ~rorrrii er voii 1390 bis 1418  
gearbeitet bat, Rcissig Iiat er gesanmelt nud das Gcsniniiicltc iiii Stile 
seixier Zeit uiid seines Liiidcs vcnrbeitct. Jroii Padorboni aus bcobnclitet 
cr den Yi"i'1tciilauf; scitdeiii Patlorboni zuiri Bistliurii cdiobcii, bildot CS deii 
Nittelpuiikt sciiics \\'erlies. Abcr Gobcliii war kciii YiUaiii, und dor kloino 
Bischofsik riii der Pndcr aar iuit der grosscii Aniostlidt nicht zu vorglciclioii., 
Kleiulich ist daher der Striiidpuiikt Gobelins; cs felilt dciu TTerfrrsscr des 
\\Tcltciilaufes gaiiz uiid gar der rrcltuiiifassendc Blick. Uiid auch iii seiiieiii 
bcschfiiiktcn Kreise, wie fehlt es iiiclit überall au guter Orduuug, nii pns- 
seiidcr ~ h i r r i l i l ,  aii feiiiertiii Gescliiiinck! Itnlieiis Clnssicisriius inog iliii 
crfrcut uiid enrlimt lilibcii; drii bartcii \\'estfnleii zu bildcii, ist iliiii iiicht 
geluiigeii. Dio rijuiisclicii \rorg;iiigo des Jalircs 11 11 , dio Gebuii; oiiios 
Scliivciiirs iiiit Mciiscliciiliopf, oiiics ricrbciiiigcii Huhiics uiid dio Ifiiiipfo 
Bchrichs C uiit drii Fiirstui 4 - sic nerdeii iii Eiioiii Atlioiiizugo orz~~lilt. 
XUU e r ,  weiiii Gohliii Kritik übt! Iioiirrid 11. Iint, wb Goboliui irgciidwo 
Ins, dio spcirer li i r cli C erriclitct. Ilas kaiiii iiiclit soiii : iiiit oiiioni Citnto 
Icircist Gobcliii, dass Speier liiiigt sciiio B i s  C li ü f o Iinttc. "io I\'ittwo 
Uciiiriclis LIL beimtlict dcii nen;og ~ o i i  Bliicrii; G dciiii wio iiiidors IiGiiiih 
sie LIerzogiii roii Baieni wiii? Dazu Pabolii übor Pnbehi: er steckt iiocli 
tief iii dein siiirilosen \\'uiidergl;iubai des JlitteMtors. 

1) Ygl. G. J. RoseuLnur Gobeliiius Pcrsoiia Eiii biograpliisciicr Vorsucli. 
Zcitsclir. T. ~atcr l .  Gescli. uud ~~ltcrlliuwsl;uudo 1S43. 1-3;. 

2) Iverk ~yunlc zuerst 1300 voii d e u  altercu Xoiboin Iiorausgogoboii, 
b u n  im C. Uaiidc der Scr. rcr. C c r n ~  vom jüiigorcii Moiboni ~r.icdorliolt. 

2) Zu lUjO sagt Cobolin selbst: E3 qua0 hucusquo conscripci, foro ouiuia en 
libris famosis; UC scripturis priratis, paucion cu rolstii, paucissinia ox propria 
im3ginatiouo colIe5. 

. 4 )  Lib. G. c3p. SS. 8 

5) Lib. G.  ccn. 5V. 



Gr6sscreii \\%rtli erliält seiii Werk erst da, wo er Zeitgescliiclib 
schreibt. Seine Xachrichtcn iu~ sich worden wertli~ollcr; niau lernt deii ' 
Verfasser genauer kennen nnd seine biederbe Gesinnung schMzen. Er, der die 
Versunkenheit der Kurie hi niichster Xähe geseheii hatte, seufzt iiach Ro- 
form. Rücksichtslos deckt er die h s t e r  der Papste auf; oino Apologio 
Roms mürdo mim hier vergebens suchen. Und wie das Haupt, so waren ja 
auch die Glieder. Reform der ganzen liirche ist Gobelins Losung. Was er 
im eiigen Kreise durchgeführt, muss sich in der gaiizen Iiirclie vollziehen. 
Dabei hofft er auf das kostnizer Konzil; als diese Boffiiung iliii bctrogii, 
legt er die Feder iiieder; aber er rechnet daranf, dass Gott dcreiiist .iin 
tobenden Stnrm~etkr '  den rechter1 \Peg zeigen würde. 1 Ei  Jahrhuiidert 
spater hatta er nohi zu den Heldeu dieses Sturmwetters gestaiideii. 

Ich habe an deii vergessenen Biedennaiiii uni so liobcr erinnert, als 
ich ihm zu einigem Daiiko verpflichtet bin. Zwar \rar0 ich fast geneigt, 
ilim scineii ganzen .lJTelteiilauf' zu scheiiken, weiiii er uiis eiiio sorgfiltigo 
Abschrift der paderbornor Biiiialen hinterlassen hatte. Aber dass er sio 
überhaupt benutzt nud uns grosse Auszüge dorselbeii niitgethcilt hat, ver- 
dient meino \rarmsto iliierkeiiiiuug. So biotot er iieues Naterial, gibt für 
die TTenrerthung sclion bekannten Xaterials neue, erh6hto Sicherheit. 

ITergleichuugen aUer bisher bcrücksiclitigten l'erko werde11 die Be- 
nutzurig der gemeinsameil Quelle crrreisen. Deli Aus-aiigspunkt iiehiiio 
ich von der ersteil Fortsetznug der luldeshcinicr Auiialeii, liier jcdo voii .mir 
bemerkta Uebereinstimmung veneichnend. 

A n n a l .  H i l d o s h e i m .  G o b o l i n .  
1082. (IIeriniannus) n Sigcfrido Uo- 1082. (Heriuianuus) in Goslaria nb 

gontino ordiuatur rrcliiepiswpo ~ o g u i i t i n o  ordiuntus es t  
1089. Uildebrnndus papa espulsus (esl). 1089. Papa nb urbo fugicns, 
108G. S x o n e s  cum Suevis IYercc- 1086. , Snxoucs c t  Sueri obscdoruiit 

burcli obscdorunt, a d  cuius libcrrtiouem JYirtzburg, contrn quoS roiiiens iioiiri- 
imperntor cuni magna m n u  rcnit,  - cus imperntor cuni oxcrcitu victus cs t  
sot rego f u p t o  k o n e s  urbem ccpcmut. o t  eo fugnto Snxonos o t  Suovi ccpcmnt 

cisitnteru. 
10DG. - 1 2 f o r o  milia - duce quo- 109G. - iiiccptor Iiuius fuit quidnui 

dnm monaclio, Pctro nonu'uo. uiouaclius, noniitio Potrus - cuiii foro 
12 millibus 

1099. - xuilii olaurorum occidorunt 1090. - milia pnganoruui oaidorunt 
e t  thesnuros rezis Bnbiionic occnpa- c t  thosauros ipsius r&is obtinuerunt 
rcrunt. 

Filius imporntoris Hcynricus loratur iri Eodom aiiiio iienricus filius Ilonrici 
rcgom dquisgmni, Counndo rczo cum impcrntoris, frntro suo Conmdo rego 
iuitnicis pntris sni in  Ttalia consistento (cum iuimicis pntris sui) oxistonto in  Itn- 
o t  conseutiento. l ia o t  consontiento ~lquisgrniii in rcgoui 

e s t  sublinintus. 
1100. (Godcfridus) non longo n mncto 1101. (GodOfridus) uoii lougo a so- - - 

sopulcliro wnditus incct. pulcro domiiii sepolitur. 
1106. Eod(em anno) Korthnson, iu- 1105. Sed posten coiivcntus princi- 

vouo rege praesidcntc, Rothardus Xogon- puiii fit in  Xortliuscii o t  ibi in  praesen- 
tiuus nrcliiepiswpus e t  Girchardus &U- tia Ueiirici novi rcgis por nrcliicpiswpuni 

\ 

1) Lib. G. a p .  Si .  



sbnticusis cpiseopus, (scdis apostoliao Jloguiitinuiii c t  Cuiistaiitiunsciii cpisco- 
lcpt i ) ,  ete. Jciunicnni qustuor tcuipo- pum, apostolicao scdis legatos, ctc. - 
m m . . . . .  quod iciuniuui quatuor tcmporuru ctc. 

1107. Ouinibus ibi d c s i i s  aposto- 110i .  E t  papa ouinibus ccclesiis li- 
licus libcrhtcm; u t  e s  pnecepto cano- bcrtatcni suaui, u t  sccuiiduni prneccptn 
nuni prachtos sibi c l iput ,  quos dignos canonuui prnclatos sibi cligcrout, quos 
ridcriut, rcstituit . dignos vidcrcut, rcstituit; 

So schlagend die Uebereinstimmniigen sind, so auffallend ist es, dass 
sie iiur die oft eriviibnteii Zusatze des zweiten Fortsetzers botroffon. Natür- 
lich, wenn Gobeliii dio hildesheinier ~lriualeii zu Hindcii liatto,' so hob er 
nicht bloss die Zusatze aus, uin JZaterial für seiii Werk zu gomiiinen. Sclioii 
damit ist beiriesen, dass ein1 und dicselh Quelle Gobelins T\Teltenlauf uiid 
die liildesheimer Annalen gespeist hat. 

Aber eiiueliie der vorstehciidcii Satze, neiiii auch lingst iiiclit alle, - 
liömto Gobelin ans dcii sachsischcii Aiinderi eiitleliiit haben. Dngegoii ist 
einzunciid~ii, dass aus einer ganzen Reihe voii TVcrkeii, Go der Saclise be- 
nutzt hat, bcini Gobelin liciiio Spur sich fliidct. Sehr wihlciiscli wirc Goblin 
vorpgaiigeii ; so ~Zhlerisch, dass Xieniaiid dcii Zivcck der TVnlil erkennt 
und - rns auch sclioii von den k6liicr Annalen galt, - Jcdorinaiin die 
Nuglichkeit solclier \Val11 bestreiten inüsstc. So folgt deiiii, dass aucli 
Gobelui uiid der siclisisclie ~lriiialist, wo sie übcrcinstiiiirneii, aus goiiicin- 
samer Queiio schöpftcii. Dahiii geli61-t z. B Eckehard; dann abor auch 
vorzügiich das I\'erk, nelclies uns beschaftigt. Dicss zu bomoisoii, gebe ich 
zuiiaclist ein Beispiel, wclclics schon durch seinen Gehalt auf eiiio wrst- 
falische Quelle deutet. 

1) Dgegcn finden sich in J'icltcnlaufo S:itzc aus dem crstcii Tlioilo dcr Iiildcs- 
' 

heiuicr .hnsleu. Eiuigo m6gcn durch dio T i h  Jlciuwcrci voruiittclt soiii; docli 
mng aucli Gobeliii sclbst dicscn Tlicil der Iiildcshciiucr ~iiiiiileu bcriutzt Iinben. Aber 
ich botouc: es is t  eben nur der crstc Tlicil, aiis.\$-clcliciu dio SStzo ci i tuoi i i~i~u 
sind. J'iahrschcinlicli Iiatlc nun sich, um Jhterinl für dio Vita Nciiiwcrci zu or- 
Iinlten, cino .ibschrift dicscs nllciu nothacudigcn Thcilcs kouimcii Insscn. Sio wird . 
sich zu Gobelins Zeit iioch vorgefunden habcn. Iudcss is t  nucli ciii liiidorcs denk- 
bar. Es \rird sich ergeben, dsss Iusungor Anrialcii dio Quollo dcr lindcrburiicr 
mrcii. Das hasungcr \\'er& sclbst ist untcrgcaugeu; wir besitzcu iiur oiiicii Aus. 
zu6 in dcu sogcnrnutcn ottcubcurcr .iunalcii. Uud Iiicr crlteiiiit uaii Iiildcsliciui- 
hcrsfeldcr luiialeu , - rzl. JVaitz in deu Sadiriclitcu voii dar G. B. UiiivorsiUt 

' 1 8 6 ~ ~ ~ 0 ~ .  - wclchc ers t  durdi i'ermittluug der Iiasuiigcr, a i o  icli wolil zoigcii 
IiOuntc, iu  dio sogcuaiinteu ottcnbcurcr ~iiiiinlcti gclriigtcn. Dnnii ntirdo diu Iinsuugor 
Qucllc auch dcu p rdcrhn ic r  Aunslcii dic Iiildcsliciui-licrsfcldcr iiiiti;otlicilt Iiabcii. 
Das ~rc i t c r  zu vcrfolgcii, sclicint mir niclit iviciitig und luliucud goiiug. IIniidolt 0s 
sich docli nur uui ireuigo uud abgcleitetc S t z c !  Uud selbst wcriu der Gcwinu 
~ U s s c r  niirc, - ich findc kciuc Sicbcrlicit, d s s  Gobeliii dcii crstoii Tlioil dar 
hildeshciuer .inunlcu uidit sclLsUudig benutzt Iinbc. Uiitor solclioii Uiiistiiudoii 
is t  es \roh1 gcrcditfer'~,-t, aeuu ich weder hier nocli spBtcr, wo ich dio Iinsuiigcr 
als Qocllc dcr prdorborucr lunnlcn crncisc, auf dio aogcdcutotcu J'crliiiltuisrio dos 
Genauercn eingchc. 

2) Uan vcr;;lcicho nur fino Stell0 zu 1079. Eckehnrd uiid Goboliii schroibou: 
univcrsi principcs pnctcr  k o n i c o i  , der ~ innr l i s t  : o ui u o s prnotcr p nu C o s d o 
S a x o n  i a  p o u ti  f i C O  s. Drmit is t  Gobelins Sclbstiiudigltcit dcni Sachsou gogon- 
Gbcr erriesen. Gleiches giit für früher0 Zeitcn, wo dcr h c h s o  und Golioliu mit 
Thieluur überc ins t i i cn .  



A i i n a l .  S a x o .  G o b c l i i i .  
1124. Montur hoc anuo Fridcricus (1 122.) hniio sequcnto Fridcricus couics 

couics dc Arncsbcrch. -. castrum quod- IVcstfnlinc mortuus c s 6  - mstrum I\'cfcl- 
dnni IVifclcsburcli , tcmporc EItiuiiorum burg nntiquitus tcuiporc ,lIiiiiiioniiii con- 
construdum, scd vetustate tcmporis stmctum vctiistatcquci tcuiporis iicglcc- 
posten neglectum, auno noii intcpro, ante- tun1 restnurn~arnt,  aiino uiio airto olitum 
qunm uiorcrctur, rccdificarit. Uude totnm suum. 11 qua totniu viciniaru 
vicinnm e t  ultra adixcutcm re-i . onem 
incffabili aiigarin vcsniido efiausit .  multiplicibus aiignriis vcxarc noii ccssit. 

Doch bei dieser Kacliriclit n.ko es, ~ o i i  &er oben erwülinten Uiiinüg- 
lichlieit abgesehen, ,an uiid für sich nolil müglich, dass Gobelin dio siiclisi- 
schen Annalen benutzt hatte, EiBeispiel, nelclics schon durch sich selbst. 
zeigt, dass m ehio Benutzung der siiclisisclien Annalen iiiclit zu dcnlicn ist, 
bieten die Xamen der Iucnzfahrer voii 1097. Dio Mehrzahl eiitlelint der 
Annalist dein Eckehard; icli gebe sio durcli klciicreii Druck. 

B n n a l .  S a x o .  G o b o l i n .  
IIugo r n a p w  frater Philippi rcgis Fmnde, 

Doernundus princclis Apulie, I lobtni \~ischnl l  
Filius, fritcr Godefridi dncis Baldewinus, Ilai- 
muridus eonies dc saiiclo Egidio, Eotbertus 
comes h'orimannicus, \\'illel~elmi rcgis Anglo- 
rum fillus, Ilotbcnus comes de Flandrin, ct 
Slcphanus cornes Blcsensis, comcs B33dt~i- ~~ i i scopus  Podiensis ot  fratcr,  rogis Plii- 
nus do Mouto c t  B a l d ~ ~ i n u s  mmes do lippi dc  Cnllin, Ilcgiruuiidus coiucs snucti 
Gn~da .  Ac;;i4ii, Eckbcrtus comcs Noniianiiinc, 

Iiobcrtus comcs Flnndrinc c t  corucs Bo- 
loninc c t  Bnldcriiius couics do Nonto c t  
Bildeniiiiis conics do Gniida c t  Gotfri- 
dus  Lotbnririgino c t  Bnldowinus fratcr 
cius, episeopiis Stnsburgcrisis ot  1Inrd- 
ninunus dc Suovin, arcliiepiscopiis Pisnuus 
dc Tiiscia c t  Bolinniuiidus priiiccl~s sivo 
du1 dc Llpulis. 

Pisauus archicpismpus dc Tnscia, S t m -  
burgcnsis cpiscopiis et A i m m s  Podicii- 
sis cpiscopus cum suis conpitriotis di- 
vcrsis tcmporibus Uicrosolimitniium iter 
nggrcssi sunt. Pnctcrque hos : f n t c r  o t  fratcr 
rcgis Dniiorum cum duolus cpismpis nlii- . rcgis Daiioriiui c t  multi nlii priiicipcs c t  
quc pcrlilurcs tocius Europe principcs. noLilcs. 

Da wird Xicnimd aiiieliuieii, dass Gobelin doii siiclisischcn Annalisteu 
ausgcschneben habe: er hatte ja die Xauie~i iii pniiz aiidorer Ordiiuiig auf- 
geführt und zwar iu einer recht p t cn .  Dcu bedeutcudsten Antheil liaheii 
dio fimzoseii, ihieii folgen zivci Deutsclie, dann zwei Italieiier, zuletzt der 
Dant!. E i i o  so durchgreifeiide JrerAuderuiig ist dein Gobelin uicht zuzu- 
trauen. l Dagcgcu war der Aiiiialist durch sehio erst0 Vorlago gozivuiigoii, 
dio zwei Grüfcii, dic er noch aus sciiicr zn-citcri Vorlage crg8iileii iioiiiitc, 

1) Dass Gobelin iu der dufz;ililuiig von l'crsoiicn dio l i c i ~ i ~ i i f o l g ~  soiiior 
Quelicn bcibcliBlt, siclit mau G,60. TVio dio z t~e i to  Bcnrbcituiig der koluor rliiunleii 
768, ncunt auch e r  dcu Erzbischof von äbln zuletzt. Kur uutcrsclicidct er  sich 
durcli das Ii'cdnssen des IIeinricus dc Blsncin uiid durcli das liioriiiit zusniiiuion- 
lianäcndc \erscheu, h s  e r  a n  zwcitcr Stcllo s b t t  S310nino: ~Usacinc schreibt. 



aus dem Zusaniniciihauiige hemuszuhebeii und uniiiittolbar den Graferi dcr 
ersten \%rlage aiizureilieii. Anders verfuhr er mit den Geistlichen. Dieso , 
hat er iiiclit iu das eigentliche Namensvencichniss au$eiioinmon; es ge- 
iiügto ihn1 , dass sie gleiclisam in Parenthese genannt wurden, iiämlicli 
in dem Satze, ~ronach die drei Nationeu, uiitcr der Leitung jo oiiics Biscliofs, 
zu rerscliiedciien Zeiten ausziehcii. So veniiied er eine I\'iedorholuiig, dici 
der Urtext offenbar enthielt. Das Gleiche tliat auch Gobeliii; er vorziclitoto 
auf den Satz, deii inaii als Parentheso brzcicluien kaui , uiid'uauiito :den 
Bmder des DhenkGiiigs unmittelbar nach dem letzten Italieiior. Abor er 
nennt noch einenNaiiieii mehr, als der Sachse: hi dicser~Verbiiiduiig würdo 
der Harduiamus do Suevia alleh schon auf eho gemeinsame Quolle vor- 
weisen. 

Ebenso bueichnend siiid die Jerosoliniitao zu 1096. Der säclisischo 
h i a l i s t  neiint ihreii h m e n ,  o h o  uiis zu sagcii, wer sio doiiii oigoiitlicli 
siiid. Der betren'endo Satz findet sicli auch bei Gobelin; abor er Iiat schon 
früher ron ihrem P h e  geredet und sie bei der Gelogonhcit, wio es .der 
Quelle geni&s war, gleichsam in d e r  Form vorgestolit: ot al~pellbluit so 
Jerosolimib. 

Xicht weniger einfach ist Gobclbis Perhaltiiiss zur l<Giiigschronik. 
&U sieht sofort, dass er zunaclist iu gleicher Wciso, r~ io  dio ersto Be- ',.' 

arbcitnug, Ton der zweiten abreicht. Xie schliesst or sicli goiiauer aii dio . 
Worb des XGnch?s von st. Pantaleoii; er bietet Weles, was der zmdto Be- 
arbeiter bei Seitc liess, der erste aufnahm. So bleibt das Verhältniss bis 
auf Konnd LII. Pür seine Lnrze, hockt  dürftig bchaiidolto Regierung findet 
sich weder eine Uebcreinstimuiung mit der ersten, noch h i t  der zmeiteri , 
Bearbeitung. Dann erfolgt der Uiiisclilag: nir findcii die goiiausteri Ueber- 
ehisthuiungen mit der zweiten, nelfacho Ab~eichungcn voii der crstoii Bc- 
arbcitniig. 

l l o c .  I. G o b o l i n .  ROC.  11. 
1106. Burck3nlus 3io- 1106. Episcopus Xoua- 1106. Burcbnrdus opi- 

n ~ t e r i e n s i s  cpisropus, eon- stcrieusis (Burcbardus), coii- scopus Mounstorii a Colo- 
iunut ibus  adrersus cum cc- iunutibus ndrersus e u u  ec- iiiciisibus npud Nussiam 
clesiao iuinisteriaiibus, nu- clesiso suac iuiuistcrislibus, 
nitento coiuitc \Vcstfsliao aduitteuto r ~ u i t c  West- 
Fridcriw, arpeiiitur, capi- phaiiao do.lrcnsberch Fride- 
tur, nd impcntorem ducitur neo, cspellitur, ap i tu r ,  a d  upi tur ,  ad 
in  rincula coiiicitur. iuipcntorcm ddus i tu r  c t  in  impontorom ducitur ot vin- 

viuculs cauicitur. culis conicitur. 
1106. rbx autcm IIein- 1106. - qucm (SC. Bur- Dosunt. 

ncus  Xonasteriuni rcnit, chrdum) rcr Mouastcrium 
Llurcbardum cpismpum - vcnieiis sedi suao rcstituit. 
s d i  suao res t i tu i t  

1106. - Cuuiquo per 1106. - e t  cuiu ibi 1106. - ubi civibus vi- 
sprcium mcusis u s s o  ibi aSSo labre Per uuius man- riiitor ropugnnutibus, torri- 
labore detincrctur, -1quis- sis spscium dctiueretur, tus  nufugit. 
m n u m  adiit. Bquisgnnum so contuiit. 

1) Ihn nennt auch Bemold U. G.  Ss. 4,4GG. %I. dazu StHliii Wirtomb.. 
Gcs& 2,s~. 



. 1110. Nornria civitas 1110 - e t  ciritatem Dcsunt. . 
clnra propter quomndm Xorarim propter robellio- 

, rcbelliouem dimitur nem üimit. 
' 1114. - episwpatum 1114. - episropntum Dcsunt. 

Coloniensem - rastut. Gu- Colonieuscm pcmag3tur. Gu- 
liko praesidimn - dimit. i i tc  pmcsiuium dimit. - 
- \Vestfnliam inradit - \'iestphniiam inrrdit. Su- 
Susocicnscs pecunin non suzienscs cires eius impe- 
pnma impctum eius miti- tum mngnn pccunia mi t ipn t  
gant. 

- hTnn dio Umkehrung! 1 
l t o  C. 1. G o b e l i n .  ' ROC.  11.. ' 

I 

i 
' ,1157. Hoc rerbum pro 1137. Quod rerbum, b c  1157. Quod rerbum, sei- 

fcodo iutcrpres ccsnri inter- ncficium, quidam dc wnsi- licct bcucficium , hii qui . 
pretntus est. linriis impcmtoris usualitcr c i r a  iuiperntorcu ornnt, j 

cxponcndo, in contumclinm usualitcr intcrprotantos ot 1 
imperntoris cederc assenie- in wiitunicliani ipsius 110- 

I 

i 
mnt. situui osscreutcs ctc. - 

- ,alioquin inter mo e t  - .slioquin inter rcgnuni .nlioquin inter rcgiium ot 
cum nuuquam erit p?xc. e t  sacerdotium concordin c t  snccrdotiuuiroiicordia otpnx 

pnx stnre non po te ruu t~  stnrc non potcrit. 
1161. Adrianus p3p3 1161. Papa L\drianus, 1161. Adrinuus papa, 

obiit. nudito ndrentu impemtoris, nudito iuipcrntoris adventu, 
, cum ndinnl ibns concilium circa fcstum bcati Potri / 

bibuit, circa festum Petri quod dieitur ad riuculn cum 
i 

nd rincula , trandnns cuui cnrdinnlibus- consilium Iia- 
1 

eis, quomodo impcmtoreui buit, ut  ipsuui impcratoroui 
excomunicnret, scd morto cxcomuninirot, scd nodo 

J 
pmercntus est. ipsn morto prcoccupatus otc. 

Qui Alexnnder nd regem . Qui post liec trnusicus 
. Frnuciao SC contulit c t  ho- iu Francium, a rcgc Frnn- 

norifice susceptus est ab CO. cio otc. honorifico susci- 
I 
1 

pitur. 

So liesso sich noch iielfach zeigcii, riio Gobelin bis auf Koiirad 111. 
überall mit der erden Bearbeitung übcreinstinimt, w~io er Iiier sowolil das 
Mehr der ersten Bearbeitung enthiilt, als auch in Steiicii, ~ e l c h o  der zweiten 

I 
f 
I 

, l icht  gende fcMen, aber in ihr reriiridert, gekürzt sind, domlVortlauto der 1 
ersten viel nalicr kommt. Ganz uingckehrt iii spiitcrer Zeit. Kcino niihero 
Verwvandtschaft mit der ersten, 1 viele Xus2tze der zweitcii l Das TTerhiilt- 
niss scheint so auffallend, alc es crklarlich ist. llTir wrisscii, dass den Aii- 
f"angeii der h'6nigscliroiiiii ein paderbomcr lTTerk zu Gmiide licgt, dass 
dieses am Amführliclistcn in die ersto Bcarbcitmig überging. 7Vciin 11~11 

Gobelin zuuiichst nur niit d u  crsteii, diuiri nur init der zw~citcii Bearbeitung 1 
1) Kur e i u m l  konnto cs schcincu, als hnbe Gobcliii docli nucli iii don spü- 

teren Thcileu eiuo griisscrc Uebcreinstimiuuug mit ltcc. I. Stntt der in ltcc. 11. ' 

I 
cntlinltcncu Bnt\vort, die dicxnudcr auf eiuo Einladung des h i s c r s  crthciit, sngcu 
Gobelin uod Ilw. 1.: .reniro rccusaritc. ,\bar so hatto ~volil Jodor gosngt, rvoua 

f ! 
0s ihm galt, die Antwort auf dcn k ~ n e s t e u  dusdmck zuractzulillircu. 

2) Ainu knun s o p r  s3gen, ~\.elcho Hnndsclirift Goboliii bcnutzto. Nur io 
einem Zusntzc der raticanischen iinudschrin licisst es ,  dass Ibiunid govrühit sei: 
Dips0 imperntoro missis e t  scriptis potente e t  su.-gcmntog. Gobelin sagt: ,(impo- 
rator) scripsit ~ a l c s i n o  pro CO e t  6ic nd prcces cius clcctus cst.' 



übereinstimmt, so.wird wolilh'iemand annelimen, dass Gobelin.bis zu einem 
bestimmten Punk-te, wo ungefiir auch'das paderboiner Werk abbrach, aus 
der crsteii Bearbeitung geschopft, sich dann der z~ei ten  zugewandt habe. E r  
hat vielmehr zuniichst das paderbornerWerli, 1 dann die zlveito Bearbeitung 
der K6nigschronilr benutzt2 8 .  

Ich wende niich zu den pühlder Annalen. Da deren Ableitung,, dio 
rcpgowsche Chroiik, eine oft benutzte Quelle Gobelins ist,s so k6nnte dio 
Entscheidung, ob die repgowsche Chronik oder die paderborner Annalen 
zwischen Gobelin und deni P6hlder ~ermittelten, uns niancho Schwieriglioit 
bereiten. GliiclrlichcrWeise braucheu n-ir die Frage iiur selten aufiumerfe~ 

A n n a L  P a l i d .  G o b o l i n .  
106s. Irr ihns ergo Suoncs , scmel 1068. Iniusto cxcgit tributum n Sasoi 

occurrit C& Segilstcdcn die sabbathi; nibus c t c  iii Xngclstcdo coiircnioiitos, 
fnch nutem pnce usquc post dicm do- pscem fcccmut ot rox paccui iufringous 
minicum, - pnctam fidcm ~iolnvit, Suoncs i i insi t  ctc. 
ipsorquc tunc vicit , quibus postmodum triumpharit. Qunro Snroucs wngrcgati 
nlibi ocairrcntibus qustcr succubuit. - rcgcm rincuiit - ot' secuiido - 

tortio - qunrto bcllo regcm supcrnnt. 
1113. Ipso dic Suonum circa A l b i i ,  1115. Eodcm dio priucipcs, qui Ssxo- 

qui nd aurilium Liudcri ducis c t  suoniu nibus in nuxiliuiii vcii(iro dobu)crnnt; 
roniro dcbucmt ,  mmor rttigit aurcs dcbcllnbant Sclr-ios pagnuos propo I(& 
e t c  - in  oppido Cotino cis (SC. Scla- thenc vicuui. 
ris) - occumnt c t  - rictorcs cffccti 
sunt. 

TTas die erste Angabe betrifft, so ist ja Gobelii weit ausführliclier; 
aber darum darf inan noch liciuio genieiiischaftliclio Qnellu roraussetzoi~. Es 

1) Und z m r  uur dieses, nicht c t i n  dnncbcu sclioii dio zivcito Dcnrboituiig. 
Denn die cinzigc Stcllo, dio ro r  L o t h r s  Todo ciuo grusscro Yorwnndtsclinft mit 
Rec  U. zu h b c n  sclicint, s l n i m t  doch aus dcn padcrborlicr Buunicn. Gobdin 
nbnilich \\-;C auch Rcc. 11, fügcii unmittelbar zu iluom Dcrichto flbor dio Siuodo 
von Trojes, d s s  dort beschlosscii sei: u t  nemo iuvcstituniu otc. Dagcgoii lint 
Rec. I. - Cibrigcns noch zum scll~cu Jabm - dicscu Boscliluss gloiclisaiii iincli- 
g e t n p u :  es n in l  in glciclicm I\-orüautc auf ihn verwicscii, nls dor KGiiig ilini zu- 
iridcrliandclt. Si, scheint dio Sntzstclluug Gobclius nuf Rcc. I1 zu dciitcii. Aber 
dio '\Yortstelluug und ciu Wort selbst s t i m t ,  roii Rcc. 11. nbivciclioiid, iuit Rcc. I. 
übcrcin. Bci Gobelin und in R a  I. hcisst CS: n Iniuli niniiu susciporot, iii Roc. I1 : 
a lsicdi suscipcrct u u u .  llcc 11. sagt: quousqiio, Gobelin unii Ilcc. 1.: quoad 
nsquc. Suu crn8go man, d s s  nolil jedcr Epitoiiiator - im Ycrgloicli zuiii orston 
Barbeitcr, als d c u  Copistcn, müsscn Cobciii iiud Bcc  11. uls E~~itoiiiatorcii goltoii, 
- dcu Bescliluss dorthiii gesetzt IiJttc, wohin er logisch gchorto. ~lucli koiintcn 
Dcidc, h sio der Ucbcrtrctung des Bescblusscs niclit pcdaclitcii, ilin wohl iiur nii 
dicscr StcUo untcrbringcii. D a w h  is t  auf dic S1tzste1I~iig Xichts 211 gcbcii: (Ins 
Ucbrigc ist cutschoidcnd. 

2) Doch korinto c r  ihr uiclit bis aus End0 folgcii. Sclioii fflr dio lctztoii 
Zcitcn Fricdrids 1u t  sio ihu  sofehlt. Es muss ihm ciuc iiiiyollst~iidigo hbsclirift 
des & d u  Yntiuiius zugckoninicn sein odcr er Iintto - ctwn boi ciuciii Dcsuclio 
derjenigen Stadt, worin dnmls  der h d c x  sich bcfnud, - nicht dio iiutliigo Niisso, 
den p i u e n  Codex zu bc\~iltiäcn. 

C) Dass Gobelin d s  dcutsclic Ori;iiinl, niclit dio Intciiiisclio Uoborsctziiiig 
bcnutztc, sicht mzn z. B. lib. G. Qp. SO. DI h t  dor Ucbor~ctzor dic Droliung: 

-Scmo Ottcn I r r t !  110 m6t nilucr bsrdcn smclen! ganz falsch vorshndcn: Ipso g p .  
h b u  m a u !  Dagegen richtig Gobcliii: Oportot cum gustsro ~lolnbrunil 

4' 



würo müglicli, ' d k s  Gobeliii die rep~onscho Chronik nur iii eine breitcro 
Fassung übertragen hltte. Diess ist sogar wahrscheinlicli, denn aucli dio 
folgenden Sühc: Heinrichs Ladung vor den apostolischen Stulil und dio 
Schlacht an der Unstmt, welche Repgow aus Eckeliard ciitlehnt, verdaiikt 
Gobclin der Cliroiiik. .Gendo die Sclilacht aii der Unstrut ist selir liezeicli- 
nend. Denn wie Repgow, boriclitet über sie aiicli Gobeliii, iiiclit ~vissend, 
dass die Schlaclit bei Nägelstiidt, vou der also Beido sclion bericlitot liabcii, 
und an der Unstrut dieselbo sei. 1 Dieso Ucbcreiiistimiiiuiig iii einer auf- 
fallenden Unrichtigkeit scheint mir doch auf die ropgowcr Clironik zurück- 
zugehen. 

Fiir den Sieg bei KGthcn, d. h. für die ziveita der fraglichcii Stellen, 
ist init noch g6sserer Sicherlieit repgonscht: Cliroiiik als Qu-10 zu be- 
zeichcn. Denn viie Gobeliii spricht auch Repgow von .horeii, do den Sassen 
zu Iielfen komen solden.' B Priiicipes, quiS~xoiiibus in aiisiliurn ven(iro dobu)- 
erant ' ist offenbar die Uebersetzung. Freilich ist damit noch iiiclit erwiesen, 
dass der wesentlich anders Irintcndc Satz der pülild(br nicht unseren Anrinlen 
gchüre. iiGnntc vielmehr finden, dass er sich deii übrigen Nachricli- 
.ten, rrelclie derPaderbonier zu 1115  bringt, rccht gut anscliliesso; aber in 
dem ipso die liegt ,ein Sjnchronismus, wie er der Sago eigen ist.' E t  
bessereni Grunde wird mau den Satz auf das so oft benutzto Sagcnbucli zu- 
rückführen. 

Nur an einer Stelle, - es .ist dio letzto, wclche in Botraclit I;oiiiint, 
- geninncn nir  ans der lTergleiichuiig Gobelins und der polildcr Annalen 
nutzbares Natcrial. Gobelin und der Külncr bericliteii von der Siiiodo; 
welche der Kardinal Kuno 1118 zu liuln hielt; Gobeliii allein 1%sst die 
Sinodo zu Fritzlar folgen. Beido finden wir nun in den polildcr Aiiualcn. 3 

1) Dn nach dem IIcnusgcbcr, dcr nur dnfaiip- uiid Eudworto niifiilirt, dio 
pohldcr diinalcu zu 1191 ,  15-0 Lotlurs Untcrnchniuugcu gegcii MCiiistor crziihlt 
~ c r d e n  , gcnau mit- den hildeshcimcr Annalen stimmcn, so milssto dcr Sub:. so 
givcn 6c grOtcn scat, da t  dc dbni weder gcbuaot wnrt, frcio Zuthat dcs\'orfasscrs 
scin. Dcmnach wiirc nuch Cobclins Satz: Scd diix ipso uingiiuui tlicsauruui pro 
rcncdiiicationo ipsius ccclssiac Inrgitns cst niclit nuf die pndcrboriior ~iii~inlcii zu- 
rGckzufülircu. Freilich, Gobelins wcitcro Aiipbcu Übcr IIcrzog Liiidors Untor- 
nchmungeu, ron denen dic obipo Aupbc  kaum zu trciiiicu ist, fclilcii in dcr rcp- 
goirschen Chronik; sie sind ron Cobclin offenbar deii padcrboriicr Aniinlcu ent- 
lehnt. So ktnntc mnii zacifeiu, ob dic i'crglcichiiug des lIenusgcbors nu dicsor 
Stcllo gnnz gennu ivar, ob nicht doch dic obige Stcllo nucli iii deii p6lildcr hiiiinlcn 
sich finde. Bbcr sie fehlt auch in dcn kGlncr uiid siiclisischcn Aiiiialcu, und 
daher m6elitc sio doch, ~ r i o  eng sio nucli niit dcui Ucbrigcii vcrl~iiiidcii scliciiit, ciiio 
Zutlint Ilcpgors sein. Es folgt, dass Gobclin Iiicr niis dcr rcpgowsclion Cliroiiik 
und den pndcrboriicr .\nunlcu zusauinicngcnrbcitct Iint, - oiii Vorfahren, dns sich - . 
nicht oft nacliivcisen Insst, v;ofür aber dcr Sncli\~eis niclit ganz fclilt, z. U. G,5- 
ist Tbiotmari chron. 5,11 und Vita Jlcin~ycrci C. 8. vcrscliiuolzcii. 

2) Dass nicht etwa die zticite Sclilacht nn der Uiistrut 10S0 zii vcrstclicn 
sei, boui.cist der clironolopische Zusmmciiliaiig und ulclir iiocli dio Uczcichiiuiig dar 
Schlacht als S i e g  Heinricfs, der ja 1080 gcscluagcu ivurdc. 

3) Dnss der pihldcr Auuslist uicbt, wio Pcrtz glnubt, aus Eckcliard scliOpft, 
ergibt sich schou dnraus, dass Ikkelurd irrig dio bcidcii Sinodcii zii 1119 sotzt, . 
der I'Ghldcr richtig zu 1 118. 



h'Ur liat der Auiialist die rorgefundeiien Bericlito auf das knappsto Mass 
znsauiuieiigczogcn. Gobelin Iiat nenigsteus die Kamen der anwveseuden 
Bischiifc, die der Pülilder ganz gestriclieu, in uiiveraiidertcm 7Vortlnuto 
.wiedergegeben. Nan  sieht: liier kaiiii Gobelin iiiclit otma erst durcli Vor- 
mittluiig der rcpgowcr Cliroiiik ,' in nelclier übordiess bloss von der Ii6lner 
Siiiode die Rede ist, zu den pnderbonier +lniialcii gelangt sein. 

Tiel ergibiger ist der JPergleich niit den iburger Aniialcn. Dicso s i~ id  
zwar, roii gc;iclitctcr Seite, als Quelle Gobelins bezeichnet: gerade dio Stellen, 
~relchc sich auf den paderbomer Bisthuuisstreit der Jahru 1 0 8 5  und 1 0 8 4  
beziclicii, Iiat Coliii aus den iburger ~liinaleii abgc le i t~ t .~  Da es aber cin- 
i n d  ern-iescii ist, dass der iburger Atiiiaiist uiid Gobelin die padcrbonier 
Biiiialeii benutzt liabcn, so wird iii.?ii doch ror  Nlem dio eigentlicli padcr- 
bonicr h'acliricht~ii, die Gobelin in Ucbercinstiiiiiuuii iiiit dcii iburger An- 
~ialeii bietet, auf die paderbomer Quelle zurückführeii niüsscii. Eher künnto 
bei aiidereii Stclleii eiiio Liblcituug aus dcii iburger Annalen anzunehmen 
sein. l\'eiiii iiur Gobelin ein Wort übcr dio Griiiiduiig I b u ~ g s ,  übcr Osna- 
brücks grosseii Bcniio enthielte! Sollte er ,  der g e r ~ d o  in doin Kapitol, 

. welclics die'Jalire des letzteu, iburger Bruchstücks umfnsst, für d u  hes- 
sische Kioster Hasniigeu eiu Iiitercsse zeigt, niclit obciidoit für das west- 
filischo Iburg eiii grüssercs Iiiteresso bewicseii haben? Oliiio Zrveifel, - 
nenu iliii die iburger ~iiiiialcn übcr Iburgs Gniiiduiig, Belagerung und Be- 
freiung unterrichtet h5tteii. Dio weitere Folgo: überall beruhen dio iburgor 
Annalen und Gobchi auf geiiieiiisauicr Grundlage. Dio Prago ist iiur - \ 
uud sie iiiuss einst~eileii offen blcibcii, - ob sio aus einer oder moliroren 
Quelleii sch6l)ftcn. Denn auffallend ist, dass sich Iiior wio dort neben Nacli- 
nclitcii paderbonier Ursprnngs riucli Aukliiingo aii die Iiasuiigcrdriiialcii finden. 

Aus den1 Gesagten ergibt sich roii selbst, rvio weit iiiit vollster Siclicr- 
heit Gobelins l\'crk zur \\'icderhcrstellung unserer Auiialcii vcr\veiidbar ist. 
Doch wird nian sich auf die Beiiutzuiig Desseii, 1vas dio Trorgleicliuiig init 
den genaiiriteii Aiiiialc.ii ergibt, iiiclit zu bescliriiiltcii brauclicii. ZuiiZclist 
kuiiiien uns die Krglcichuiigcii selbst einen Scliritt weiter führen. Erlioiint 
iiian aus Gobcliii uiid dcii küliicr ~i i i ia lei i ,  dass dio Nachriclitcn iibcr eine 
Sinode, dio der liardiiial Kuiio vou Pneiicstc im Jaliro 11 1 9  zu IC6ln Iiiolt, 
den pdcrbonicr zliiiialcii gehüro, so gilt Dasselbe, aucli oliiio den liiiizu- 
koiiiineudcu Vergleicli mit dcii polilder Aiiiialen, roii ücr glcicli folgciideii 
Angabe, d-s der Kardinal sich \-ou K u h  nach Ritzlar bcgebcii und dort 
eho  zneito Sinode gehalten. Endlich darf inan sich in gcwissen Füllen 
y z  ron aller lrerg~eichuiig lossageu;' ich nicirio: bei padcrboriicr Lokal- 
iiachrichtai. Freilicii iiicht jede denrtigo Nachricht ist hiorlier zu ziolieii. 
Denn fast Allcs, was Gobelin über Paderboms Gltero Zeit biotot, ontlolint er 
aiidereii Quelleii, Einiges der Tnnslatio sti. Liborii und der TTitn sti. Nei- 
iiolphi, d s  JIeistc der Wta Ueinwcrci Somit  Heiuwerlis Biograpli er- 

1) Dass der S m o  des rechten Beleges entbehrt, ist mir wohl beinnnt; icli 
hnbo ihn beibehslten, um jeder \frnechselung zwischen der s5clisischen Chronik 
und den siehsiwheii A b d e n  ronubeugen. 

4) COhn in den Forschungen m r  deufs+. Gescli. G,ä5O. 



iahlte, dürfen &'nur Einzelnes aufnehmen. Dafür g e h r t  uns nacli'Xein- 
irerks Tod aber auchAlles, was den Lokalcharab-tor tragt. So zunachst die 
Erhebung Altmanns von Passau, des paderborner Kanonikus '. Um 
Anderes zu übergehen, - ein ncuer Beleg .für den abdigliofer Ursprung, 
Bind die Angaben zu 1 079 und 1083 , dass näinlicli die Bischiifa Poppo 
von Paderboni und Altmaiin von Passau, im 21. Jdiro nacli dein Brando 
der Stadt, die neu erbauto Klosterkirche ge\~eilit hiittcii, dass Gumbcrt von 
Hildesheiin zur Leitung .des I(1ostc.r~ berufen sei. Dann fiiiden Kir Iiier dio 
Gescliichto des paderbonier Schisma vervollständigt. Nur eino Xachricht 
fehlte uns noch : der sächsische Annalist hatte erzdilt, dass dein Bischofo 
Heinrich, neben Anderen, die XCiglich1;eit einer Vcneiliung zugestanden 
$Grc, wenn er sich von seiner Kirche ein. gutes Zeugniss zu vcrscliaffen 
tvüsste. Des 7Veiteni aber bcschaftigt er sich nicht nielir mit dem Biscliofe, 
sondern nur mit dessen Geistliclikcit. Nun erganzt Gobelin, dass Iieinricli 
nach Rom gegangen sei niid eben durcli dio Vermittlung seiner Iürcho Tor- 
zeiliung erlangt habe. Alies Uebrigc, das uns aucli meist darcli 'T'orglei- 
diuiig gesichert ist, kann ich übergehen. Es  gilt Iiier, die I\'iclitigkeit 
Gobelins in noch aiiderer Beziehung zu zeigen. 

Bis auf die AnEuige Iionrads UI. ~r i rd  unser Werk durch dio Per- 
gleicliung der besprochenen Annalen geführt. Aus Gobelin ergibt sich nun, 
dass es jene Zeit um ein Betriichtliclics Übcrschritteii: FIuchst.dürftig sbid 
noch Gobelins ~Nachriclitcn über dio Zeit Heinrichs 111. Auf iiur einer Seite, 
deren grossten Theil noch ebio Botnchtuiig über das I~eiiicrmcrdeii der 
Nensclien und dio Fabeleien über Hildebriids Jugend eiriiieliiiicii, sind dio 
Ereignisse seiner Regierung dargestellt. Weit ausfülirlichcr ist dio Zeit 
Heinrichs A'. behandelt; namentlich tritt aucli die I'roviiizialgescliiclitc 
niehr henor. Was die Stadt Paderbom selbst, was ihre Biscliiifo betrifft, 
was der mkchtig Graf von Anisberg gegen Iiöln und Nüiistcr unter- 
nimmt, wird mit griisstcr Ausflllirlicl~keit gescliildert. Viid derartige Nach- 
richten ganz lokaler h'atur ziehen sicli durcli die Ilcgierurigen Heiiirichs V., 
Lotliars III., Iionnds 111. und ficdriclis I. f i r i  verstuuiincii sio; die Re- 
gierung IIcinrichs TI. und seiner nachsten Naclifolger ist sozusagen iiur 
ein Abklatsch der repgon-scheii Cliroiiik. Aus T\'estfiilori ~veiss Gobeliui 
Nichts zu nielden; er neiss Xiclits von joner heftigen I"olido, dio iiii Jahro 
1192 unter den nestfilisclien Grafen entbrannt war; spurlos lasst er dio 
Eampfe Phiipps und Ottos Ir. übor 7\'estfalcn dahin gellen. J a ,  )renn 
man von der Reihenfolge der paderborner Bischof0 absielit, so vergeht ein 
Jahrhundert, bevor eine Nachricht lokaler Natur sicli wicdcrfmdet. Da 
streitet Bischof Otto von Rietbcrg mit seinen Bürgern. Ganz anders ist 
dagegen noch die Re,niemig Iionnds mid Friedriclis init eigentlich wost- 
filischer Gescliichto v e n ~ e b t  Die I>arteieii, dio sich iii 7Vestfdcii für und 
gegen Heinrich den Un-en gcVidet hatten, iliro I<ürnpfo vor und ~i'ahrend 
der Emp6mig Heinrichs, wio treten sio hier nicht hervor! Aucli an Nach- 
nchtCn über E i i f e h d e n  ist kein Xaiigcl. Gciiug : inan kann nicht z~eifeln, 
dass hier cino nestfülischo Quello zu Grunde liegt. OffCnbar schliesst sio 
sich an jenc paderborner Aunaleii, dio n i r  bis zum Regioruiigsantrittc Iioii- 



n d s  auch in 0 deii aiideren Quellen u-iedcrfindcn. ' Sie ist cino Fortsetzung, 
die bis auf fiedriclis Tod liuiabrciclit Iii ilircn lokalen Angaben ist sie 
denn auch als paderborncr Quelle erkeiinbar: 1143 wird die nacli dcin 
B n u d c  nicderherfiu.stelltc Dombirchc ciiigcrreiht; 1152 brcniit das Illostcr 
Abdinghof; 1163 steht die ganze Ostscite Paderborris in Flainincii U. s. iv. - 
T\'estfüliich scheint sie fast nocli mehr zn sciii, als ilirc TIorgiiiigcriii. 1144 

. ven*tet dcr Anisbcrger deii paderborncr Sprengel; 11 64 bclngcrn die 
namentlich aufgcfülirtcn Fürsten die Burg Anisbcrg; 1176 beginnt auf 
i~estfilischcm Boden das T'orspiel dcs grosseii sZclisisc1icii Iiricgcs; iiun 
wird dieser Krieg s~lbst ,  soweit er \\'cstfalcn berührt, mit grosscrAusfulir- 
lichkcit geschildert. Die Gescliiclitc erli9lt von dieser Seite inclirerc, iiicht 
unwichtige Daten. Dagegen cnclieiiit dic Reiclisgescliiclito vcriiachliissigt : 
fast bis zu dem Puiiktc, n o  die s9clisisclieii Kriege bcgiiiiicii, licgt dcii An-, 
gaben, die das Rcicli betreffeii, die zircito Bearbcituiig der I<liriigscliroiiili 
zu Grunde, - wohl ciii Zeichcii, d a s  liicr dic Fortsetzung ilircr Vor- 
g2ngerixi durchaus iiiclit ebenbürtig war. Erst  fiedriclis Iirouzzug ist aus- 
führlicher crzihlt. Da fehlt zwar ein iiiatliciiiatisches I(riteriuin, dass 
Gobcliii diese rcicIieren.Aiigiibeii gendc  den paderbonicr Aiiiialcii cnt- 
iiomnicii habe. Abcr weiiii nian bedenkt, wie viele \\'cstfaleii damals ain 
Krenzzugc sicli betheiligtcii, * besonders aus dciii Sprengel voii Padcrborii, 
dessei! erster T'ogt ja  auch den Kaiser begleitete, so wird inan CS natürlicli 
finden, dass die Padcrbonier eh1 holies Iiitcresso für deii ICrcuzzug hattenl 
d a s  der Fortsetzer der paderbonier Ztiiiialeri, i r a  er von dcn Zurück- 
kelirenden rcmahm, der Anfzeichiiniig für ircrtli eraclitoto. Iii dicscr Hin- 
siclit is t .  cs bezeicliiiciid, dass der Verfasser seine Aiigabeii bcscliliesst : 
Lodcwicns Imdgra~ius  et  1Yitil;iridus do S\i.alciibcrg iii itiiicro inortui suiit. 
htztcrer  ist  eben der IIanptvogt drr paderbonicr Iiirclio. 

X l i r  n-ird sicli aus Gobcliiis Werk niclit ergeben, ncnigstcris iiicht 
niit.Siclierhsit. h'aiuentlich darf iiiaii, was die iililtcro Zeit betrifft, keine 
jener t h g a h i i ,  -die sich iiiclit nnf eine andcro Qucllo zurückfülircii lassen, 
für die paderbomer Linnaleii beaiispmclieii. Von der uiibcdiiigtcii Riclitig- 
kcit dieses Satzes ausgclieiid, liabe icli inich denn auch dcr Nülio über- 
h o b ~ ~ ~ ,  für jcdc h'acliricht, ~rclclie Gobcliii Übcr dio ältcro Zeit bniigt, die 
Quelle aufzusucheii. Deiiii \ras würde cs meinen1 Zwecko fruchten, wenn icli 
.hier ein Eialbdutzciid Aiigabeii, deren Qucllo niir verborgen blieb, iiaiiiliaft 
'machen würde? Kur im Aligeiiieincii liabe icli uiicli iiiit Gobeliris Quellen- 
'appant  hlianiit  geinacht Xcben dein unvermeidliclie~i Biartiiius Polonus . und der repgo\rscheii Clironik waren es -ionÜglicli Dionysius Exiguus, 
E i h a r d  , Paulus Diawnus , Tl'iduliirid , Thictmar und Eckcliard , die ihm 
Xatcrial lieferten. Dazu l i ~ i ~ i m e ~ i  die sclion giiaiiiitcii Lobciisbcsclirtibun- 
.gen. Sitze ans Eckehard, der rcpgo.oirscllcn Chronik und Nartiaus Polonus 

1) Die Urkunde, k u t  Irelcher JVidutid von Scliiralcuborg dio Vogtei Ilbor 
drs psderhrner Domstift dem Bischofe rerpiandct, yurdo zu \i'aldcck vorlesen: 

. in  auaicn!ia domini Amoldi Oseubrucensis cpiseopi, Leiitfriai Osonbrucoiisic pro- 

.positi, Rudolfi do Stenvordo e t  multomm c l e r i c o ~ m  ac militum, qui ibi siuiul cuui 
IYidekindo iter pcrc,-n'nsti~nis srripueruct. @d. dipl. J\tcstf. 1,204. 



lassen sich noch nachweisen, da Gobelin sclion ciiien rbiclicrcn ~ c b r a i c h  
von den paderborner Aimden machte. Das gcschdili wohl, sobald es mög- 
lich war: unter HcinrichITT. Ton dort muss denn ancli oino Prüfung jeder 

"1MCn. einzelnen Angabe be,' 

Gobclin m d  die ibnrger Annalen führten auf dio hasunger, .crelclio 
selbst uns leider nicht erhalten sind; doch m r d e n  sie benutzt in  den sogc- 
nannten Annalen Ton Ottcnbenern. Pcrgleichen ~ i r  sio init den ibnrger 
Annalen und Gobelin. 
. d n n a l .  T b n r g o n s .  G o b c l i n .  d u n n l .  O t t o n b .  

1074. Institutio a n & -  
Comm in iinsungcnsi mo- 
nnstcrio. Hoc tcmporo fnctn cst 

institutio m o n a s t e ~  iin- 
snn;cn. 1081. In monto iinsun- 

gon monnchi csso coopo- 
runt. 

3 

In  diesen S2tzen Iiaben rrir, Kenn ich riicht irre, eiilo Entwickhungs- 
~escliiclite Hasmgens, die auf Eine Queiio znrückgelit. Zunächst erhrdt das 
hasunger Hünster Stiftsherren, d u 1  Xijiiciic. Jo  eine h'achricht bieten 
uns die ibiirger und ottenbenrer Anndeu. Gobelin sclioiiit bcido Ihclirich- 
tcn zu verbiuden. In der Form zeigt er cino Uebercinstiinmung mit den 
iburger Annrilen; in der Sacho stimmt er mit den otteiibonror. Denn offen- 
bar nimmt er monasterinm nicht in  der Bedeutung Ton iUiiiister, soiidem 
NGnchschaft. H i t  dieser fomieiien niid sacliliciicii JTerquickuug mag es zu- 
samuicnli2ngon, d a s  Gobelhi nicht 1074 oder 1081 iicunt, sonilarn l loc 
tomporo sagt. Wciter: 

Ann,nl. T b u r g c n s .  G o b c l i n .  Auiinl .  O t t o n b .  
1082. Odinatio iicri- 1082. (IIcrmniinus) in 1082. Uoriuinunus n Si- 

mnnni rcgis Goshrho n Si- Goshrin el~ archicpiscopo gcfrido Jfogontino opiscopo 
gifrido Xogontino prnesulc. ?doguutino onlinntus est. Goslnrino rcx ordinntur. " 

1084. - n quo rcr  1084. - nb eo iicnri- 1084. - n quo iicinri- 
iieinricus in cncsarcm unc- cus comnam impcrii dcuuo cus rcx uiictioncm *nccopit 
tuS est in soiicmpnitnto pn- sumsit in dio puchnc. impcrinlcm iii pasclia. 
schnli. . 

Den ersten Satz habe icli schon einmal zur J7crgleicliuiig hcraigczogen: 
er fand sich iiicht allein in den ibnrgcr, sondeni auch deii hildeshcimcr, 
sächsischen und pfililder &malen, die j a  allo auf den padcrbonicr beruhen. - 

'1 
1) in den Nachrichten von der G. d. Unircrsititt 18GG,YOl rcrmutiiot .\Ynitz, . 

dass dio sogcnnnnten ottcubcurcr rlnnalcn, weil sin zu 1082 dio GrOiidung 1Insu~- 
. gCns voncichucn, iii IIasungen geschrieben sein. Uocli sind sio nur ciii r l l i6zug . 

dcr hnsungcr Annalen. Deun wie ich zeigen norde, dass dio pndorboruor Annnlon 
mit den ottcubeurcr eng r c n n n d t  sind, dass sio nbcr drei bnsuugcr Loknliincli- t 
richten mehr, als dic ottanbeurcr en&dten, ist nuch wohl bo iv io~c~ , dass dcr 
Xnm0 ~ h u n g c r h u n l r n g  nicht nuf dio ottcnbcuror dnnnlen s o l b ~ t  passt, sondcrn 
nur auf dio Qucllo, ~ ~ c l c h c  gieichzcitia dio padcrborncr und dio ottenbcurcr spcistc. 
So mochte icli bis auf Jfiitcres den h'amcn unpcandcrt Insscn. 

j 
! 



Ti'ird n im nicht sofort miidiiiicii, dass  die Xotiz der l iasun~er  Aniialeii 
durch die liaderborner deii Weg zu den übrigen Annrilcii gofiiuden? - 

Xan rerglcicho noch : 
A n i i n L  S n r o .  Aiiiial.  O t t o n b .  ~ l n i i n l .  P n l i d .  

1079. (huolfi) mpcdicio 1079. Expcditio Ruodolfi 1079. (Ilodolfus) pcrroxit 
in  n3ssiam fuit, in  qua rcgis in  Iinssism, in qun in  Iinssinni - oppiduni 
Fridcslar cuni mon%stcn'o, Fritislnr combusfum cs t  cum Fridoslnr cuui ccclosin, qunm 
quod Sanctus noiiifacius momtcr io ,  quod snnctus snnctus llonifncius constru- 
construxit, c s t  cxustum. Bouifaeius ibidciu constrii- rcrnt, oxustuui cst. 

xcrnt. 
d n n n l .  S b u r g c n s .  
1082. dcstns adco fcr- 

~ i d n  fuit, u t  pisicuni co- 
piosa multitudo in aquis 
pcr i rc t  

G o b e l i n .  
1087. Rcliquiac sti. Xi- 

wlni renerunt a d  ciritatcm 
Bnrcnscm. 

A n n n l .  O t t o n b .  
10SS. ~ i c s h t i s  fcrvor 

h n t u s ,  u t  non solum Iio- 
mincs, sed ctiam pisces iii 
aquis pcrircnt. 

I n n n l .  O t t o u b .  
10s;. Adrcntus rcliquin- 

rum ssncti Xicolni in Brr- 
ruui cirihtcm. 

Ani in l .  S n x o .  
1082. llostns ndco for- 

Fid3 fuit , u t  piscii~m co- 
piosn multitudo iii nqiiis 
porirot. 

~ i i i n n l .  P n l i d o o s .  
1087. Advciitus roliquin- 

rum sniicti Nicolni opiscopi 
o t  confcssoris iii civitntcm 
nnrum. 

Die ersto UebcrciJistiumung Iiabeii n-ir 1roli1 zu 1054.' Gobelin und 
die otteiibeurer Aiinalcii redcii roii der Woilio des Ihnbon I~biiiricli. Nur 
ist  in den otteiibeurer Aiiiialeii der, iii anderen Piilleri iniiiicr goiiaiinto Naino 
des \\TeiIiciiden Regglasscn. Zum letzten Jfale fiiido icli dio Uoborein- 
stirnniuiig zu 109s: auch der Sacliso bericlitct in fast glcicliciii J\rortlnuto 
übcr die n'eiliiiachtsfeicr zu Stritssburg. 

So fiiideii sicli bei aUcii Autoren, aelcho die padcrboriior Aiiiiiilon be- 
nutzt liabcii, Spuriii und Sr~t;ie der liasuiiger ~liiiialeii. I h r  fohlt inir der 
rnathematischo 13e\~bis, dnss dio paderbonier Aiiiialeii deii Vcriiiittlungs- 
dienst Ieistcteii. Aber icli bcfürchtc niclit, dass Jeiiiaiid die Treriiiutliuiig 
als hüliii bezeicliiiet Uni so M-eiiipcr, neiiii er bedenkt, wieVielcs ninn iiocli 
uni die Jiittc des 12.  Jaiirliunderts übcr Bitsuiigeris n-uiiderliclicii lIeiligoii, 
über Heiwcnd, hi I'aderboni zu erz~dileii.wussto; wie aucli der Trerfassor 

- der Lebciisgcjchiclitc Xeiiiiwerlis von I'aderborii von der Gründiiiig Hnsun- , 
geiis ~>criclitct. 

Und hier muss ich denii, zur Vita Xeiii~erci znriickkclircnd, dino 
frühem Trcrgleicliuiig ~ridenufiiehiiicii. Zuglcicli crhaltoii wir dio Aiifiiigo 
der oben zu Ende gcfuhrtcii Entsteliniiggeschiclito von Hasuiigoii. 

1) \'icUcicht schon zu 1010, a c n n  Gobclin usquo nd Rnbnm vorscliriob filr 
iisquc a d  Drarum. Auch rcwciso ich nocli nuf das  üborciustininicndo Niosnconom 
ducem sube:it zu 1021. Abcr ni3n hütc s ich,  frfilierc Uoberciiistiniuiuiigcn don 
psdcrbomcr .\nualcn ztuuschrcilcn. 2. B. den Tod Lyrichs voii .lugsbiirg oiitiinlini 
Gobelin, wie dic Ycrschiedeiihcit des Jalires bezeugt, nicht dcii pndcrboriier Bniin- 
]CU, die ihn rrolil mit den ottcnbcurer zu 972 gcsctzt, soiidcrii dcui Ecliolinrd; 
cbcndortlier kam i h  dio äundc Foul Tode des heiligen ddnlbcrt: bci Goboliii folilt 
das  ,in Sclsrisc der otteiibeurcr -%nnnlcn, in dicscn 43s ,cpiscopus I'rngoiisisC 
des E c t e h s d ;  dic Sscliricht übcr IIcinriclis 111. JVcilic, wciiii sio ilborliniipt 
auf dio linsungcr .hnsleu zuriicl;gcbt, kaiin dic Y i h  Uoinivcrci rcrriiittclt linbcii 
U. 6. W. 



r5nnnl. Snxo.  r i t z  J l o i n w e r c i .  A n n n l .  P n l i d o n s .  
1019. H o i m e r n d u s  1019. i i e i m o r n d u s  C. 1020. S n n c t u s  Uni -  

p r o s b i t o r ,  r i r  s a n c -  s n n c t u s  p r e s b ~ t e r  in m o r n d u s  p r o s b i t o r  fc- 
t u  s ,  in i insunyn dc h3c mouteiinsunpo - nd Cliri- liciter obiit in Hnsunyu, 
vita feliciter a d  C h r i s t u m  s t i i m  m i g r a r i t .  1020. u b i  c o i i s t r u x i t  mona- 
m i g r a v i t .  1020. (.iribo) (brilo) s u p e r  n ion toui ,  s t o r i u i u  Aribo - 
m o n n s t o r i u m  c o n s t r u -  qui dicitur i i a s u i i g u n  i n  . 
x i t  s u p o r  n i o n t e m  Ho- I i o n o r o  stomrn. npos to-  
s u n k u n  iri I i o n o r e P o t r i  l o r u m  P o t r i  o t  P n u l i  i n  I i o i i o r o  n p o s t o -  
o t  P a u l i  a p o s t o l o r u i n  e t  i n  c o m m c m o r n t i o n o  l o r u m  i J o t r i  o t  P n u l i  
o t  i n  m o i u o r i n m  su-  l o n t i  I I o i m e r n d i  s u -  o t  m o i n o r i n i n  s n i i c t i  
p r a d i c t i  b c n t i  i i e i i n c  p r a d i c t i  i i ionns te r ium iicirncmdi. 
r a d i .  c o n s t r u x i t .  

Die Tremandtschaft schien uns sclion friilicr nnlcugbar; da jetzt dio 
liasunger als Quelle der padcrliorncr Annalen erkannt sind, ist es kaum 
noch zweifelhaft, .wodurch jene liasunger Lokalnacliriclitcn den siiclisischen 
nnd polildcr Annalen vermittelt wmrdeii. Ob auch der 7rerfnsser der T7ih 
ans den paderbonier Annalen schiipfte; ob er den.hasuiiger Annalen, die 
man also jedenfalls in Padcrboni bcsass, dio Naclirichteii liasungcr Ur- 
sprungs entndini, vermag ich iiiclit zu entscheiden. 

SO erhalten (lie o&nbeurer Aiinaleii cine zwiefache Bedeutunr: sie " 
lelireii uns unser Eigelitlium erkennen ; 2 aber gleichzeitig crselicn wir, dass 
dieses Eigenthuin doch eigentlicli kein Eigenthuni ist, sondern nur ein Dar- 
lelieii, das von deii 1insungc.r Annalen erlioben rnirdo. E s  bleibt die h g o ,  
ob wir die ottciibeurer Aiiiialeri nocli in anderer ll'eise ven~crtlien dürfen, 
denn als Kriterium, ob wir ihnen selbst, von jeder Vcrglcicliuiig abseliend, 
Uatcnal entnelimen dürfen. Keineswegs. Denn wir wissen nicht, ob die 
liasuiigcr Annalen von dem Paderbomcr ebenso verarbeitet wurden, ~ i o  von . 
dem Ottcnbeurer; ob nicht der Ottenbenrer Eigncs hiiizupb. J a ,  iiiari 
darf nicht einmal behaupten : weil hi den iburger Annalen dio crstcn Ziigo 
Heinrichs IJT. cheiiso enalilt und gezahlt sind, m-ie in deii ottcnbeurer An- 
nalen, so müsse Er~iihlung-und Z a h l u ~ ~ g  auch in gleicher JYeiso fortgesetzt 
sein. Schon beim Jahre 1080 ist in dcii iburger Annalen die Ziihluiig 
aufgegeben, und icli finde nirgends eine Siclierlicit, dasi'sio wieder aufgo- 
nommon sei. 

uIeiii Xatcrial is t  ersch6pft; es erübrigt noch, spätere auf f rüher~  Er- 
gebnisse awuwend~n und - was sich recht gut  damit verbinden Pisst - 
dio Summe zu ziehen. * 

Die ottenbenrer Anualen lehren uns Quelle des Eigenthum und C'g '1 en- 
thum selbst erkennen. Ais fiterin1 dürfen m i r  sie nirgends von~crtlicii. 

1) Dnher werde ich die folgende Uebcreinstimmung nicht rerwertlien: 
A n n n L  O t t e n b u r .  Y i t n  U o i i i w o r c i  c 201. 

1028. Impemtoris filius iieinrims uuc- 1026. Ucinricus filius iinpcmtoris unc- 
-tiouo Pcregrini Coloiiiensis episcopi rer tione Piligrini Colonieusis nrcliiopiscopi 
fnctus est. Aquisgnni re r  factus est. 

2) Hier mag man auch c t m  reqleicheu, was ich S. -17 Aiirnerl;~. 1 tlbor 
Gobelin und die hildeslieimer h n l e n  o~pte. 



Ohne alle Bedingung gelioreii uns die liildcslieimcr Annalen. Im 
M'csentliclien sa ren  sie uns schoii durch die ersten Yergleicliuiigcn ge- 
sichert; nur ein Satzchen - mussten n i r  zugestelien, - koiiiitc das Eigen- 
ffium des Hild~lieimcrs sein. Ei bcsondcrer Uriistaiid bolelirto uns eiiies 
Anderen. 

Ans dem lokalen Xomciito, i n s  der ITergleichung des Gobelin und 
der iburger, weiterhin aucli der ottciibcurer Aiiiialen erkennt inan, dass die 
sachsischen und pühlderL\unalcii aucli schoii für das 11. Jalirliuiidert iiiclit 
uiiergibig siiid. Danach darf man vermutlieii, dass sio iiocli Xaiiclics, was 
niclit durch Ycrgleichuiig, auch iiicht durcli lokale Natur zu sichern ist, 
dem paderbonier Werke entiiahineii. IYeil aber verscliicdciio Qudleii auf 
sio eiiiriirktcii, so n?rd man iiicnials, ~ i e  im 11 ., so iiii 12. Jalirhiiiidcrt, ' 
p i i z  von der Tergleichung absclieri dürfen: die ITergleicliung inuss weiter- 
leiteii, die Ausiralil bcstiuiineii. 

Sorieit überhaupt die TTcrgleicliuiig iiiüglicli ist, gilt' Glciclics von1 
Welteiilaufo Gobeliiis. Daiiii aber fülirt das lokale iüomciit über dcii Grciiz- 
punkt der lrcrgleichuiigcii Iiiiiaus: Gobelin benutzte eine vonvicgciid lokalo 
Portsetzuiig, die den h i d c n i  iiiclit zu Hiiideii Kar. 

I n  eiiieiii selir bcstiinuitcii, eng bepeiizteii Satze lüsst sicli über dio 
iburger Annalen urthcilen. Sie liabcii illre Xachriclitcii Iiasuiigor Urs~iruiigs 
durch die paderbomer Aiiiialcii crlialtcii. Xininit maii liiiizu, was sich in 
den sachsiscIicii Annalen und Gobelins M'eltciilauf aicdorfiiidct, was den 
paderbonier hkalclianiitcr gleiclisam aii der Stinic triigt, was die Spraclio 
uns sichert, so bleibt rinr I\'enigcs. Das \\'ciiigo aber sclilicsst sich iiiclit 
aii die Vita Beniioiiis, die ja iiiclit so sehr diis Reicli berücksiclitigt, soii- 
dem ist meist dessclbeii C h m l i m ,  nie  dia anderen das Reicli bctrcffeiidun 
Xacluichtcn, die uns durcli \'erglcicliuiig gesiclicrt siiid. E s  crliiiitort sie, 
fülirt sie weitcr aus: icli ircrde die gaiizeii iburger Aiiiialeii, soweit sio 
uicht auf anderen bckaiiiitcii Quelleii bcrulieii, soweit sie niclit aus doin 
etwas rricliereii, als dem crlialtciien &einplan! der fiildor Aiiiialcii fiosscii; 
soircit sie iiicht iburger Lokaliiacliriclitcii bietcii, 1 den1 padorbornor IVerko 
eiiigliedeni. Das heisst also: diu übemic.gende Nelinalil aller Nacliriclitcri 
zirisclicn 1072 und 1084 sind das Eigciithuui des nbdinghofor Nliiiclics. 

Erst iuit 1lOG beginnt die Irenrertliniig der k6hicrAiiiialoii. Xocli siiid 
dio st- albancr und küliicr Zusiitzo des Paiitaleoiiers auszusclieidoii. Dann 
neliiiien 1% was sicli bis 1.144 findet. Mari beaclito: Der lokale Cliarakter, 
auch der Vergleicli init den pülilder Liniialni und Gobelins l\relteiilauf liat 
das Zhterial, aclclies sich durcli den \rer~lcicIi iiiit dvii Iiildcsheiincr uiid 

1) %gar den hcrsfeldcr ~Lbtsncchscl zii 1012. Denn einiiinl wnr dor nb. 
tretende A l t  nus Korres l icrrorse~nsen,  dann ward der iicuo .\bt, wio obon in 
unseren .innalen erzihlt ainl,  nachmals Erzbischof ron JIagdcbiirg. So lintto dor 
\\'~cliscl f&r den Schreiber ein doppeltes Interesse. 

2) O b ~ o h i  die erhaltenen BlSttcr d e u  Originai nugeliktcn, so iiudot iiinii 
doch noch zu ]OS+ eine Sachricht, die sich als Entlchnuiil: kund gibt. Nur oiii 
Alrdireiber kounto in dem Satze, der ßber iieinrichs Ilficklrelir Iiindclt, ,Itnli? 
relictos auslassen. 



siiclisisclien hnalein ergab, uin ein Bedeutendes gcinelirt. TYas dio aiigc- - 
wandten Iiitcricn niclit gesichert Iiabeii, ist  nieder nur Wcuiges. E s  fiiidct 
sich vor Allem zn-ischcn 11 OG uud 1109, z\risclicn 11 39 und 1144. Dort 
fclilt der zusiimmenliiingendc Text der Iiildcsliciiner Annalen, liier liabcii die 
siclisisclicn und hildcslieimer Annalen ganz aufgcliürt. Dnlier inuss liier 
und dort mehr Eigeiitliüniliclics vorliaiidcii zu sein sclieiiicn, als aii anderen 
Stellen. Aber dieses, wie auch das I~cstclicn, nelclies sich z~uisclicii 1109 
und 11 39 niclit durch den J'ergleicli und den lolialcii Cliaralitcr sicherii lasst, 
passt so vortrefflich iii die ganze Entiviciilorig des wiedcrliorzustclle~idcii \\'er- 
lies, dass es unbedciiklich für dasselbo beansprucht ncrdcii darf und muss. 

Dio uns fest gesicherten, znlilreiclicii, gciiaucn hTacliri~liteii, dio zwischen 
11 0 9 riiid 1 13 9 vorhaiideii sind, schcineii gleiclio Hachrichtcn für dio uii- 
mittelbar vonusgcgaiigeiieii Jahre zu bedingen. Uni so iiiclir, als wir ja 
in dernTrergleicho mit deii iburger und s~clisischeri~~iiinlen erkeiiiicii, dass 
unser T\'erk sclioii liiigst vor 1 l O G  gute Xacliriclitcii bot. Findet sich iiiiii 
das T'erlangtc in den IiUliier Annalrii, so kann man über das Eigciithuins- 
reclit nicht inehr z\reifelii. Ebciiso rerliült es sich iiiit doiii letzten Tlioile, 
deii icli ausführlicher hsprccheii m6clite. 

T\'ir küniicii nur iioch den Gobelin und dio pUlildcr hiiialcii verglei- 
chen. Gobeliii aber bietet keine Ueberciiistiiniuuiig; er widmet der Regie- 
rung Konrads kaum Dreiviertel ciiier Seite; wiu kariii iiinii cnrartcii, dass 
er bis 1144 irbvndrrio iiiit ihn  kirliier ilniiaien übercbistiinmo? Dein pühi- 
der Annalisteii staiideii ausser den paderbomcr iiocli zwei nudcro Quellcii 
zur Verfügung. Da ist es fast zu verrvuiideni, dass er dreiiiinl in so k u r ~ e r  
Zeit mit den külner Ilniialen übereinstiniint. Was nbor der IiUliier von 
1139 bis 1144 bietet, steht in ganz würdigein l'erliültnisso zu den frülic- 
reii Nachriclikii. Es ist geiiau und selbst dort, wo Iieiii bcstiiniiitcr Tiig 
aiigegebcn wird, ist (50 Zeitfolp znvcrlissig. Z. 13. feiert der IiUiiig 11 39 
T\Teilniaclitcn zu Goslar, uni den 25. Jriii bricht cr gcgcii'dcii Sacliscii- 
Iicnog üuf; Durvischeii ist  der Tod des biidreas voii Utreclit vcniierkt; 
Andrcas starb ain 23. Juiii.1 Ileii 18. JIai 1141 feiert der Iiüiiig zu 
TiTiinburg, d m u  st i r t t  die Iiaiscriii Richciiza : es mar aiii 10. Juni; 2 oiiio 
Fclido des Grafen von Riethrg folgt; dann stirbt Adalbert voii Nainz: es 
war am 15. Juli.3 \i'c.nii sich der rillcrdings aiii 28. April crfolgto Tod 
des Biscliofs voii Xnden  aiischliesst, so ist eben das Zusammciigehüreiido 
aneinandcrgcrcilitJ Ebciiso wird zu 1143 der Tod z\rcier Geistlicheii, 

1) 2. 'B. Xecrol. Egmund. np. Yan den Bcrgli Oorkondcnb. r. Hollnnd. 1,SSS. 
Docli wird Iiicr und in dco Am31. Egmund. JL G. Ss. 16,455 dns Todcsjnlir irrig zu 
1128 nngeäcbcn. DCM noch nm 5. Jauuar 11 U9 Lcgcgiict rlndrus nls Zcugo ciuor 
Urkuiido Iionrnds 111. St. R SUS4, und eben in diesem Jnhro lint ar salbst iiocli 
z\roi Urkunden nusgestellt. \an der1 Bcrgli 1. c T9 und Ynn Spncu lnlcdiuä tot do 
Hist. V. GcldcrlantL 4. Cod. dipl. 10. Sie bnbcn die Uatcu 1129 ind. 2. no. CD. 
12. no. 1. rcg. Con. 

2) Z. B. Secrol. Yisbcc. np. Bohmcr F o ~ t c s  4,497. rgl. JnU4 äonrnd 111. 
41. ilnrucrkg. $8. 

2) Z. 1). ~lnnnl. D i s M e n b .  ?G. Chroii. Saupotr. ed. Stlibcl 27. 
4) Aehlich \verden Zn 1115 zwei Emcnnuugcn, zu 112.1 und 1127 znci 



des Papstes uud des Abtes von Iionoy, cug zusauiiiioiigcstcllt. Iiii Uobii- 
gen l h s t  die Chroiiologie Xichts zu n-üuscheii übrig.' Aber -es ist niclit 
zu Iaugien - an cüicr Steile wird eüi Ereigniss zu ciiieiii falschcii Tngo 
gesetzt. E s  fr;lgt sich iiur, ob der Verfasser odor der Abscliroiber dio 
Scliuld triist, Bus alter Ge~ohiiheit koiiiitc so ein Absclireibei; wo es sich 
uui ciiio fi~~teiiversriiiuiiluiig haiiddto, iiur aii dio Iiijclistcii Feste deiikcii. 
h'uu hatte er noch d.as niiniittclbar voraiisbvliciido Jnlir bcgonueii: ,Der 

I 
K6nig feierte das PEugstfcst U. s. wr.< Uui so iuelir koiiiite gleich boiin 
Beginne des foIgeiideii Jahres der Feder critfliess&i, was ilir gleiclisani iiocli 
aiiliaftete: i i~mlich die Feier des PEiigstfestes. Sollte es so gescliclicn sciii, 
dass rir peiitecosien leseii, iiicht: doiniiiicaui iiiiscricordian? Docli die 
inlsclic hiacliricht gehijre dem \Terfasscr: er ist desslinlb doch der Pader- 
bonier. in der Art seiiicr higabeu keiiuo icli ihii n-icdor : Zwei Enbischofo 
vor1 Xainz, seiiie Xetropolitcu, uiid ciii Bischof voii Xiiidcii stcrbeii; um 
die Bcsetzuiig des erledigteii Stuhles voii Osuabrück siiid Strcitiglicitcn aus- 
gebroclien; deui bciiachbarteii Albere vou Icorvcy crtlieilt I'npst Coelestiii 
den Riiig; das Gesclilccht der Bmsberger kaiiii auch jetzt iiocli iiiclit zur 
Ruhe kouiiiieii: der Scliiricgersohii des Grafen Uciiiricli stellt gcgeii die 
Grafen voii Teckleiiburg uud Ravciisbr:rg in \\'nffcii. So viel loknlo Nacli- 
richten iu drei Jalireii! h'ach dein dritten Jalire aber siiid sio abgcschriit- 
tcii: W a u  kiiuute glaubeii, das Gcschlccht der Ariisbcrger sei ausgcstorboii, 
Bebte voii Korrey habe es iiicht iuelir gegeben, Paderborii sei uiitcrgegaii- 

! gcii.. Von Alieui, royon rordein so viel die Rede war, sch~reigt jotzt dio 
' , Iroluer Chrouik. Dazu kouiiiit: uiiuiittclbar iincli der Ictztcii Uoboroiiistiui- 

mung mit dcii pülilder hiualeii begiiiut eiiie Iieilloso \rerwirriiiig,3 oiii 
li'iufiga Jrerweiseii auf viel spätere Erciguise. 7Yeiiii iiocli bei 11 43 iiiclit 
Iiuaugefügt ward, dass dieser uiit deui Riiigc beehrte Güiistliiig dcs Pap- 
stes, Abt  Heiuricli von Koriey, schoii sobald sciiics A~iitcs sich uiiwürdig 
iiixhte uiid davon gejagt i m d o :  gleicli ini zneitcii Satze des Jahres 11'44 
Iicisst es, dass des Kiiuigs So1111 Hciiirich sp;ter, iiauilicli 11 40, zuiii IClinigo 
ge\rciiit sei; ini dritten Satze wird auf iiocli spätere Ereigiiisso vormicseii. 
Aber iioch der crstc Satz stimmt mit deii ~iohldcr ~liiiialcri : Uiiniv~ifolhitft 
Brach gerade da  die Beiiutzuiig uiiseres J\'eriics ab.= 

Todcsfillo zussiun~cupTssst. Auch 1145 h t  der ,iniislist dcii Zug dos Ilßiiigs 
u ~ h  Schseii uiid seiiicn 1:flcku; fest uiit ciurudcr vcrbuiidcu uud dcu T04 dor 
Iicnosiu Gcrtrud, der ci~rit l ich z~v-isclieii Zug utid 11Gcl;zug gcliurt, bcidcii Eroig- 
; nisscn vor;;cstcllt. Aber Dcnrti;;cs f idc t  sicli bci nllcii, aucli dcii strougstcii 

.\uii~listcu. 
1 11 Iudcrer Busiclit ist Lcliiunun a a. 0. S5. Doch darf icli wolil hoflFu, 

ini scclistcii Ibsatze dcr dritten Ueilngc seiiio üriiuuo c u t k ~ ~ f t o t  zu linbou. 
4) Ich kuuntc auch nu deii Tod dce Uiscliofs voii Utrcclit criuiioru, ~voiiu 

ich die Uczicliuii;cu, iu dciicu Qostcr .\b&ii;hof zii Utreclit staiid, sclioii or- 
Grtert 1131te. 

U) \'sL Lclunsuu a. U. 0. s: fl, 
1 4 )  Uud L I F ~ ~  \rurdc er in I'adcrbom sclbst cutsctzt. Vgl. n'ibnlds Bricfo 
1 bei J a 6  Dibl. rer. Germ. 1,254. 44G. 
1 5)  1 k . s ~  nun zu 1140 deu Tod des Abtes b k o ,  der unzivcifclltnft roni 



Die inittelalterlichcn &uahteii  pflegen die Fonn, in nelclier sie eino 
Uebcrliefernng vorfinden, unrer;indert zu lassen oder zu vcrküncn, nicht zu 
erweitern. So verfuh!cn denn auch unsere Antoreii: der reiclist.cn Form, 
ds  der ursprGnglichen, nerdw n i r  den T o n u g  geben.' 

&ist aortlicher Abscheiber ist  der kölncr Annalist. Uim zur Seih 
steht der Sachse, - nofem er nicht dnrcli die liildesheimcr auf die pador- 1 
borner h n a l e u  zuriickgelit. Denn n ie  dem Hildesheiincr die Lust am 
Sclireiben frulier, als dun h d e m  versiegte, so Iiat er auch niclit imnier 
wortlich abgeschrieben. -nTPnigstens hier und da verkürzte auch der Ibnrger. . 
Am Nciiteii that  es der pöhlder n i in f i s t  uiid Gobelin. Aber jener verfuhr 
niclit so gleichmZssig wie dieser: Gobcliii verkünto fast iniiner, der Pölil- 
der blieb an einzelneii Stellen ~ijrtlichcr Absclireibcr. 

Daraus ergibt sich: x o  uns der k6liier und, uiinbhängig roii den 
hildcsheiuier Annalen, ancli der sächsisclic hiiialist  den Tcxt bieten, kön- 
neii wir so zioiniicli sicher sein, die Urschrift ~iedcr~ugebcii.  Iii absteigen- 
der Folge sclinindet die Siclitrlieit bei den liildesliciiiier , iburgor, pöhlder 
Aiinnlen und Gobelin. Diess ist  das \'cr)!ültniss ini illlgcnieiiicii; iiii Ein- 
zelnen ist der I'eclisd so maniiiclifadi, dass selbst die külner Annalen nur  
wegcii der Vcrgl;leichnng, nicht zur Hcrstcllcuig des Textes, ihren X7crth 
Iiaben. 

Wo eine Quelle für deii T a t  selbst werthlos ist, wo sie uns durdi die 
Vergleichung nur den Gdialt eines Satzcs sichert, da werde icli sie aucli 
nur \.c!rgloichungswcisc anfüiiren. Urid z a a r  kann sich eino Verglcichuiig 
auf gniize Satze beziehen, abcr auch riur auf ein Satzgiied. l\'eiin z. B. 
mitten im Satze skht :  (cf. G)', so >Ti11 ich damit sagen, dass Gobelin bis zu 
dem Pniikte : B (cf. G.) ' wohl Dasselbe sagt, abcr nicht in derselben Fassung. 
Erst  zu Ende des Satzes oder auch erst iiach mehreren SQtzen vern-eise icli 
auf die Quelle, nelchc das Ganze bietet. 
' 

E s  kann aber auch s e h ,  dass eiiie Quciie wohl den Tcst eines Satz- 
tlieilcs; abcr nicht deii Satz uiiverkür~t gibt. IFicr Iiabo ich iiacli dein Satz- 

Pndcrlioriicr vcrzcicliuct inirde, iu  der Ktjiii.m;clirouib: nicht lindct, will h'iclits bc- 
dcutcn. Oifeubar stand in dcu iiadcrborner I u n d c u  auch dcr Tod Erkciibcrts von 1 
Korvc)'. Yg1. S. U?. .\\>er auch er  fehlt in dcr K0nigschronik U. s. rr: 

1) Sntürlich kunn der  S3iz nicht uubcdiugt gcltcu. Uni licssor nn oiiio 
nudcrswoher cntlchnto Sachricht auzuschlicsscn, h s t  der S3clise ~ r o h l  ciniiial ciu 
Wort ciugcschoben. Doch d u  UdOrfuiss einer passcndcii Vcrbiiiduiig wnr OS >licht 
allciu, wns ihn zu einer Ergiuzun: bcstinimtc. Z. LI. bcganii or aus  alter Gorvohu- 
hcit das Jahr niit cincm rcx oder impcntor  S. X.; fchltc iu sciucr Vorlnso dcr 
Nnmc, so c ~ i u z t o  cr  ihn; nisn vcrglciclio den Aufniig von 111G, wo c r  oiiicu nus 
Eckcl~ard ~ u t l c h ~ t e n  61z i n  solchcr l rc isc  bcrcichert; obcuso uiactito e r  CS, wio 
dic Ycr6lcicliung der kOlncr und bildcshcimcr .innnlcli lclirt, zu111 Jaliro 1183  U. 6. \V. 

Dniiii i s t  bci ihn1 unmentlich darauf zu achten, ob cr  deu Tcxt der padorborncr 
Aniinlcii niclit z. U. durch eino .iuo;ibc sciuer hiborsttidtor, roscrif~.ldcr (lucllo bc- 
rcichcrt h 1 e .  

' 
2) Vgl. dcn Tod des Grafen roii .irnslcrg zu 112.1. 1 
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theilo die Quello gnruint,  aber um die Uebersicht zu erleicliterii und Irr-: 
thümer zu rerhüten,l daneben mch auf die andere, den ganzen Satz ent-. 
haltende Quello rcnricsen. D i s e  rFird dann zu Ende des Satzes wiedcrliolt. 
Steht also nach e h e u  Satzgliede ,(E.. S.)', zu Ende des Satzes , (S.) ", so 
w e i s  mim, irio weit dio hildesheimtr, wvie weit @G s~&sisclicn Aiinalcii den 
T a t  enthalten. 

Naii sieht schon : der Axifiuigsbuclistabe bezeichiiot die g'emeinto 
Quelle. C. ist dio erste Bearbeitung der k6lucr biiualcii; daneben darf die 
zaeitc, ungleich ärmere Berirbeitniig C.*, ncil dereii lTerfasscr aus gleichcr: 
Quelle schüpfte, n ie  C., nicht unberiicksicliti$, bleiben. Dagegen wiire es 
in ge\rissen Pillen gestattet, roii den sachsisclieii und p6lilderbiuialoii ab- 
zusehen: S. und P. gehen an iiiehr als eher  Stelle erst durcli die liildes- 
hciiner dnnalcii = B. auf die padcrbonier zurücl;. Weil abor das Ab- 
hhgiglieitsrerhiltniss nicht iinnier k h r  is t ,  danii aucli weil es mir er- 
xüuscht schien, dass maii den ganzenAppariit iiberselio; so Iiabo icli rieben 
H. immer auch auf S. und 1'. vemiaui .  F ü r  die Lückeii von P. mussto 
die repgomclio Clironik eintreten = R. Es bleiben noch Y. und G., dio 
Siglen für  die i b u r g r  ~iniialeii und Gobcliiis l\reltciilauf. . 

Daniit ist  die Forni iiii Allgeiiiehcii bcstiniint; aber wio wordcn wir 
uns den Lcsarteii gegenüber rcrlialteii? C. und S. sind als gciiaue Ab- 
sclirciber bekannt; aber auch sio stiinmcn nicht immer übereiii. C. sagt. 
nefarius liouio, S. scclcstus homo.-' Da bedarf es der Eiitsclieiduiig. PIiilo- . 
logisclies Geplänkel ist nicht mein Geschmack; ich habo iuicli frischweg für 
C. entschiedcii. Auch mekc icli iri S. oft die Aeuderuiig ertvciseii zu li6ii- 
neu. Ganz offenbar hat  er das Prisens vielfach in das Perfekt, iiahlcin in 
natale ~emaiidelt. \Vem er molitus danipiiatur sagt,  5 nicht molitur, 
dampnatur, so sclicint er lieh Frcniid ron jener rasclicii niid - ich inuss 
1i'nizufügen - ursl)riiiiglichereii Art  des Rcdciis, die zivci \'erh iii gleicher 
Porni neben einander setzt  dehiilicli ,ist es iiiit dem rclativcii Aiischluss : 
ibi pflegt C. zu sagen, ubi liebt S.6 

Viel acitcr gd i t  H. 7 Er bctliätigt iii seiner TTcrkiirzuug ciiieii gc- 
wissen Suiii für dio Fomi. Gendczu hLsslich ist folgeiider Satz voii C.: 
i m p o r a t o r  doni i iui i i  a p o s t o l i c u u i  regiis iiiuiicribus doiiat ct - no 
fastidiuni lectoribus gneretur ,  - i m p o r a t o r  n doiiiiio a p o s t o l i c o  
etc. dimittitur. 6 \\'enn dagcgi i  H. sagt : impentor apostolicuin rcgiis 

1) Z B. den, dass der 61r, wic CS wirlilich vorkon~nicn kniiri, oinorsoits 
nus der Qucllo I., nudcrscits aus der Quello D. zus~liimcugcsctzt sei. 

2) D u  gilt umcutlich da, wo uio \ergleicliuiig der kulncr Aiiiinlcu fohlt. 
' C) D x u  I;onuucn iu den .~nmcrkungcn, in wclclion icli fibor dio niidcroii, bis- 

her nicht bcstimmtcu Quellcn der s%chsischen und pGhldcrAiiualcu Iinndlo, M. uiid 
h., die nugdcburgcr und mscnfcldcr lunrlcu. 

4) YgI. zu l l 2 i .  
5) Ygl. zu 11%. 
G) Ygl. zu 1129. IIU?. 11SU. 1124. Yäl. auch Scito G? iiumcrkg. 1. 
7) Saturlich hsltc ich C. nicht fur unfehlbar; C. kann durcli dio niidorou 

Quellen dcichssn Iibcrstimmt ~ r c d e n ,  cbeusoaohl wie es mit S. der Fnll. Nur i n ,  
zacifelkaficn Fiiien ghubo ich ihm den Y o ~ ;  geben zu durfen. 

8) YgL zu 1111. 





sich auch Frithericus.' \Yeiin es soiist Fndericus heisst, so muss ich iin 
Hinblick auf die Tita den Fnthericus für einen Rest der urspriinglichen 
Schreibung halten. 3ian vergleiche iiocli Hildencsheini. So sclireibt die 
Vita; nur einmal ve rbs t  der Bildesheimer die Schreib\reiso dcr Vita und 
- ich darf wohl s a g n :  - der paderbomer Aiiualen. Dicso Beispielo . 
m6g.e~ geniigai. Sie zeigen, dass H: die Sclireibweiso seiner TTorlago viel- 
fach beibehalten, ihr aber nicht ganz trcu geblieben ist. Durcliaus treulos 
mrd H, aii aiidenn Stcllen. Es muss sofort auffalleii: H. schreibt stets 
Sh-ii, C. uiid - nofeni von U uuabhaiigig, - auch S.2 sclireiboii Sclnvi. 
Scla-ii schreibt meimal auch Xeinnerks Biograph. Kur noch E i s ~ s o l l  auf 
dio Vita führen. ou liebt H.; die Vita hat den Doppelvokal oft vermisclit, 
schreibt aber auch oft uo. Und uo fiiideii v3r aii zwei Stelleii der i b u r g ~ r , ~  
es hat sich auch noch iu den k61iier Annaleii erhaltcii. " Genng: ich be- 
liaupie mit G m d ,  dass uim uiii 1145 in Abdiiighof nicht viel niidcrs 
schieb, als nm 11 55. So Iiabe ich niir die Schreibwciso der Vita zuui Vor- 
bild genomuicii, = sie iiiit Glcichniässigkeit durcligofiilirt uiid loicliten Siiiiics 
- mag ciiieui Buclistabcnl~liilologeii, dereii es unter deii Geschiclitsforscliorn 
ja auch gibt, vor dcui l'erfalircn gnueii, - jedq qualvollen \\Talil micli 
c n t s c l ~ n d ,  ein Halbtausend Lesarten über Bord gaviorf~ii.~ 

Auch ivas dio Fortsetzung betrifft, werdc ich iiiclit jede Lesart vor- 
zeichnen, - uicht jede Lesart, wodnrcli der Druck uiid zwei Codices des 
allein noch iii Betraclit koiiinicndeii ~\\'cltcnlnufesC sicli uiitcrsclicidoii. 

Die Ausgibe entspriclit gaiiz den audcrcii Lcistuiigcii der nIciboiiisclicii. 
Firma; ungleich besser s h d  die mir vorliegiideu Codices, der leipzigcr 
und padcrbonier. Iloch stelieii sie niitcr sicli iii eheiii oiigeroii Abliniigig- 
keitsvcrlialtriiss,6 als zu dem Codes, nclcheii hlciboiii bciiutztc. Dalior be- 
hält die Ausgabe ihren sclbstiliidigcii 7\*ertli, uiid es scheint gercclitfertigt, 
nenn ich auch &uid dem Druiic, trotz der Abncicliuiigcii zweier Codices, 
die im Aiigcnieiiicn besser sind, dcii \'orzug gebe. 
-- -- 

1) YgL zu 1115 uud 11%. 
1) i'gL den \ V d s e l  der Sclireibreisc zu 11  10 ;  erst schrcibt S. iuit 11.: 

Slari, b u i i  p e i l t  er, wio der Satz Occiditur - ilauiui~burli zeigt, zu dcii pador- 
lorucr .iunalcu und schreibt uuii mit ihnen: S k r i .  

S) Cuoundus zu 1074;  Osiuvuort zu 1061. 
4) Uodo zu 1107 : Cuono zu 111s :  Cuoundus zu 1122. 1120. 
5 )  Docli h L c  ich darin uicht zu nc i t  g~he i i  ~3,-cii,  z. U. s ta t t  der dcutsclicn 

Foru  Trotuundc uiclit die htciuisdio T r o U n u i a  eingcmht. 
G) Bei e i r i e ~  , ~ f . c  habe ich diu L c s ~ r t c u  GLcrliaupt iiiciit ciiig~filliit. 
7) 1)3 war es u i r  IICIIU sehr crfrculich, zwei COdiccs ~ C I I I I ~ Z C I I  ZU kiiiiii~ii. 

Deu einen, Eigcuttium des ~>aderborucr .Utertliumvcreiiis, erliielt icli voii Ilorrri 
I)r. Gicfers, desscu uic vcrs3gcudcr LiclcuswGrdigkeit icli dcu ~vßruistcii Dnrik 
scliulde: voii den aiidcrcu gab uiir Herr l1tofcssor Geor;; Yoigt zucrst gciiaucro 
Kunde: dauu peschli es auf h m i t t l u u ~  eiiics holioii Yorstniidcs Iiicsigcr Stnats- 
libliothck, dscs uiir der Codes, Ei;cutliuni der leilirigcr ünivenit8tsbibliotl1ok~ Iiior- 
her psdi ickt  I\-iirde. Gobelins Ori~iusl blieb iiiir leider uucrrciclibar; iiacli ~lrcliiv 
der GescUscli. $,5S fand es sich i u  iJesitzc des Herrn Ttoss zu Iinuini: dcsscii Nncli- 
lass soll in allc \\'elt ge+supii sein; aus h u u  ist der Codcx vcrscliwuiideii. 

6 )  D u  b t t e  eiu iicmuspbcr Gobclins zri er~ceiseii, iiiclit alicr s c r  aus dcm 
umhiipeiclicu \\'erte uur rrcnip S t z e  vcn~crtlicti will. 

~ c b c i i r r - ~ ~ ~ t h a r i ,  dmaicr ra.01ertrunnoru. 5 



Die Schreib\\-eise des ersten Tlicilcs kountc ich iiicht gaiu bcibelialtoii; 
denn wohl ~ i c r ~ i g  J&o spiter ist die Fortsetzung geschrieben. Inzwischeri 
war die Schrift ilicht dificlbe geblicbeii: dieT\'andiuug ist durch ciiie etwas 
inodcriicre Fonu bczeichiiet. 

Hier, wie iiu erstcii Tlicile, habe icli iiur erginzt, wo der Tcst ohne 
Ergaiizung uiivcrstaiiulich blieb odcr, I\-cmi er auch nicht gerade unver- 
st2iiulich war, doch offcnixirc Lückcii verrietli. Uud zwar goschali es in 
lateinischer Spraclie. 

Yoii allcri aiidcrcii Erg2irzuiigai, also z. B. der Bischofs- und Abts- 
~rcclisel, Iiiib~ icli abgseheii. Saclilich wirc Xiclita gcwoiiiicn wordcii; iii 
der Porni hatte ich zu leicht feli1 greifen kiiuncii. 

Die iliiiiicrhiigeii erürtem zuiii Theile die Quclleiiverlialtiiissc, dicncn 
zuiii 'i'heilc der Erliiutcruiig des liistorischeii Gchiiltcs. Po~~llelstellcu licbo 
ich iiiclit aiizufiihreii; 1 viel wic1itigc.r scheint es iiiir, ab~veichciidollngabcn 
zu besprcclicii. Uns ist denii auch gcscliclieii, wo iinuicr ciiie Ab\\-cichung, 
die Bciücksiclitiguiig verdiente, inir bcliaiiiit gewordcii. Aber zu\vcileii biri 
ich ~ ~ c i t c r  gcgaiigcii: ich Eess tlcuie ilbliaiidiuiigcii eiiiflicsseii. Gehiirhi 
sie iiidit uiiiuittclbar zuiii 'i'ate, sie iililiiiicn doch von1 'i'csto ihreii Aus- 
gaiig. So clie Pricsenki?iil)fc des Jalires 1092;  das lobwiscr, niclit cigciit- 
licli das woriiiscr lioiikordat des Jiihres 1122 U. s. iv. ~offentlicli wird 
1ii;iii diese Uiikrsucliniigc.ii2 Iir;~uchbnr fiiideii niid daiuni ciitscliuldigcii, &iss 
icli das AInss dcs h'otli~veiirligcii überschritt. 

1) Aucli auf Erkilmngen, wie 2. U. l'odicusis = 1'~). odor'gar PntliorLrun- 
iiciisis cpiscopus = Ucmhard 11., 1iabe ich uiicli iiicht ciii~classcn, nolil nber auf 
Ucstiuiniuiig von Orteii, die uciiics IVisscns gar niclit odcr nciiig Lckniiut Karen, 
dniiii auch von I'crsoucn, die nur bei ihre111 Vori i~ucu geiiniint sind. 

2) \\'urden sic für dic Iiiiiierkiingcii allzu lau;, so 1ia1~0 icli sie in Bcilapii 
gegcbcii. i'gl. die s6clis Suniuem der dritten, die vicrto und fiiufto Ucilngc. 



Ich weks iiiclit: rrnrcii ~iiscrc~~cstfaleii, dicscs Polk roii so durclinus 
realistischer Anlage, rilleiii deii praktischen Ilcdürfiiisseii des Lcbciis zum- 
~ a i i d t ?  zeigtc sich dic A~Zfligc Halid roii roniclicrciii iiiclit gecigiict, (30 zarto 
Feder zu führen? i n r  sdbst der Gcistlichc oliuc Siiiii für Iiiiiist und ~\'isscii- 
schart? it-ar er schon zufriedcii, ~ c i i i i  cr iiur iiicht iii sciriciii iiiiclistcii Bc- 
rufe gesturt ~rarde? oder licss iiiii dic stets rcge Ilnufliist dcr Grosscii, das 
Gcriiusch sich iniiiicr crueucmdcr Fchdcii nucli aiii Sclircibpultc iiiclit zur 
R d o  korneu? Wolil das Eine uiid das Andere; - Jriclcs hat zusaiiiiiiciigc- 
~rirht, dass Ji'issciiscliaft und Kunst iii T\'cstfalcii crst spr~t zu ciiicr gc- 
lrisscn Blüffic' gchigtcu, mit Stetigkeit gcpflcgt uiid wcitcr ciitwicliclt 
~nrdcn. 

Xoch ein bcsoiidcrcr Uuishiid kau1 liiiizu, das Gcdeilicii dcr Gcscliiclit- 
scl~reibuiig zu ~crliidern. Eicht als ob es au liistorischciii Siiiii gefelilt; 
\ro niau mit solclicr Liebc das Rcclit pflegte, no iiiaii geltciidc Gctroluilicitcii 
so friili zu Papier brachte, )rar auch Iiistorischcr Siiiii vorhaiidcii. Dcr 
h g e l  lag daraii, dass 'Jr~tfalei i  iii sciiicr Eiitfcruuiig roiii 1I i t t~ l l )~i i l i t~  
des Reichcs, ,dessen U?uptknft z\\ischcii Jiiiiiii. uiid Eascl rulitc," ' iiur 
dcu gcd5mpfteii J\ricdcrhdi der wcltbe\i.egeiiclcu Ercigiiisso voriiriliui. Es 
ergiug ihm vic Sachsen übcrliaupt: jciic Waiiiicr, dic iii clic G c s ~ l i i ~ l i ~  dcs 
Reichcs eiu,den, sah nim scltcii oder iiic; ' rras dio Gest;iltuug dcs llci- 
ches batiiimtc, vohog sich auf niidcrcui Bodcii. Xit Euiciii \\'orte: cs ' 
fchlt Selbstsclicii, das Scllistcrldcii, die Vorbculuiguiig allcr zcitgcii6s- 
sischcn Gescliiclitschreibuiig. 

Kur z w c - d  w ~ r c u d  dcs Xittclaltcrs ivar CS audcrs. Iler Glniiz dcr 
s5clisichen Herrschaft Icuclitctc auch Übcr ll'cstfalcii: Ji'iduliiiid roii Korvcy 
sclincb sciuc Gescliiclitcn. Laugo regte sicli liciuc Fcdcr. Da crfülltcii die 
iiauipfc Bc'uirichs IV. das sllclisischo Lniid. Xclir iiocli wiirdo JVcstfaloii 
ron dcii Krirgc.11 sciies S O ~ ~ C S  bcdirt .  Uiiuiittclbnr darauf kiiiii ciii Saclisc 

1) Otto Fris. Yitz Frid. I, lo.  
C) D s s  Ueinrich 11. ini Jahr0 101: zu l'adcrliorn, Glcrhupt wo111 iii Ii'ast- 

fnlen, drs Ostcr[ut bcsin~,  findet T E c W  cbron. ~ ~ t c i i u s  rcgilius iiisolituui. 
5" 



zur Hemchaft; - man. war wieder in der Lago, Zeitgeschichte zu 
sclireiben. 

Den günstigen Augenblick m ergreifen, clic gestellte Aufgabo zu er- 
füllen, scliien man vonüglich in Einer Stadt berufen. Blicken wir auf 
Padorboni ! 

Ais Kaiser Heinrich dem Meinwrerk das Bistliuin anbot, hatte der 
rciclio Immedinger fast mitleidig gelicliclt. Ei solches Bistliiiiii, meirito 
er, liesse sich wohl auf sciiem eigeiieii Grunde errichten. Dciuiocli wies U 

er den Krummstab nicht zurück: er hühito niit dem Xuridc und war in 
seinem Hencn befri~digt. Denn er hatte gefunden, wessen er bedurfte. 
Nach den Regeln der rUlt2glilichl;eit ein grosses und reiches Bisthum iii 
guter Ordnung zu erhalten, närc riiclit iiacli seinem Gcschniack gewesen. 
Seine liräftigo h'atur vcrlruigtc weiterc Aufgaben. Das urbare L;irid jaliriius 
jahrein zu bestellen, mochte cr Anderen überlassen ; er niusste fruclitbnrc 
Felder aus JI1ildnisseri scliaffen. Das liatte der kluge Heinrich voirusgc-. 
sehen; sr hatte ~rohl gemeint, dass sein X e i ~ i ~ e r k  für Padcrborn so zicin- 
licli werden sollte, wwas er selbst für Bamberg war. Kur hatte er sich ver- 
rechnet, nenn er durch die blossc Ernennung snino Absiülit schon errdclit 
zu haben glaubte. Nehircrii fand riehehr, dass der Iiaiser auch das Sei-- 
iiigo thun kGniic, dem Bistlium eine reiche inateriellc Grundlagio zu verleihen. 
Und ob wdiig oder xidendüg, der Kaiser ~iiussto geben; 2 denn Meinircrk 
war nicht ge~rohnt, sich abseisen zu Iasseii. So hat er durcli eigene niid I 

kaiserliche Mittel, o h c  Ruhe und Rast arbeitend, schaffend, grüiidciid, sein 
Bisthuui aus dem n' i~hts zur Iiüclisten Blütlie crlioben. 

W o  sich bei ciiem solchen Manne voii selbst verstand: Meinwerii 
liess diclVissenschaft nicht ausserhdb seiiier Berechiiung. Selbst ain Aller- 
\renigsk~i ein Gelehrter, kannte er doch dio Bedeutung der \\'issenschaft. 
Der auf der hildeslidmer I)oiiischulc wrolil iiicht gerade der Stolz des alten 
T h a n p a r  gowvacn, der iioch als Bischof eh10 Scelcnnicsse pro niulis ct 
inulabus las, der wusstc doch, dass die Kraft und dashsclieri der Geist- 
liclien iiiclit bloss in ihrem Stande beruhte, soiidcni in der überlegenen 
Bildung, dio sie iveit über das Volk crliob. Nicht wrcgcii ihrer selbst, als 
Uttel  zum Zweck, wird JIcinwverk die \\'isscnschaft gefordert habeii. Dabei 
lag für den ZZigling Thanginm , den Nitscliiiler Bem~rards , den Freund 
Godeliards wohl Nichts iialicr, als aii iliu Iiidesheinicr Scliulo iuimhüpfen, 
sie zum Vorbilde zu r iehcn,  von dorther seine Lehrer zu berufen. Man 
~ i r d  nicht irren, ircuii mal die paderbonier Sclinlo als eine Tochter der 
Iiildeslieiincr bezeichnet, neu1 mal auch iu dem aufbliihendcii nisscii- 
scliaftlichen Lcbcn Paderboms deii Geist des gelehrteii Gudeliard zu ver- 
spluori giaubt. 

Schon uiitcr E i i r c r i i  trieb dio Schulo ihm Blütlien: 4 sio erzog den 

1) Yita iücinnerci C. 11. 
2) Opportune, importune, st3t sein Bio,=ph C. "6, ~00pi t  requircro. 

/ S) Statt pro fainulis ct fiimuhbus. 
4) Stuuiorum multiplich :: sub eo floraorunt cxercitin :: 0t  ~ O U P O  indolis iu- 

vcncs ot pucu strcnnuo institucbantnr norms ~coylnri ctc. 



Irnad, Xeinrierks h'effen und z ~ e i t c n  hTnclifolger, den Ertbiscliof Ariiio 
von Iiülii,' den Biscliof Fricdncli roii 11iiiistcr und .iiocli niaiicliori tücliti- 
gcii Arbeiter im l'i'ciuberge des I I ~ r n i ' . ~  

1% 3Ieiii\rerk gegründet, licss dcr h'aclifolgcr llotlio iiiclit vorkoiii- 
meii. 1111s dem klassisclieii hnilo der ~\'isseiiscliafteii gebürtig, unter deiii 
grosseii I'oppo ron Stab10 gel~ildet, wurde cr Abt von I i c r s f ~ l d . ~  Aucli 
Iiicr hatte Godeliard iieues ~risseiiscliaftliclies Lcbeii begründet; j c h t  galt 
IIersfcld aIs Herd der Pliilosopliiq a b  dcreii glückliclies IIoiligtliuiii.~ Ihr 
iienc Abt koiiiitc kein Unriissciider sein; iin lrerkelirc mit Albuiii, dein gc- 
Idirtcstcii Pliilosoplirii,5 iiiit sciiicni Brgloiter Guiitniii, der Nissoiisclinft 
iuid Eleganz ~cerband,~ niit dem JIöncheXegiiilicr, mitcr doiii nnciiiiials dio 
Iicrsfelder Scliulc ihre hüclistc Blütlie ~rrcicl i te ,~ konnto Rotlios Siiin für die 
\\'i'issoiiscliaftcii nur gcii3irt, seine eigene Bildung nur gofordort wcrdoii. 
Gerrics Iiat auch cr, auf den paderbonicrBiscliofsstuli1 berufeil, die Studioii 
in jeder Weise bogÜiistigL Wo111 unter iliin nxrde ein so bcdeutc!idcr 
Nanii, nie  Altmanii, der spZtcn? Biscliof von Passan; zur Loitung der Schulo 
berufen. 

f i i i  folgte ihr eisicr Zügling, Irnnd. E r  fügte :zuiii Triviurii dns 
Quadririuni; da blüliteii Rlictonk, Dialektik, Gniiiinatik, Natliematik, Pliy- 

1) Gegcu diese bcs t in imte lupbe  liaiiii nicht sprechen, dass wir audor~voitig 
keine Bcstiti;ung finden. VgL Evclt Ziir Geschichte des Stndicu- uiid Uutorriclits- 
acscus  in der dcutsclieii und fmnzüsischen E r c h c  des cilitoii Jnlirliiiuderts '>,?S. 
bndcrs  urtheilt Liudner Anno dcr i ic i l i ;~  11 Inmerkg. 1. 

2) l r euu  e s  Ton .Utmnn roii Pnssau h i s s t :  diriuis o t  snoculsribus littoris 
adprinie cm?itus, apud Paderbmnneu esnonicus fuit, in qiio ioco iiiiiltos niiiios sco- 
las rcxit, - 1713 .iltmsniii C. 2. M. G. Ss. 12,229 - so wird uian darnus docli 
niclit schliesseri diiricn, dass .Utnitiuu auch a ls  ScliGler die )>nderl)oriicr Scliulo bo- 
sucht Iiabc. Jiau h u i i  dnher nucli aus  der  weiteren .\ugnbo - C. 2. cf. Vita ' 

Gcbehanii c 4. 11. G. Ss. 11,Ui - dass Gcblinnl roii S l zburg  iinil Lidnlbom von 
1VGnbuv .iltieniiiis Studiengcuosscu \i-nrcu, niclit uiit Evolt n. n. 0. D G  folgorri, 
dass G c b h n l  uiid bdalbero zu Pnilerborii studirt  Ii8ttcii. Frcilicli iung CS vor- 
lockcud sein, iu den cuiusdam foiitis llneiita, 311 deueti ilio drei Jfiiiglingo nber iliro 
Zukuuft plsutcii, die kderqiicllcn zu iiiutlini3sscii. Als ~~?lirsclioiiilicli soll OS 

aucli ininicrhin gelten, U355 der  1Ycstfalo Il?uiaiin iii I'ndcrboni s tudir t  Iinlic. Nur 
h u u  e r  ~ U C L C I I  nucli andere Schuleii besuclit uiid dor t  dcu Gobliaril iindiidnlboro 
n fuudcn  haben. Cuiiisdnni fluniiiiis fiuciiia gab CS nni Eiido docli aiicli bci niidorou 
UnivcrsiGtssUdtcu. . 

z )  Vita Poppoiiis U. G. SS. 11,UO5 uiid bcsoiiders h n i b c r t  Do iiistit. IIorsfeld. 
xuon. X. G. Ss. 5,140. Doch i r r t  Larubcrt, acnii  c r  dcii RoUiard ziiiii uiimittol- 
bareu Snchfolgcr Aruolds macht. Dcrsclbc Fcliler fitidot sich iii dcr Vita Eainio- 
Kidi 31. G. Ss. 10,CO2. Iiicr und dor t  cin \rariucs Lol~ llotiiards. 

4) Iu dcn uns vou Pnul h n g o  abcrlicfertcu 1Vortoii hn ibo r t s  - cf. 31. G. 
Ss. 5,lU5 .\iiu~erlig. J - hcisst es: in laribus piiilosopliiao. Ecklicrt rodet iui 
Vonrort zur Vita U a i u c n d i  vou Uersfcld 31% f ~ i i s t i s  pciictnlibos ~>liilosopliino. 

5) Cf. .inusl. Iiildesh. 99. 
6 )  Wcnu dcr  Uünch voii st- Troiid X. G. Ss. 10,?S2 Gbcr Giiutroui boiiiorkt: 

,Quoniodo vcro indu (uanilicli vou Stsblo) t n u s i c n t  Iicrsfeldiaui ~ i c sc i i i i u s ,~  so 
zlvcifio ich uicht, ihm in Gbigcni dic nchtigc . \uni lani~~g ocgcbcii zii Iiabcii. JInii 
erinnern sich unr, h s  R o t h r d  aus S b b l o  kau.  

e 

7) b b c r t i  nnnal. 11S5. cf. -lnuJ. Uildcsli. 100. 



sik niid Astronoiiiio; iiinii Ins (lcii IIon;r., Virgil, Snllust und '~tatius.' TTrcil 
ilic Bildung dorcli Büclicr beiliugt ist, sorgto Imad f ü r  gnto Abscliriftcn; 
er sclicnlito der  Bil~liotlick eine I{cilic vonllrcrkcii, darunter Scliriftcn Piiilos 
und I'lntos. Nit ciiiciii Ilesniiieter hcglcitctc e r  dio li'idinuiig. 2 Und Imad 
sLqiid iii seiiicii Bcstre1)iiiigeii iiiclit nlleiii: ciii Pricstor Rtiiibold Iintto lcb- 
Iiaftcs Iiitcressc für die Tl'issciisdiaft; der l)oiiilicrr Tlieodoricli war ein 
Scliülcr und Freund Lniifrniiks; e r  Iiattc (leii Laiifrniik vcraiilnsst, gcgcn 
Bercngnr zii s$ircibcii; j e h t  vcrfi isst~ er selbst, Ton Rciiibold gobctcn, 
ciii Büclileiii iiber das Trntcruiiscr, welches cr dciii Aiidcrilicii Iiiiads ~ i d -  
iiictc. 4 Docli niclit iiiiiiicr war  iiiaii' init so cnistcn Diiigcn bcscli5ftigt: 
iiinii liattc Guniiglelirer, vcrfns tc  Iicitcro Lieder: iiiit Eifcr mnrdo die Dicht- 
1;iiust gcpf legt .~  Gcsclinli cs  ;iucli iiiclit iiiit Gnzic, iiiau vcrstniid docli iu 
Pcrs niid Eciiii sich zu bc~rcgcii. Ja, dio Pocsio, frcilicli nicht das frisclio 
Nntiirliiiid, soiidrni die gmirrto Toclitcr alindcniisclicr Scliuluiig, war cinc 
so nlltiigliclic E~c l i c i i i u i i g ,  (lass iiinn ihr selbst in der l\'olniuiig ilircr 
Aiitipodiii bcgcg.iieii koiiiito, - iii der  liniixlci: dic gc1~6hiilichcAiinifui1gs- 
foini der Urknii~lcii: .In iioininc sniictac ct iiiclividuac triiiitatisa rcmni i -  

dclt sicli dciii Iiaiuclistcii Iiiinds iii cinc poctisclie Fonii. G 

1) Yila Yciiiwerci C. 1CO. 
I) ncr Jcsuit Camnnsiiis, 311s dcsscii Smimluiigcii dur Jcsuit Grotlinus iui 

Jnliro 1GG4 iiocli Iiculc in I'rdcri~~ni vorlinudcuc ~\uszügc nufcrtigto, crzAblt nnch 
Evclt a. a. 0. 0.5 ~\iiuicrkg. I ,  dass Inmd ccclcsinc catlicdnli ~~lurimos dcdit libros 
in ,Cr aiiicno cxccllciitissinio scriptos cosquc nuctoruiii pncstnntissimoruni, ut sncro- J s riiiii Liblioruui, sanctonini patnim ct  aliomni intcrlirctum, ut Rhabnni; oisquo wr- 
niiiia duo iiifcrion siiiit inscrilit:, iuilio, cxceptis olicribus I'latouis insignitcr scrili- 
tis, quibus iiiscrilituw cst: ,I)uiiiini Iiiiadi.' Daiiu folgcii dicsslbcu Ycrsc, VCICIIO 
uncli (1Iorriori) I1aiic;~ricus in die ~iatali aud. Tlicodor. ctc. 01)lntus. 42 nucli ein 
niidcrcs I:iicli, iii quo suuL I'liiloiiis Jiidnci iioiiniilla uioiiuuiciitn, als \Vi~liuuug tmg: 

Ecclcjiao Christi sanctacrluo dci gciictricis 
ONcrt liiiiie libmm dcvotus pncsul Imadtis. 

U) '\\'cgcii tlcr Sclteulicit dcr Evcltsclicii .\bliaudlurig \~icdcrliolo icli nucli, 
was Evclt aiis 1iaiiilscliriftliclicn dufzeicliuuiigc~i Ycrdinaiids vou Fürstciibcrg iiiit- 
tlicilt. Yiirstciilicrg s31i iii dcr ~,alaliiiisclieii Ilibliutlick zii ILom ciuo 1Iniidsclirift: 
iu quo Iinbctur L. 1~ufmuei liljcr euutr~ Ilcrciigiiriuui Iioc titiilo: ,Scriptiiiu Lnu- 
fraiici ctc., quud Iicr iiispintioiiciii sti. spiritus , rogtu Tlicodorici discipiili sui, 
I'ntcrbriiiiiicusis uiionici, ct ~,muiuui ecclcsho utilitato iiiductiis, coiitn Dcriiigori 
i\ii~Icgavciisis I~is ~icriiiri Iiacrcti~aui jinvitatem odidit.' lu iiiiscrcu Buspbcu Irutct 
der Titel nur: Libcr dc curliorc C: saiiguinc domiui iiostri ndvcrsus ncrciignriiim. 
cf. Gilcs Dmti Lnufnnci C~pcra 2,1417. 

-1) Iiie Sclirilt, aclclic vcrfasst \~or~lc :  ,ol) mcmorinni ct Iiouorciii I11udi VCUC- 

rabilis eliiscopi, iiisticlu rcvercndi mccrdotis I:ciuboldiIC niirdo Iicrnusgcgcbcii voii 
I'cz Tlicsuir. O a, 53-66 und besscr iri ciiiciii cigcncii IIüclilciii voii J. Sicscrt 
Cocsfuld 1829. Ygl. l:velt U. a. 0. 2s. 09. 

5 )  Ludiisrliic fuit uiiiiiil~us :: iiisiidarc vcrsibus. 
G) In dcitatc patris proli sit Iioiior gciicnlis, 

In iiiitu ~iati  deeus nc sqieutia liatri, 
Iii vi liamlisis virtus hit utrirlue perliciiiiis. - Sclintcii .\iinal. I1iidcrb. 1,Ci'G. 

Yrcilicli Iint Erlinrd I ~ z .  Iiist. Wcstf. IOCJ oiii I~c<lcii!icii gcgcii dio Urkiiiiilo, dio 
in dcr Form viel EigcutliTiuiliclies 1i3Lc. Aller da nun dio bnriifung als ciuo bo- 
wusste Umsctzuiig iii iiexnuictcr erkriiiit ist, so hat ivciiigstc~s dic Eigc~~tliiimli&- 

dieser .\nrufung nichts Yerdiieliti;es mckr. Die üebcrleitung zur k b o  ist oiii 
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